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nkfchrift über Neichsbahnvereinfachung
Jedoch auf Losten Ser 4. Llaste-Pastagiere

^ e t dj s e j j c n {, a § n hat am Montag die vor länge-
angekündigte Denkschrift über Tarifer -

8 veröffentlicht. Sie enthält in der Hauptsache eine
v l

.̂ e Begründung für die beabsichtigtee sL . '
kl e l

. 0 e t u n g
, eine Notwenoigkeit

Aus der Begründun !
für die

gebt klar her-
Tariferhöhung nicht

ItemP

ofil*

Ii *»f

?e^en^i Angaben macht die Denkschrift über die Ein -
. Jv Z w e i k l a s s e n s y st e m s . Es soll in Zukunft
i, -P vlzklasse (die ungefähr der heutigen 3 . Klasse

und eine P o l st e r k l a s se geben. Die 1 . Klasse
u nur im internationalen Zugsverkehr zulassen .

,
0er Aenderung hinsichtlich der Klaffen sind wir e i n -

ti* t.
C n* AbIehnen müssen wir jedoch den Plan

^sbahn, mit der Einführung des Zweiklaffensystems
. «- empfindliche Preiserhöhung verknüpfen zu
. Aach der Denkschrift soll der Personenverkehr 64
M Mark mehr einbringen . Man denkt sich die Durch -
jJ ? > dah gegenüber den heutigen Grundpreisen für die

>> e eine Preis st eigerung von 12 Pro¬

zent eintritt , während sich der Preis der 3 . Klais
um 26. der Preis für die 2. Klasse um 25,3;
und der Preis für die 1 . K l a s s e um 18,39 Prozent ermäßigt .
Darnach hätten die Passagiere der 4 . Klasse die Preis¬
erhöhung allein zu tragen . Von der Preiserhöhung
soll vorläufig der Berufsverkehr ausgenommen werden.
Diesem Versprechen der Reichsbahn können wir vorläufig noch
kein Vertrauen entgegenbringen .

Wir sind der Auffaffung, daß durch die Einführung des
Zweiklaffensystems sich betriebstechnisch grotze Er
sparnisse ergeben. Der Leerlauf in den höheren
Klassen fällt z . B . weg — und da eine Preiserhöhung der
höheren Klaffen überflüffig ist, stellt sie eine B e l a st u n g
der breiten Massen dar .

Es verlautet zuverläffig, daß der deutschnationale
Reichsverkehrsminister für die Tariferhöhung ist . Er
würde sich damit zum Werkzeug bestimmter Zntereffenten-
kreise machen . Das muß und kann verhindert werden
durch eine starkeEozialdemokratieim neuen Reichs¬
tag . Wer das will , wählt Liste 1 .

»so « ttetdeknapptieit.Erportprämten . Wucher
gi H

Oer vrotkord wir- höher geäugt
in Deutschland die Getreidebestände beängstigend

en , die Meblvreise steigen und in Bayern . Pommern
en eine Mülle nach der anderen wegen Mangel an.
l rum Erliegen kommt , denkt der deutschnationale
rungsminister Schiele nicht daran , die durch die Rog-

jj '&otene Ermäßigung der Getrcideeiniubrzölle vorzuneh-
, ,die Einfubrscheine «über Kraft zu setzen . Die Groß-
^ «msen die Exportprämie ein und führen fleißig den letz -
, ss »ach Polen und der Tschechoslowakei aus . In welchem
. !>ch diese Ausfuhren in den letzten drei Monaten gestei-
P > seht aus folgender Zusammenstellung des reichsftati-
^ tes hervor :

1927 : 1928 :
. , (Ausfuhren in der Zeit vom 1 . 1 . bis 31 . 3 .)

, ^ 'uhr :
f £ Reichsmark 8 001 000 8 310 000
1 1 Doppelzentnern 311 312 366 241

1927: 1928 :

- j. Reichsmark 3 519 000 15 275 000
Hz . dovvelzentnern 159 477 693 000
^ lm en m ** bem Borjabr wurden im ersten Bierieljabr
^ ",000 Doppelzentner mehr ausgeführt . Schon durch diese
'

de» « der deutschnationale Ernährungsminister
!. ün>

^ ^vhagrariern , die allein die Nutznießer der Exvort -
g, grob gerechnet , die runde Summe von 3 000 000 Jl
V *fflttutt86tätietcit des Herrn Schiele bedeutet für die

Großagrarier ein sehr gutes Geschäft » kür die Verbraucher in
Deutschland aber eint beisviellose Ausbeutuug ; denn sie muffen
ja die Ervortvrämie durch höhere Mehl - und Vrotvreise bezahlen.
Wie sich die Wuchertätigkeit des deutschnationalen Reichsernäh-
rungsministers auf die Lebenshaltung auswirkt , gebt aus folgen¬
der Zusammenstellung des Preußischen Statistischen Amts hervor :

Avril 1926 Mär , 1928 Avril 1928
Preise für 1 Kilo in Pfennigen

Roggenbrot
Roggengraubrot mit Zusatz

von Weizenmehl
Roggenmebl
Weizenmehl
Graupen
Sveisebobnen
Weißkohl
Wirsing

tko

28.7

35.9
34.9
50.6
53.1
55.1
27
42.8
53,3
38.7

36.6

44 .6
44,3
03.5
56
60.6
34
54 .7
59,5
35.8

37

45
45,5
53.8
56.8
61,2
38.4
59
70,1
42.5

Rotkohl
Mohrrüben . . ..

Die Preissteigerung setzte natürlich bei Mehl ein und übertrug
sich dann ganz automatisch auf andere Agrarartikel . Sie ist
empfindlich hoch und keineswegs abgeschloffen . Man kann anneh¬
men, daß sich der Kleinbandelsvreis erst im laufenden Monat
bezw . im Monat Juni auf die gestiegenen Großhandelspreise ein¬
stellt . Allen Werktätigen -ist der Brotkorb wieder mal höher ge¬
hängt worden,
zu protestieren .

Gegen diese Wuchervolitik gilt es am 20. Mai
Wählt Lifte 1 .

0°>l
\att
40v

las als Wahlkampfmiiiel
Bon Nationalsozialisten erstochen

Etz ^ 'vstadt wird uns gemeldet :
'

»j bei Darmstadt fand am Sonntag eine Vcrfamm
is -Q11ilH Xx 1 . fl!1u 1 ■«« m! a ^a 1.̂ am , «1>^ ionalsozialisten statt . Die Einladungsolakate enthiel -

lyatz : „Juden haben keinen Zutritt .
" Anläßlich dieser

ij* n® kam es zu einer großen Schlägerei . Der national-
>» s

° Aedner beleidigte in seinem Schlußwort die Arbeiter -
Weife. Die anwesenden Sozialdemokraten wandten

itC ; Als dann

lock

«Ut' n»tt mit dem Bierglas nach dem sozialdemokratischen
tj, Redner warf ,

^ ^vsammlung volizeilich geschloffen und der Saal ge-

zdE '

-10°“ ton

^ Gebracht werden . Schließlich eilte die Schupo ausell ^ ^ - . — , .

djf
' und säuberte die Straßen .

will, daß die deutsche Kultur in wüster Barbarei
^ L toi ^ ^«kier mit aller Kraft gegen die nationalsozialisti

* jf ^
Io,-

' °“ arbeiten und dies vor allem am 20. Mai durch
J v ' «idemokratischen Liste zum Ausdruck bringen .

t
*ü

» waren Hunderte von Menschen auf der Straße ver-
» '1 Einwohner , Bürger, Bauern und Arbeiter nahmen

",,iiftv *Un0 fli8cn nationalsozialfftischen Provokateure .
s!8tt »it c Seitengaffcn verkrümelten , kam es zu Schlägereien .
TOi,

^ iungstätter namens Gottmann , ging im Dunkeln auf

B
0̂ kvs. Als er ausricf : Heil Hitler ! bekam er einen

^»ugc und wurde blutüberströmt in das Darmstädter
Dort erlag er seinen Verletzungen. Ein

einem Hitlergardisten namens Milk durch einen
verletzt. Der Ueberkallene mußte ebenfalls ins

aMiNii5 tt9c un

r t v °Dn ein
jj Äi | 5

^ »vf oei

x Hi -Cct ein jemcmotrOproiep
n gewesene Zeuge hält aus Angst zurück
2 ( Etg . Draht . ) Am Montag begann vor d>

die zweite Verhandlung gegen Klapproth ,
v , Km tet wegen Mordverdachts an dem Feldwek
r fWPi ts «

*e Landgerichtsdirektor Dr . Hirlchberg.
y " - - - -3tte Landgerichtsdirektor Dr . Hirlchberg. Die An-

erstaatsanwalt Saß , ihm ist der Staatsanwalt -
heigrordnet . Klavvroth wird vdn Juftizrat Sahn -

drn Rechtsanwälten Sack-Berlin und Lütje -,
und Heim von Justizrat Manrotb -Dreslau ver-'

Der Angeklagte Heim gibt an , seine Auslagen in der Vorunter¬
suchung aus Angst vor der Untersuchungshaft gemacht zu haben.
Er habe gelogen, um einen etwaigen Verdacht von sich aus Schulz
zu wälzen. In seinen Aussagen habe er einen Mordversuch kon¬
struiert , um dann durch leinen Rücktritt von dem Mordversuch seine
Schuldlosigkeit zu beweiseb. Heim gibt zu , daß Klavvroth in den
Kasematten des Forts Tlchernow den Gädicke zu Boden geworfen

und mit dem Schädel wiederholt auf den Betonfußboden
gestoben

habe, doch habe es sich lediglich um eine Abreibung ( ? ) gehandelt .
Der Angeklagte Schulz schildert zunächst langatmig seine Lauf¬

bahn bei der schwarzen Reichswehr und deren Organisation , wie sie
bereits aus früheren Prozeßen bekannt ist. Im übrigen bestreitet
er jede ihm zur Last gelegte Schuld. Die Auslagen führen wieder¬
holt zu heftigen Austritten des Angeklagten Schulz und zu öfteren
Zusammenstößen der Verteidigung mit dem Vorsitzenden .

Der Angeklagte Klavvroth gibt zu , den Gädicke aus dem Beton¬
fußboden der Kasematten hingesunkt zu haben , bestreitet aber , einen
Totschläger dabei gebraucht und die Absicht gehabt zu haben , Gädicke
zu töten . Wenn er diese Absicht gehabt hätte , würde er dies offen
heraus zugeben.

Auf zehn Jahre mehr oder weniger käme es ihm nicht an,
denn er habe ja lo wie so lebenslänglich .

Eine Ueberrakchung bildete die Vernehmung des in der Vor¬
instanz als Nebenkläger zugelassenen und in der jetzigen Sauvtver -
handlung als Zeugen geladenen Feldwebels Gädicke, der jetzt eine
Gastwirtschaft betreibt . Er erklärte , überhaupt nicht aussagen zu
wollen. Auf die Vorhaltung des Vorsitzenden , daß Gädicke geschwo¬
ren habe , nichts zu verschweigen , bestätigt dieser die Auslagen seiner
früheren Vernehmung , jedoch hält er sich auffallend zurück. So will
er sich beispielsweise nicht mehr daran erinnern , ob er nach dem er¬
sten Schlag von Klavvroth bewußtlos geworden sei . Der Vorsitzende
aber dringt weiter in den Zeugen, der schließlich Stück für Stück
seine früheren Aussagen bestätigt . Zum Schluß seiner Vernehmung
gibt Gädicke zu , er befürchte durch seine Aussagen Unannehmlich¬
keiten, ganz besonders auch geschäftlicher Natur .

Anschließend wurde der Sachverständige, Medizinalrat Wein¬
baum vernommen , der den Gädicke im Amtsgericktsgefängnis be¬
handelt hat . Er sagt aus , die Verwundung Gädickes sei nnr ober¬
flächlich gewesen . Sie könne von keinem gefährlichen Gegenstand
herrühren .

Oer 11 . Äugust als Nationalfeiertag
Die preußische Regierung hat mit Unterstützung anderer Län¬

der im Reichsrat beantragt , den 11 . August als Ration »lfeiert «g zu
erklären . Der Reichsrat wird sich noch in dieser Woche mit dem
Antrag beschäftigen.

Wirtschaft und Wahlen
1. Um die Wirtschaftsdemokratie -

Von Theodor L e i v a r t ,
Vorsitzender des Allg. Deutschen Eewerkschaftsbundes

Die Zeit der „freien " Wirtschaft entschwindet. Auch das Ka¬
pital hat sich organisiert . In einer ganzen Reihe von Industrie¬
zweigen — ich nenne die Stein - und Braunkohle , Eisen, Stahl und
fast sämtliche ihrer Produkte , ferner Kunstseide, Linoleum , Marga¬
rine und viele andere — haben sich die Unternehmungen zur Wah¬
rung ihrer Eruvvenintereffen in Kartellen , Syndikaten , Trusts eng
zusammengeschloffen .

Diese Vereinigungen stellen gewaltige Wirtlchaftsmächte dar .
Die Oeffentlichkeit hat allen Anlaß , sie zu kontrollieren , sie im Jn -
tereffe des Gemeinwohls ständig zu beaufsichtigen.

Die Arbeitnehmerschaft fordert ein Mitbestimmungsrecht , will
— als Teilhaber am Produktionsprozeß — auch an der Wirtschafts¬
führung mit gleichen Rechten beteiligt sein . Ein Anfang in diesem
Sinne ist in den Gesehen über die Kohlen - und Kaliwirtschaft be¬
reits gemacht .

Neben die politische Demokratie , die im allgemeinen Wahlrecht
ihren Ausdruck findet , sind damit die ersten Anfänge einer Wirt¬
schaftsdemokratie getreten . Die kommenden Wahlen müssen uns
einen Schritt weiterbringen .

Wir brauchen endlich unter anderem :
1. den endgültigen Reichswirtschaftsrat ,
2. die gleichberechtigte Mitwirkung der Arbeitnehmerschaft in

den Handels - , Handwerks- und LandiPitschaftskammern ,
3 . die öffentliche Kontrolle der monopolistischen Unternehmun¬

gen und Unternebmungsorganisationen ,
4 . die Pflicht der Aktiengesellschaften, weitgehenden Einblick in

ihre Geschäftsführung zu gewähren . (Reform des Aktien¬
rechts.)

Erfüllt der kommende Reichstag diese Forderungen , so werden
wir ihn als Wegbereiter der Wirtschaftsdemokratie willkommen
beißen. Ich hoffe , daß die Wahl uns einen solchen Reichstag bringt .

2. Zuversicht in den Sieg des Sozialismus
Von Friedrich Stampfer , M . d. R.

Sozialismus ist Bolksherrschaft über die Volkswirtschaft im
Gegensatz zum Kavitalismuscher das Schicksal der Wirtschaft in die
Hände einer kleinen Minderheit legt . Herrschen kann das Volk nur
durch den Staat ; also muß es ihn erobern .

Wirtschaft ist nicht tote Masse , sondern lebendiger Organismus .
Man kann sie nicht mit der Axt behauen wie ein Stück Holz ; man
muß ihren Entwicklungsgesetzen nachsvüren, um erwünschtes
Wachstum zu fördern.

Kapitalismus ist Technik und Organisation . Sozialismus ist
Technik und beffere Organisation . Bolschewismus ist Technik und
schlechte Organisation .

Nicht aus dem mißlungenen Experiment Rußlands , sondern aus
der Bewährung , dem Fortschritt des gemeinschaftlichenPrinzivs in
unserer Wirtschaft, aus der Zunahme des staatlichen Einflusses auf
das wirtschaftliche Leben, aus der Tatsache, daß wir den Staat mit
Mitteln der Demokratie erobern können , schöpfen wir unsere Zu¬
versicht in den Sieg des Sozialismus .

Darum sind wir keine Kommunisten , sondern Sozialdemokra¬
ten , kämpfen wir für den Sieg der Sozialdemokratie am 20. Mai .

3 . Wirtschaftspolitik fürs Volk
Von Peter Graßmann ,

Vorsitzender des Allg. Deutschen Eewerkschaftsbundes
Wirtschaften heißt : dem Verbrauch dienen . Wirtschaften heißt :

dem Menschen liefern , was er zur Befriedigung seiner körperlichen
und seelischen Bedürfniffe benötigt .

Dieser selbstverständliche Sinn aller wirtschaftlichen Tätigkeit
kommt in der heutigen Wirtschaft nicht zum Ausdruck . Spricht es
nicht aller Vernunft Hohn, daß in Argentinien die Maschinen mit
Getreide geheizt wurden , während in Europa das Volk nach Brot
schrie? ; daß in Berlin die Milch zur Weihnachtszeit in die Kanali¬
sation floß, weil sich kein zahlungsfähiger Käufer fand ; daß im
Ruhrgebiet moderne, durchaus leistungsfähige Koksöfen ungenutzt
von noch moderneren verdrängt werden, nur um eine höbe Beteili -
gungsziffer zu erobern ? Produktion und Verbrauch sind nicht auf¬
einander eingestellt , find durch einen Abgrund von einander ge¬
trennt .

Wir müssen uns wieder dem eigentlichen Sinn wirtschaftlicher
Tätigkeit zuwenden, müssen den Leitern der Wirtschaft einvrägen ,
daß es ihre Pflicht ist, Bedarfsdeckung zu treiben . Nahrung , Klei¬
dung, Wohnung sind die Erundbedürfniffe , für deren Befriedigung
die Wirtschaft in erster Linie zu sorgen bat .

Dementsprechend muß der neue Reichstag sich auf eine Wirt¬
schaftspolitik einstellen, die den Bedürfniffen der groben Volksmas¬
sen gerecht wird . Zwei Punkte scheinen mir besonders dringlich zu
sein : eine unerschrockene Preispolitik , die durch Senkung von Zöl¬
len , Ueberwachung von Kartellen und Trusts und Bekämpfung ihrer
Auswüchse einen Preisstand erzwingt , der der geringen Kaufkraft
unseres Volkes angemessen ist. Als zweites die Aufstellung eines
Wohnungsbauprogramms , das mit Mslandskrediten durchzuführen
ist, damit in absehbarer Zeit jede Familie in den Genuß einer
menschenwürdigen Wohnung kommt .

Möge die Wählerschaft am 20. Mai mit dem Stimmzettel in der
Hand dem neuen Reichstag den richtigen Weg vorschreiben.

4. Besserung und Sicherung der Lebenshaltung
Von Dr . Paul H e r tz , M . d . R .

Es gibt keinen Ausweg aus dem Elend ohne eine völlige llm -
kehr in der gesamten Wirtschasts- und Finanzpoliktk. Während sie

■» i »
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bisher dem Sonderinteresse der Kapitalisten dienstbar gemacht
wurde , mutz sie künfig geleitet lein von der Absicht , den Wohlstand
und das Wohlergehen aller zu fördern . Das Ziel der Sozialdemo¬
kratie ist daher Besserung und Sicherung der Lebenshaltung der
breiten Massen des Volkes. Zu diesem Zweck verlangt sin :

1 . Ausreichende Erhöhung der Löhne und Gehälter .
2 . Erhöhung der Renten für Sozialrentner und Kleinrentner.
3 . Abbau der Zollschranken , damit der furchtbaren Teuerung

entgegengewirkt und das Ernährungselend beseitigt wird .
4. Förderung des Exports , damit die Konjunktur gesichert und

für alle Erwerbslosen Arbeit geschaffen wird .
8 . Keine Mietsstetgerungen , solange die Wirtschaftskrise mit

Lobndruck und Massenarbeitslosigkeit fortbesteht, Ausbau des
Mieterschutzes .

6 . Beseitigung des reaktionären Arbeitszcitnotgesetzes und ge¬
setzliche Verankerung des Achtstundentages, Ausbau des Ar-
beiterschutzes .

7. Ausbau der Sozialversicherung, Ausgestaltung der Arbeits¬
losenversicherung, Erhöhung der Unterstützungssätze, Ausdeh¬
nung der Unterstützungsdouer.

8. Beseitigung der Wohnungsnot durch gemeinwirtschaftlichen
Wohnungsbau . Vau von billigen Wohnungen fllr die min¬
derbemittelte Bevölkerung , Senkung der Mieten in Neubau -
Wohnungen .

9 . Ermäßigung der Lohnsteuer, Senkung der Verbrauchssteuern,
Erhöhung der Steuern fllr grobe Einkommen, Vermögen
und Erbschaften.

10 . Kontrolle über die immer gewaltiger werdende Macht des
Kapitals . Schutz der Verbraucher gegen die Kartelle und
Monopole .

5. Durchsichtigkeit!
von Wilhelm Eggert ,

Sekretär des Alls . Deutschen Gewerkschaftsbundes
Die Wirtschaft sollte dauernd durchsichtig gemacht werden. Sie

ist die Quelle , die sich fortgesetzt selbst erneuert ; aus der Gesellschaft
Staat , alle schöpfen müssen . Jeder Schaffende hat da » Recht , die
Wirtschaft in allen ihren Funktionen daurend klar durchleuchtet zu
sehen . Er mutz deshalb bei den Wahlen zum Reichstag und zu den
Länderparlamentendurch Stimmabgabe fllr die Sozialdemokratische
Partei dazu beitragen , datz eine wahrhaft sozial « Gesetzgebung die
künftige Wirtschaft beherrscht , damit sie völlig und dauernd durch¬
sichtig werde. Die Mittel , die hierfür ausgewandt werden, sind die
besten Kapitalsanlagen.

Seit längerer Zeit ist der Enqueteausschub am Werk, über die
entscheidenden Wirtschftstatsachen Feststellungen zu machen . Seine
lebhaften Bemühungen können aber nur Zeitbilder aus der Ver¬
gangenheit gewinnen . Es sind wertvolle Momentaufnahmen , nichts
mehr ! Was wir in Deutschland aber brauchen, ist die Organisation
für eine dauernd« und lückenlose Durchleuchtung der Wirtschaft.

Wir haben nur Schätzungen des Volkseinkommens : wir sollten
darüber genauerer wissen . Wir sollten eine umfassende Produk¬
tionsstatistik haben, um besser den Stand der Wirtschaft beurteilen
zu können . Wir kennen das Sparaufkommen der letzten Jahre ;
wisien aber nicht , wieviel Kapital in der Wirtschaft gebildet wird
durch stille und offene Reserven. Wir sollten wissen , in welchem
Umfange Ausländsanleihen für Wareneinsuhr , in welchem Umfange
sie fllr andere Zwecke Verwendung fanden. Wir sollten wissen , in
welchem Ausmaße die Passivität der Handelsbilanz von diesen Fra¬
gen berührt wird .

Die Reichsverfassung proklamiert in ihrem Artikel 51 die
Wirtschaft zur Dienerin des Gemeinewohls . Soll sie diese verfas¬
sungsmäßige Aufgabe erfüllen , mutz sie ihrer Geheimnisse entkleidet
werden. Durchsichtigkeit ! ! k Der Kampf um den Anteil am Ertrage
der Wirtschaft wird dann zugunsten der Werktätigen erfolgreicher
geführt werden können .

0er Austoertungsschwindel
zugestanSen

Der deutschnationale Reichsjusti,minister Sergt erklärte in
Görlitz tm Verlauf einer Wählerversammlung , daß im Wahlkampf
1924 von deutschnationaler Seite im Lande tatsächlich der Eindruck
erweckt worden sei , als ob in der Aufwertungsfrage für die Gläubi¬
ger mehr herauskommen würde, als tatsächlich nachher berausge -
kommen ist. Da« nicht ganz offen »»geben zu wollen, sei eine Ar¬
roganz. Schließlich gestand Hergt noch, datz auch er jenen Eindruck
bet der Wählerschaft hervorgerufen hat .

Es mutz den Deutlchnationalen doch recht beklommen zu Mute
lein , wenn auch nur einer unter ihnen sich dazu zwingen läßt , in
einem Falle die Wahrheit zu lagen. Aber nicht nur auf dem Ge¬
biete der Aufwertung haben die Deutschnationalen gelogen und
lügen weiter , sondern ganz allgemein und stets, wenn sie den Läster¬
mund öffnen.

Zuü Süy
Roman von Lion Feuchtwanger

Eovyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
(Nachdruck verboten .)

gg (Fortsetzung.)
In der Eingangshalle des Rathauses , während ihm oben noch¬

mals das Urteil verkündet und der Stab über ihn gebrochen
wurde , warteten auf Süß der milde , welke Rabbiner von Frank¬
furt, der beleibte , sanguinische Rabbiner von Fürth und fröstelnd
und erregt Isaak Landauer . Flockiger , sich lösender Schnee fiel,
durch nebelig«, trübe Lust brach , immer wieder verschwindend,
blasie Sonne. Drautzen vor dem Portal drängte sich neugierig
und unabsehbar zahllos das Volk , Herr von Röder hielt auf
seinem alten Fuchs vor der starken militärischen Eskorte , auf
hoben Rädern ragte kahl der Schinderkarren , der Henker mit
seinen Gehilfen in grellen Farben um ihn herum .

Endlich wurde Süß die Stufen heruntergeführt . Es war den
Juden verstattet worden, ihn hier nochmals zu sprechen . Er beugte
den Kopf nieder . Der kleine Rabbi Jaakob Josua Falk legte
ihm die welken , milden Hände aufs Haupt und sagte : „Es segne
dich Jahve und behüte dich. Es lasse leuchten Jahve sein Antlitz
über dich und begnade dich. Cs wende Jahve sein Antlitz dir zu
und gebe dir Frieden .

"
„Amen Sela," sagten die beiden anderen .

Umständlich wurde der Jude auf dem hohen Schinderkarren
gesetzt und gebunden . Trotz Frost und Nässe stand der ganze
Marktplatz dick voll von Volk . Alle Fenster des Herrenhauses ,
des Rathauses , der Apotheke , des Sonnenwirtshauses waren weiß
von Gesichtern . Auf dem Röbrbrunnen , ja selbst aus dem Schnaps¬
galgen und dem Hölzernen Esel hingen die Buben . Stumm glotzte
das Volk. Herr von Röder gab seinen Reitern mit seiner knar¬
renden Stimme das Kommando. In Bewegung setzte sich die
Eskorte , Stadtreiter voran , zwei Trommler , dann eine Kompagnie
Grenadiers zu Fuß . Jetzt schwang sich ein Schinderknecht auf das
Pferd de« Karrens; schnalzte mit der Zunge , der Gaul zog an .
Der kleine Rabbi Jaakob Josua Falk , mit fahlen Lippen , wie¬
derholte : „Und gebe dir Frieden " . Doch der zornige Rabbiner
von Fürth konnte sich nicht halten , wilde Flüche gurgelte er hinter
dem Kar ;eg he; gegen Edom und Amalek, die Feinde und Frev-

Bürgerblock , Sozialdemokratie , Kleinrentner
Me Ser vürgerblock Sie Kleinrentner belogen unS betrogen hat

Sie Sozialdemokratie sollte Helsen
Trotz des beispiellosen Betrugs, den die Rechtsparteien an den

Kleinrentnern verübt haben , buhlen sie jetzt wieder um die Stim¬
men dieser bedauernswerten Opfer der Inflation . Keine von den
Parteien will dafür verantwortlich sein , datz das versprochene
Kleinrentneroersorgungsgesetz nicht zustande gekommen ist. Das
Verhalten der Rechtsparteien in dieser Frage war genau so hin¬
terlistig wie ihr Verhalten in der Auswertungsfrage . Besonders
die Deutschnationalen zeichneten sich auch in der Kleinrentnerfrage
als Roßtäuscher aus . Hier einige Tatsachen :

1. Bei der Verabschiedung der Aufwertungsgesetze, die alle
Hoffnungen der Sparer zerstörten, dachten die Deutschnationalen
nicht an eine gesetzliche Versorgung der Kleinrentner. Sie waren
damals — 1925 — maßgebende Regierungspartei.

2 . Im Juni 1926 forderten sie durch eine Resolution die Vor¬
legung eines Kleinrentnerversorgungsgesetzes . Sie waren zu die¬
ser Zeit Oppositionspartei .

3. Ohne mit einem Wort die Beratung ihrer Resolution ver-
langt zu haben, überboten sich die Deutschnationalen im November
1926 selbst durch Einbringunig eines eigenen Gesetzentwurfes, der
den Rechtsanspruch auf Kleinrentnerversorgung festsetzte. Sie wa¬
ren noch Oppositionspartei .

4 . Einen Versuch , diesen Gesetzentwurf zur Beratung zu stellen ,
machten sie nicht .

5. Als die Linke im März 1927 die Beratung des Geletzenwur-
fes im Ausschuß durchsetzte, mutzten die deutschnationalen Antrag¬
steller Farbe bekennen. Sie ließen ihren Entwurf in der Versen¬
kung verschwinden und baten die Negierung um eine Prüfung der
Frage , ob ein Rentnerversorgungsgesetz geschaffen werden könne .
Jetzt waren sie wieder Regierungspartei.

6. Da die „Prüfung" zu keinem Ergebnis führte , beantragten
die Demokraten im Juli 1927 ein Kleinrentnergesetz, dessen Zulas¬
sung zur Beratung die Deutlchnationalen Schwierigkeiten bereite¬
ten ; denn sie waren noch Regierungspartei.

7 . Als die Verweisung dieses Entwurfs an den Ausschuß gegen
den Willen der Deutschnationalen beschlossen war , erzwang das Ka¬
binett im November 1927 mit Zustimmung der vier deutlchaationa»
lr« Minister eine mehrmonatige Vertagung . Als führende Regie«

rungspartei stimmten die Deutschnationalen dem Vertagt
der Regierung zu.

8. Im Januar 1928 setzte die Sozialdemokratie gegen "ul ,
len der Regierung die Beratung im Ausschuß durch , muM " ! ^
leben, datz die Deutschnationalen bei der ersten grundleS*"
stimmung zum Teil durch Abwesenheit glänzten , und
wesend waren , teils mit Ja , teils mit Rein stimmten, " ii f
Dawesvlan .

9 . An einer Weiterberatung hatten die Deutschnati«»^
Jnteresie mehr, trotzdem sie in Kleinrentnerversammlun » ^
größten Versprechungen gemacht batten . Sie waren eben "
gierungspartei. „ ,,n i tz».

10. Im Wahlkampf spielen sich die Deutschnationalen ^
der als die einzig wahren Freunde der Kleinrentner am. *
sie 200 vrozentige Demagogen. -

# >
So das Verhalten der Deutschnationalen und , nebenb«' >1.

auch der übrigen Parteien des Bürgerblocks. Mich
Was tat die Sozialdemokratie ? Ob \
1 . Schon 1925 bei Beratung der Aufwertungsfrage h jcf

sie di« Erhebung einer Sonderabgabe von den Nutznteßtk» > l
flation. Das Ergebnis dieser Sonderabgabe sollte dazu d**11 1
Opfer der Inflation ausreichend zu versorgen.

Die Bürgerblockvarteien lehnten den Antrag ab. .« » Mz ’urHccuu ’upuciCiCH icQiueu utu «iiucuti uu . ^ ™
2. Nachdem im Juni 1927 bei Beratung der Novelle »lech

wertungsgesetz alle sozialdemokratischen Anträge auf ^
der gröbsten Härten vom BUrgerblock abgelehnt waren , fr*" «, <IJ[Q
Sozialdemokratie die Freigabe des vom Svarerbund
Volksbegehrens. <,«i

3 . Nachdem auch dieser Antrag vom Bürgerblock abgest « ,
bejahten die Sozialdemokraten die Frage nach einer gese ^ Nl f
korgung der enteigneten Kleinrentner und beantragten
bung einer Sonderabgabe von den JnflationsgewinnleN-

4 . Dieser sozialdemokratische Antrag wurde vom ” u. ,Sw.
l)es

im Ausschuß begraben. Der Bürgerblock ersuchte die Reg » '
eine Denkschrift über die Frage . Die Bürgerblockregiernn»
Ausschuß diese Denkschrift schuldig geblieben.

Stresemann erkrankt
Berlin, 15 . Mai . ( Funkdienst. ) Der Reichsautzenminister Dr .

Stresemann hat aus Krankheitsgründen alle vorgesehenen Wabl -
vorträge abgesagt. Stresemann leidet an einer Magen - und Darm -
erkrankung mit paratyphusähnlichem Eharakter . Die Krankheit
scheint auf eine Fleischvergiftung zurückzuführen zu sein , die sich der
Reichsautzenminister auf einer der letzten Reisen zugezogen hat .
Außerdem ist nach einer Feststellung der Aerzte eine Nierenaffektion
zu verzeichnen , die mit einer leichten Temperaturerhöhung verbun¬
den ist. Gestern abend ist eine Besserung eingetreten .

Sozialdemokratie
und Reichsneugestaltung

Der Verband sozialdemokratischerAkademiker hält vom 26. bis
28. Mai in Köln seine dritte Jahrestagung ab . Der bedeutsamste
Punkt der Tagesordnung ist : „Welche Forderungen sind vom so¬
zialistischen Standpunkt für die Neugestaltung des Reiches und sei¬
ner Glieder zu erheben?' ' Referenten : Ministerialrat Dr . Sans
Simon-Berlin und Stadtkämmerer Bruno Aich-Frankfurt a . M.
Anmeldungen nach Heidelberg, Neue Schlotzstratze 7a , erbeten .

Kommunistischer Bankerott
In der einstigen Hochburg der Linkskommuniften im Suhler

Gebiet herrscht nach einer Meldung der Erfurter Tribüne ein völ¬
liger Durcheinander . Das Organ der Linkskommunisten, der Suh¬
ler Volkswille , stebt vor dem Bankerott . Am Sonntag haben be¬
reits Verhandlungen stattgefunden , in deren Verlauf Fühler nach
der Sozialdemokratische« Partei und nach den Stalinisten ausge¬
treckt wurden . Sie verfolgen den Zweck , bas bankerotte Unterneh¬
men des Volkswillen irgendwie unterzubringen . Die eigentlichen
Verhandlungen wurden im letzten Augenblick auf den Donnerstag
dieser Woche vertagt , weil die Linkskommuniften unter sich selbst
uneinig waren und erst noch einmal mit ihren Funktionären Rück¬
sprache nehmen wollen.

Die Sozialdemokratie denkt natürlich nicht daran, den bankero-
ten Volkswillen zu übernehmen oder gar zu sanieren . Die kom¬
munistische Presse behauptet trotzdem dreist und frech das Gegenteil .

Die Rote Fahne am Montag meldet , datz die offizielle Auf¬
lösung des sogenannten „Lenin -Bundes " und die Annullierung
der von ihm aufgestellten Kandidatenlisten zum Reichstag und
Landtag unmittelbar beoorstehen.

Sonderbarer Entfchlrrfi in der 1"'
mordaffäre

WTB. Schwerin . 14 . Mai . Im Fall Jakubowiki ist «•»
{ j

>Me
Wendung eingetreten . Am heutigen Vormittag sind die " Ji ■
hafteten August Rogens , Blöcker und Kreuzfeld wieder au» | M
tersuchungshaft im Amtsgericht Schönberg entlassen worden ^ r "*=■
die Gründe der Haitentlassuna wird nickt » bekannt gegt " ,„ Idie Gründe der Haftentlassung wird nicht » bekannt g »»-'

Neustrelitz, 14 . Mai . Nach Abschluß der Ermittelungen ^
Jakubowiki hat, wie die Landeszeitung für beide Mea» n■
fährt, die mecklenburg -strelitzsche Landesregierung besmloo^
einer weiteren Entscheidung das Gutachten eines oder
namhafter Juristen anzubören . Der Reichsjuftizminister >9
worden , ihr solche zu benennen .

Oer Äutonomistenprozefi
Im Eolmarer Autonomistenvrozetz beteuerte Baum"®^

frühere Ehefredakteur der Wahrheit, der der Spionage
wird , in leidenschaftlichenWorten seine Unschuld in der j

*
eingeleiteten Untersuchung wegen angeblicher Spionage
in diesem Zusammenhang von der Ungerechtigkeit der fr«
Gerichte, gegen die er protestierte . „

Dann wird ein bei Pinck beschlagnahmter Brief, JJJ? a
nicht , ob es eine Kopie oder ein Entwurf zu einem ArtE |
lesen , der von Claus Zorn von Bulach spricht , v. Buia ^ g
halber Narr , ein Alkoholiker, der das ganze Elsaß
Auch findet sich darin der Satz : Die Erbitterung gegen §
lett ist so groß, datz das Volk einer neuen „szilianische " a
zujauchzen würde . Aucĥ müsse es , Io heißt es in demzuiaulyzen niuioe . sauoj muge es , iu oeiöi es ui
Schriftstück weiter , die Möglichkeit bestehen , die in 0 ,

r?n!uiie |
-- Saarbrücken oder in Basel Itnbotene Zeitung Zukunft

scheinen zu lassen .
Hier erhebt sich Schall und betont , datz Pinck au»

Pläne im Kopf gehabt habe, ohne jemals einen richtig »u pi»
rung zu bringen , und datz man diese Aufzeichnungen u»

. . . . . .. .. ,,, intu
"«unuie -nSsr ^

Gesichtswinkel betrachten müsse.
Rechtsanwalt Jaegle bezeichnet sie als

tuelle" des Herrn Pinck , und Rechtsanwalt Palmieri
sei gegenwärtig in einem Irrenhaus in Deutschland in>° ^

Weiterhin wurde am Montag festgestellt, datz
Bericht des Polizeikommissars Bauer erwähnte f tl gpi'
Schneider im Bahnhof Appenweier nicht mit deutschen
agenten , sondern mit Lockspitzeln der französischen Po'"
bat . Der Leiter der Autonomistischen Partei schüttelte
daraufhin sofort ab und srsuchte ihn , den für seinen
tenen Vorschuß in Höbe von 200 M. zurückzugeben . ■

* Z>n
ler . Isaak Landauer aber brach in ein gelles , ungezähmtes ,
tierisches Heulen aus. Es war sonderbar , den großen Finanz¬
mann zu sehen , wie er den Kops gegen die Torpfosten des Rat¬
hauses schlug und ohne Hemmung heulte . . Nun begann auch die
Malefikantenglocke zu läuten. Dünn , scharf, scheppernd mischte
sie sich in da- Geheul des Juden, drang durch die schneeige, dämp¬
fende Luft , ins Mark reißend.

Schepperte in das Zimmer Magdalen Sibyllens. Sie hatte
die Geburt gut übzrstanden , doch mutzte sie noch liegen . Sie
schaute auf das Kind , ein normales Kind , nicht groß, nicht klein,
nicht schön , nicht hätzlich. Sie hörte das scharfe Gewimmer der
Glocke , sie krümmte sich nervös , sie schaute auf ihr und Immanuel
Riegers Kind und sie liebte es nicht .

Die Glocke schepperte auch ins Schloß, wo der alte Regent
satz mit Bilsinger und Sarvvrecht . Die drei Männer schwiegen .
Dann endlich sagte Sarpvrecht : „Das Läuten klingt mir nicht
lieblich ins Ohr .

" Karl Rudolf sagte : „Ich habe es müsien tun .
Ich schäm mich, ihr Herren .

"
Unterdes wurde Sütz durch die Stadt geführt , der Galgen¬

steige zu . Er satz auf dem Schindcrkarren , hoch wie ein Götzen¬
bild, in seinem scharlachfarbenen Rock , der Solitär glänzte an
seinem Finger , der Herzog -Administrator batte nicht erlaubt, datz
man ihn des Ringes beraube . Die Straßen waren gesäumt mit
Menschen , es flockte, die Prozession schritt sonderbar lautlos, die
Menge schaute sonderbar lautlos zu . Die Zehntausende zogen ,
war der Delinquent vorbei , zu Fuß , zu Pferd, zu Wagen , neben,
hinter den eskortierenden Truppen her . In der blassen , nebli¬
gen Lust , in dem schmutzigen, sich lösenden Schneegeflocke war alles
doppelt schwer und still. Man nahm nicht den nächsten Weg, man
führte den Juden langsam und umständlich im Bogen. Viele Zu¬
schauer waren von weither gekommen , das ganze Land wollte dabei
sein , auch von jenseits der Grenzen waren viele gekommen , man
wollte allen das Schauspiel zeigen . Sütz thronte hoch auf dem
Karren , gebunden, steif , Schnee fiel aus seine Kleider , auf seinen
weitzen Bart .

An seinem Weg stand der Lizentiat Mögling . Cr war betrübt
und bedrückt, datz seine Verteidigungsschrift so gar nichts genützt
hatte. Er durfte sich zwar sagen , er habe alles getan , auch sprach
die vox populi einheitlich und mächtig gegen den Verurteitten.
Aber es war doch bitter und schnürend , datz dieser Angeklagte,

der ihm anvertraut war , ohne juristisch zureichenden ^
henkt wurde. (Et fühlte sich unbehaglich, angefrostet ,
labte einen Henkersknecht , dem Sütz einen Becher W*1
zureichen . Der nahm ihn »war nicht , er dankte nicht ^ > i
blieb vollkommen unbeweglich, aber der Lizentiat füv ' ,

§-h«rter und warmer .
Am Wege des Juden stand auch die Frau des

Waldenserin . Sie sah den Sütz gebunden , sonderbar > ^
wie ein Heiligenbild , das in Prozession durch die « t Ae , »ä
wird , Schnee in seinem Bart , Schnee auf seinem 'JtC
einzige vielleicht dieser Zuschauer, abnte Zusammen (r
die Freiwilligkeit dieser schimpflichen SchausteU y
starrte sie , in zerrisienem, hohnoollem Triumph , am^
ihre kurzen , sehr roten Lippen standen halb offen , '" sh«ho, j C "1
Augen brannten . Eine Frau neben ihr sagte b" ', ^ '
schwäbisch : „Er bat immer hoch hinaus wollen. 3*^
noch höher." „Sale böte !" sagte die Waldenserin uo ^ l
den flockenden Schnee . _ •ul Af

stand der Pub^°
^ -An einer neuen Wegbiegung stand der . ..

Jaakob Moser . Er begann , als der Zug in Sicht
markige, patriotische Ansprache . Aber seine , ! w
zündeten nicht , der Schnee löschte sie aus, die Leute o t* . : . e
er tat den Mund zu, bevor er zu Ende war . Kurs
sein Ziel erreichte, stand am Wege Nicklas
gleichmütige Sekretär . Me sein Herr ein lefetc® * t-r «:?
kam , grüble er tief . Sütz sah ihn , nickte zweimal.

“
^

h
wie der Karren vorbei war , folgte nicht zur Richm
seits , schluckte . y

Als der Zug vor dem Hochgericht ankam, w IT .^ „jj
Geflock aufgehört . Sehr klar im Frost unter detck

Der Jude ff®lichen Himmel standen die Weinberg «.
Rebenterrasien das kleine Wachbaus, lab unten den , ö- , /.

if/t
das Andräenbaus , das Bad. Er wandt « sich
Die Stiftskirche , Sankt Leonhart , das alte Schloß
Bau, für den er das Geld geschafft hatte . Zu Vv
kabl der hohe Solzgalgen . Aber er schien umrnsk®^ jfi £
abenteuerlichen, künstlichen , riesigen Eisengerüst,
stimmt war . Eine gedoppelte Leiter mit zahllosen ^"

ft -
(Fortis

P*'
fach gestützt , trümte sich hinauf , Räderwerk , KetteN ^ ^

"

schlang sich , den Käfig hochzuziehen .
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i de" r - d darstellt . Wie wenig jedoch diese Partei
»y,

"
^^ .Name „Alte Sozialdemokratische Partei " einen

den
Krei.

Dnra
*

,QUS ganz Baden sage und schreibe einen ein -tj
und Reichswahloorschlag zusam -ü«#1- bi»

n äu tun hat , geht aus ihrer Kandidatenliste her -
,e Htets . ■ .

“ fl

b«> 1

ftdfKooi Raöen
ki k
^ Metrugsverfuch mit Ser Arbeiterschaft

f looPH
a^en bereits darauf hingewiesen , welche Komödie

‘
mit x

tt*e 4 4 E Sozialdemokratische Par -

! ■ Arbeiterschaft treiben möchte und wie wenig
tftii her iiTWrfmimt- l« tun Tmt

> Naml
Schwindel

mit der Sozialdemokratie überhaupt zu tun hat ,

1 Dofi +' r -t H“ ' lO mim
- iet vollkommenen obskuren Strohmann

t»»V eines gewissen Johannes Rietz aus Freiburg
,

°"°ungt , den sie an dritter Stelle präsentiert , wäh -
, Ater und zweiter Stelle die politisch berüchtigten

Hilden &. i * n n i 9 in Potsdam und Ernst Riekisch in
» S-jt

' Netzen . Die Badener reine Reichsliste der sogenann -
' ^

"ds n bozialdemokratischen Partei " vollends besteht fast
-den »°^^ en vom „hellen Sachsen "

, wie Max Held von
° > Eva Büttner von Dresden , Max Winkler von Dres
*» 11 ©„ „ « . . b. _ re - : .. . ; - fir ’- fi. rr _ „ „„

'drick „.̂ aulfutz von
nfi\ .

®Un t [)et von
Leipzig , Ernst Castan von Dresden ,

^ Lz
'
V .̂ unryer von Pulsnitz usf.

s „Ufte Sozialdemokratische Partei " wohl glaubt ,
so »- Aamenskomödie Dumme fangen zu können

"" ! kleinen sächsischen Eroberungszug in Süddeutsch
% >

In?^ en ? Sie dürste sich wie auch die sogenannte
e »u»!. !»°Wige Sozialdemokratische Partei " von Theodor

ford «^
° wählt

irren . Das Volk weih , was es am 20 . Mai zu tun

$ Liste 1 der Sozialdemskratischen Partei

öle ®
inöuny von daüifch-mürltembergischen

Äreiswahlvorfchtägen
Mr -k l»d°I Vorsitze des Kreiswahlleiters des 18 . Wablkreis -
u tt* ^ B.Arurtlemberg -Baden , Ministerialrat Dr . Kiefer , trat im

- aa ^ Innenministerium der Verbandswahlausschub
^ » tzsassung über die Zulassung der eingcreichten Berbin -
von Kreiswahlvorschlägen zur Reichstagswabl zusammen,

kg , Wurden die Verbindlichkeitserklärungen zwischen Würt -
t Und Baden bei folgenden zwölf Parteien . Sozialdemo -

' 5h Deutschlands, Deutschnationale Volksvartei , Zent -
t| . "Ä Volksvartei , Kommunistisch« Partei Deutschlands,
! . . -vemokratische Partei , Wirtschastsvartei , Nationalloziali -

t ei»! Arbeiteroartei , Deutsche Bauernvartei , Völkisch-

t 6»"
,

*1 ^ ivck, Volksrechtsvartei und Cbristlich-Soziale Reichs-

cn-
^ <lt?« -i U8c,1*{5cn wurde die Verbindung mit der Alten Sozial -

eb«>» '»sm
1'3,611 Partei , da die Verbindlichkeitscrklärung des Ver-

>eN i»! >», der württembergiichen Liste fehlte , ferner die Ver-
<estb »» '•orirtfr65 Reichsblockes der Geschädigten, nachdem ihre Wabl -
losich iij^ iaasliste in Württemberg zurückgewiesen worden ist.

r ff" , »nt , Verbindung haben eingegangen der Württembergische
ist ^ die Saus - und

" ~
1 '

Volksgemeinschaft.
Erundbeiitzeroartei und die Evange -

a» '
oei»

?Q9ung - er evangelischen LanSessgnoSe
^

Beratung der evangel . Landessynode lag fol
4. rag des Bolkskirchenbondcs evangel . Sozialisten vor :

L "»»de erklärt grundsätzlich den Verzicht der Landeskirche
»Mn Staate gewährte Dotation . Die absolute finanzielle

*tt
J »»n Kirche und Staat soll etappenweise durchgcführt

“Btn r • !dätcstcns beim Ablauf der Amtszeit dieser Synode
I,

" sein." An diesen Antrag entspinnt sich eine längere
in dem dafür und dagegen gesprochen wurde . Kir -

s»cnt v . Wu 'rth befürchtet, dag be - m Wegfall des staat-
i,^»tzes mancher kirchlichen Ordnung die Kirche als Lan-

»erstört werde und auf das Niveau der Freikirchen herab-
t . " »rde . Die badische Landeskirche sei schon früher die
^

"
^ deutschen Landeskirchen gewesen . Das Wort „Tren -

^l- ,̂ >rche vom Staat " sei vielen nur ein Schlagwort ,
^ fvllch wurde der Antrag des Ausschusies , der den Antrag

»dg a b g e l eb n t , mit allen gegen 8 Stimmen ange-
Ein weiterer Antrag der volkskirchlichen Gruppe , der

t *"1
5»

Thraier und ftluftfe
Volksbühne Karlsruhe

„Liliom " von Molnar
^kvirr^ ^ bübnenzuschauer, die sich im Verlaus dieses Spiels

er

ßfi ’’ f* w^nui ()uiu |uuci , wie | u*/ \jvuuui viv-fv? »•' *»**'
gdf »Ht rc; u a gestürzt sahen, als der tote Liliom plötzlich von der

wieder aufgeweckt und in seiner humoristich-mysti-
>ir z?»' stene vor das Tribunal gestellt wurde , haben übersehen

-^ tze^ .vmsser dem Stück den Titel „Vorstadtlegende " gegeben
) es ist ein Komvositionsfehler , so ganz naturalistisch
/ und mit einem Mal einen Satz ins Phantastische und

9* *11 !i»e re? 3U machen , aber wer will den Dichter schelten , wenn
n* i^ i« k

^^ ^ungskraft solche Szenen inspiriert ? Wir folgen
ei»^ W>̂ w " was er uns zu sagen hat , ist unendlich schön und

i
" >>ngt ein Lied von schöner,^ hingebender Liebe zwischen"

e gehören ; einer L ' "
sondern tief im De
ird . Der Liliom

^gutherziger Tvvus , wie er oft anzutreffen ist;

Ĥ "»sch° . m l; ,c0 uon nyoner , ymgeoenoer rrieoe zwiiazen
■*!i 3U den ärmsten int Volke gehören ; einer Liebe,

ftli * JJ »üb t 'n beredten Worten kundgibt , sondern tief im Serzen
nl. fl Lke :7. » »rt als Heiligtum behütet wird . Der Liliom ins -
! Ä »n c,n gutherziger Tvvus , wie et oft anzutreffen ist ;
t ? ^ r.-! . »er Rrfi irfinmt !ain fnffmiit »II »eiaen und darum keine

di" 7?ittxk,u >len , würde er sie lächerlich aus der Stirne streichen !
u ? i8 »am» L ..® »1 kennt nicht solche Menschen ?

3^
wüte seiner Seele trotz äuherer Verlumvung kommt

f .' M
si Ts»" % ei> als er erfährt , dab er Vater wird . Eine
«i" # V , re bes Stückes und von L e i t g e b hier mit oer
*» tJ '! ^ 8eb ' ^ »küblswärme . dieses wunderlichen Jünglings zum
*it \ I Hier quellen die warmen Ströme seines Wesens
t butteren Innern hervor . Auch seine Beihilfe zum

"fr °ut>vringt einem guten Motiv : er will Geld schaffen
V . itihpl Rur die Einsicht fehlt ihm für die moralische Beur -

Py J tc „»iint Wandlung. Noch manche Saite wird bei einem
,i»" «Ij >i^ .,

"»den Hörer im Verlauf der Hndlung angeschlagen,
'

J i ^ip n . Bol' i breite grundsätzliche Abhandlungen an das Stück
»Ili '"üi. ' denen wir aber abieben müssen .
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r sich schämt , sein Gemüt zu zeigen und darum seine
Mi ^ liz,ue Ejntct einer rauben Auhenseite versteckt, die für den

Betrachter wie Brutalität aussiebt . Er schlägt ein-
»• diciit sr- bloh weil er sie nicht weinen sehen kann. Das
'» iw Mchologie . Liliom steckt in einer Trotzvsychose, tut

kj?»a»nis?a»tlteil von dem was man von ihm möchte . Er will
9n feit und llnanbänglichkeit zeigen . Fru Muskat sagt

«„nt"» - ? iu
'
i7?.»ttn man ihn darum bäte , sich die Haare ins Gesicht

«

n 'JQl, ' 'VUXU UfU UUUl- UUIV^SIl mu | | &u .
\ »nb UkNbachsche Inszenierung glänzte noch in voller

n darf dem Regisieur und sämtlichen Darstellern
ir , zii siTtrtro die Beleuchtung nicht

der Vorstellung reinV !o lnen Eifer Dank wissen . Wäre
v », Usz„ i. ? uster gewesen , so gäbe es an

Mit dem Liliom legte Herr Leitgeb eine
. >»nn̂ k^ üch » Einfühlung und für Charakterdarstellung

ii,i cm strebsamen Künstler Glück wünschen kann. Das
>^ < rin . uch von Brands Fiscur . Dieser Verbrecher mit. . .
iNA 1 ^.cm strebsamen Künstler Glück wünschen kann. Das

R lli« uch von Brands Fiscur . Dieser Verbrecher mit
»n war lebensnah bis in die Fingerspitzen und

. . »»-Eleganz , der Frisur , dem Hut , der katzenartigen
' » » d - köstlicher Griff in die Kaschemmenwelt. Schade,

H»n »» uhes Eestaltungstalent so wenig Betätigung
Möchte dem Künstler einmal begegnen etwa als

die Vereinheitlichung der deutschen Landeskirche und zwar zunächst
eine Einheit der südeutschen zum Ziele hat , wurde abgelehnt und
ein Gegenantrag v . Frey , eine fortschreitende Vereinheitlichung
, .n ach Möglichkeit " zu fördern , einstimmig angenommen . —
Der Verfassungs-Sonderausschuß soll künftig au- sechs Mitglie¬
dern bestehen ; in der letzten Sitzung soll die Synode den bestehen¬
den Ausschuh durch Zuwahl von zwei Mitgliedern ergänzen. Dem
Sonderausschuh wurden eine Reihe Anträge auf Abänderung der
Kirchenversassung überwiesen. Ein Antrag hebt die Notwendigkeit
von Ferien und Freizeiten für die Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter hervor und wünscht eine reichsgesetzliche Sicherung eines
l-ezablten Urlaubs . Der Antrag wurde einstimmig angenommen.
Zuletzt wurde der Oberkirchenrat ersucht , Richtlinien für ein
evangelisches Eherecht auszuarbeiten und der Synode vorzulegen.

Molkeretwunschzettel zur Milchfrage
Milchprsiserhöhung soll „tragbar " sein

Bei der in Verbindung mit den Eenossenschaftstagungen statt¬
gefundenen Tagung des Badischen Molkereiverbandes erklärte
Vizepräsident Nervel , dah der landwirtschaftliche Einfluh auf die
Milchversorgung der Städte immer mehr zurückgcdrängt worden
sei. Derselbe müsse wieder hergestellt und der Verbraucherschast
gezeigt werden, dah es der Landwirtschaft ernst ist, ihre Produkte
in einer jeden Anforderung entsprechenden Weise zu liefern . Ge¬
schäftsführer Röheler erstattete den Geschäftsbericht für 1927. Er
kenneichnete die Schwierigkeiten der Milchvreisbildung und be¬
klagte die Ueberschwemmung des deutschen Marktes mit ausländi¬
schen Molkereiprodukten . Es sei nnerlählich , dah eine weitgehende
Steigerung der Qualität unserer einheimischen Produkte Platz
greift . Der badische Molkereiverband zählt 271 Mitglieder . Von
diesen werden heute rund 50 Millionen Liter ersaht und molkerei-
technisch behandelt oder verarbeitet . Im allgemeinen könne das
wirtschaftliche Ergebnis der Molkereien und Milchoenossenschaften
alr gut bezeichnet werden. Die Milchwirtschaft bietet durch die
Rcgelmähigkeit der Einnahmen das Rückgrat der Landwirtschaft .
Darauf wurde die Jahresrechnung genehmigt und deni Verbands¬
vorstand Entlastung erteilt .

Bei dem Punkt „Wünsche und Anträge " entwickelte sich eine
rege Aussprache. Man wandte sich zunächst gegen die Einfuhr
von Frischmilch aus den Nachbarländern und stimmte einem ent¬
sprechenden Anträge einmütig zu . Weiter wurde ein rascheres
Tempo in der Zuweisung der Reichsmittel zur Förderung der
Milchwirtschaft in Baden verlangt und ' auch die Mitwirkung des
badischen Molkereiverbandes bei Verteilung der Mittel ge¬
fordert . Diese Wünsche wurden vom Regierungsoertreter unter¬
stützt . Der Direktor der Landwirtschaftskammer Dr . v . Engel -
berg machte Mitteilung über die Verhandlungen zwischen Land¬
wirtschaft und den badischen Milchbedarfsgemeinden . Man sei
davon ausgegangen , dah heute auf der einen Seite die Bezahlung
der Milch bei den Landwirten ungenügend und auf der anderen
Seite die Belieferung mit Milch aus Baden nicht mehr ausrei¬
chend ist . Die badische Landwirtschaft steht auf dem Standpunkt ,
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Der ausgewicsene vrlronprinz . Unser Bild zeigt die neueste
Aufnahme des rumänischen Erkronvrinzen , der von London aus
einen Putsch in Rumänien plante .

»SM»MWM» WWWWM>WrMWW>MWWM>>» M^ » WMMM»WMW>r» » » W>WWWWWW

Scavin oder im „Diener zweier Herren " von Eoldoni . Diese Art
muh seiner Beweglichkeit vorzüglich liegen . Im übrigen sind»
noch Frau E r m a r t h , Frl . R a d e m a ch e r , Frl . Bertram und
K l o e b l e rühmend hervorzuhebcn. Die Ausnahme war bei¬
fällig . M .

riaüifches LürrÄestheatM
Zum ersten Mal : „Kassandra"

Melodramatische Tragödie in zwei Akten von Vittorio Enecchi
Das Schicksal des Atridengefchlcchtes bat unseren Dichtern

immer wieder neue Probleme gestellt . Als der junge Hofmanns¬
thal vor einem Vierteljabrhundert feine „Elektra " der Oeffentlich-
keit vorführte , kam es in Berlin zu einer Literatenschlacht. Julius
Hart schrieb : „ . . . diese Kunst wird immer ausgesprochener Ver-
brechcrkunst .

" Und als Richard Strauh diese Verbrechcrkunst noch in
Musik setzte , die di« Macht der Eeschebnisie ins Grandiose steigerte,
schrie der Berliner Literatenchor im schärfsten Rhythmus : „Polizei !
Polizei !" genau wie der Ochs v . Lerchenau im Rosenkavalier . Nur
Schiller und Goethe verstanden bis jetzt das Land der Griechen
mit der Seele zu suchen. Die Schiller '

sche Kassandra klagt : ,Warum
gabst du mir zu sehen , was ich doch nicht wenden kann? Das Ver¬
hängnis muh geschehn, das Gefürchtete muh nahn !" Zu Schillers
Kassandra bat der ehemalige Kunftsckiulvrofessor Ferdinand Keller
ein Titelhild gezeichnet . Er hat es auch in kleiner Abänderung auf
der Allegorie , die er für den Vorhang unseres Landestheaters ent¬
warf . festgehalten.

Der oft bewährte italienische Textdichter Jllica hat mit Vit¬
torio Enecchi , dem Komponisten der „Kasiandra " ein Textbuch zu
dieser Over geschrieben . Kassandra , die Tochter des Trojerkönigs
Priamos ist von Apollo mit der Gabe der Weissagung begnadet
worden. Sie soll ihm dafür Liebe schenken, Apollo wird jedoch nicht
erhört . Er rächt sich dafür , denn allen Weissagungen und Schlck -
salsdeutungen der Seherin Kassandra schenkt niemand Glauben .
Agamemnon kehrt siegreich aus dem trojanischen Krieg heim. Der
Wächter, der jahrelang auf den Zinnen des Palastes auf die Rück¬
kehr seines Herrn wartet , meldet die Ankunft der Sieger . Klitatm -

nestra , die Gattin Agamemnons , wird während der zehnjährigen
Abwesenheit ihres Gemahles von Aegist behütet . Er ist aber m
dieser Zeit mehr als nur Beschützer der Klitaimnestra geworden.
Es überkommt ihn Furcht , als nun Agamemnon zurückkebrt , er will
fort . Doch Klitaimnestra hält ihn fest. Sie wird Kassandra ge¬
wahr , die Agamemnon als Beutestück mitbrachte . Unheil ahnend
wendet sie sich von der Seherin ab . Während des Festmahles , das
den Siegern zu Ehren veranstaltet wird , teilt Kasiandra ihre

Visionen dem Volk mit , das auf den Stufen des Palastes kauert .
Es lacht aber über die Here . Die Visionen sind Wirklichkeit ge¬
worden . Klitaimnestra erschlägt Agamemnon und ersticht Kas¬
sandra , deren letztes Wort : „Orest" ist. Das Textbuch halt sich wohl
im groben und ganzen an den überkommenen Sagenston . Man
merkt gleich nach dem geschickt eingeführten Prolog , dag es den
Textdichtern auf Stimmungsmalerei , auf Milieuwirkuna ankam.
Während Wilde eine neue „Salome " und Dofmannstbal eine neue

„Elektra " dichteten, ist Enecchi der Sage treu geblieben. Es wurde
von den beiden Librettisten die historisch erzählende Linie nachge¬
zogen , die „antike Psyche" aber ausgeschaltet. Der Untertitel „Me-

dah sie Milch liefern kann, wenn die Gewähr vorliegt , dah die
Milch auch abgenommen wird . Es sei dafür zu sorgen, dah bei
Milchschwemmen die überschüssige Milch nicht beim Landwirt sitzen
bleibt . Dies kann erreicht werden durch die Errichtung von Aus¬
gleichs - und Verarbeitungs -Molkereien , die ihren Sitz drauben in
den Produktionsgebieten haben . Die städtischen Milchhöfe sind
notwendig als Verteilungsstelle . Es ist aber falsch, wenn heute
grobe Städte ihren gesamten Bedarf an Milch bereinnebmen und
dazu noch den gesamten lleberschub. Das Verlangen nach einer
Erhöhung des Milchpreises um 2 Pfg . sei berechtigt, nachdem beute
die Landwirtschaft fast durchweg die Milch unter den Gestehungs¬
kosten abgeben müssen . Der Verbraucher werde für diese Milch-
vreiserböbung Verständnis haben und sie auch tragen können . ( !)

Die Erbauung der drei neuen Rheinbrücken steht, wie der
Präsident der Eisenbahndirektion Ludwigshafen in einer - Presie-
sitzung mitteilte , in naher Aussicht , sofern nicht die Botschafter¬
konferenz noch Schwierigkeiten macht . Es wird dann in Ludwigs -
hafen-Mannheim neben der bestehenden Rbeinbrücke eine neue
zweigleisige Eisenbahnbrücke erstellt werden. Die jetzige Brücke
wird als Straßenbrücke Verwendung finden . In Speyer wird die
Schiffbrücke durch eine feste Rbeinbrücke mit einer zweispurigen
Strahe und einer eingleisigen Bahn ersetzt , die Schiffbrücke Maxau
durch eine feste Brücke mit zweigleisiger Bahn und dreifvuriger
Straße .

Die Murgtalbahn . Die Fertigstellung der Neubausirecke von
Kloasterreichenbach nach Raumünzich rückt ihrem Ende näher . Der
Brennpunkt der Arbeit ist zurzeit noch der Bahnhof Schön-
münzach . Auch die von der Gemeinde Schwarzenberg herzustel¬
lende Wasierversorgung für den Ort Schönmünzach, an die die
Bahnhofleitung angeschlossen wird , ist im Bau . Die Jnnenarbeiten
an den Stationshochbauten sind in vollem Gange.

Vefferuny auf Sem Ärbeilsmarkt
Die Besierung der Arbeitsmarktlage hat , wie< amtlich mit¬

geteilt wird , in der »weiten Hälfte des Monats April weitere
Fortschritte gemacht . Wenn auch die Zahl der Sauvtunterstützungs -
empfänger in der Arbeitslosenversicherung nicht ganz so stark ab¬
genommen bat wie in den vorhergehenden 14 Tagen , so sank sie
doch von 844 800 am 15 . April auf 729 300 am 30. Avril , also um
rund 115 500 oder um 13,7 Prozent . Dieser Rückgang entfällt
mit 113 200 fast ausschlieblich auf die Männer , während sich die
Zahl der unterstützten Frauen nur um 2300 (— 1,5 Prozent ) ver¬
ringert hat .

Die Zahl der Sauptunterstützungsemvfänger in der Krisen-
nnterstützung, die bisher nur langsam zurückgegangen ist, weist
diesmal einen erbeblich stärkeren Rückgang auf . Sie sank in der
Berichtszeit von rund 182 000 auf 182 000 oder um 11 Prozent .
Die Zahl der Notstandsarbeiter ist in der zweiten Hälfte des
Monats April wiederum gestiegen und »war um 2,9 Prozent . Sie
betrug am 30 . Amil rund 90 000 . Davon waren vorher in der
Arbeitslosenversicherung 69 500 , in der Krisenunterstützung 20 700.
Auf 155 Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
entfielen somit 9,5 Pro ». , auf 100 Hauvtunterstützungsempfänger
in der Krisenunterstützung 12,8 Notstandsarbeiter .

Genosse Abg. S ch ö p f l i n sprach in den letzten Tagen in
Wahlversammlungen in Nubloch , Schönau b. Heidelberg, Steinen
und Brombach im Wiesental , Efrinsen , Kirchen und Haltingen im
Bezirk Lörrach. Der Versammlungsbesuch in jenem Teile des Ober¬
landes läbt bei allen Parteien stark zu wünschen 'Abrig .

Bauerbach . Bei der WMversammlung am Samstag abend
sprach hier Een . Meyer -Weingarten (Karlsruhe ) über „Die
Schuld des Bürgerblocks, und erreichte durch seine interesianten
und wohlabgewogenen Ausführungen die volle Zustimmung und
das Verständnis der zahlreichen Versammlungsbesucher. In der
Diskussion konnte auf die grobe Sachlichkeit des Referenten hin¬
gewiesen werden, die im wohltuenden Gegensatz zu den üblichen
Wahlreden anderer Parteien stand. Schade, daß gerade Arbeiter
in dieser Versammlung nicht zahlreich vertreten waren . Auf die
Anfrage eines Teilnehmers bin , konnte das sozialistische Asrar -
programm im Schlußwort recht ausführlich behandelt werden , wo¬
für gerade die anwesenden Landwirte reichlichen Beifall spendeten.

Steinbach . Eine gut besuchte Wäblerversammlung fand am
Sonntag , den 13. Mai im „Landvrinzen " statt . Gen. Landtagsabg .
K u r z-Erötzingen sprach als praktischer Landwirt vor Landwirten ,
die aufmerksam seinen Ausführungen folgten .

lodramatische Tragödie " verpflichtet zwar . Bekanntlich gehört zum
Wesen der Tragödie die ergreifende Wirkung , die Wirkung auf das
Mitleid . Schiller definiert in seinem Aufsatz „Ueber die tragische
Kunst" die Tragödie als eine Dichtung, „welche uns Menschen in
einem Zustand des Leidens zeigt und die Absicht bat , unser Mitleid
zu erregen .

" Nun legt man im allgemeinen an ein Operntertbuch
hinsichtlich der Cbaraktervrägung der Gestalten einen nicht allzu
scharfen Mabstab an . Die beiden Italiener haben ihren Kassandra¬
gestalten Overnblut eingesvritzt, da und dort mit einer Dosis
Temperament . Diele Mischung genügte noch vor sünfundzwanzig
Jahren , als dieses Textbuch geschrieben wurde . Seit „Salome " ,
„Elektra "

, „Rosenkavalier " stellen wir schon gröbere Ansprüche auch
an das Textbuch. In dieser italienischen Kasiandra ist weder ein
Hauch Schillerscher Schönheit, noch von dem groben Dichtergeist des
griechischen Tragikers etwas zu verspüren . Diese Kassandra ist
eine Tragödie , der die Tragik mangelt . Also muß die Musik das
ersetzen , was der Dichtung fehlt . Es ist eine hervorragend schöne
Stelle in dieler Partitur : die Musik zur Pantomime des kleinen
Orest, der seines Vaters Schwert trügt . Auf diesen Ton sollte das
ganze Werk abgestimmt sein , denn er hat etpas Sarkales . Nicht ,
dab er originell sei , er ist aber aus Schönheit geboren. Diese Musik
hebt momentan die ganze Situation in eine höhere Sphäre . Mit
den stellenweise packenden und grob wirkenden Cborszenen, die den
ganzen zweiten Teil des Werkes tragen helfen, ist die Musik , die im
Geiste Puccinis gehalten ist für den Alltagsmenschen geschrieben .
Es kommen keine Offenbarungen aus ihr , sie fesselt oft , sie kann aebr
das Düster , das über dem Atridengeschlecht gebreitet ist, nicht mit
jener wuchtigen Kraft festhalten , wie es Straub mit unnachahm¬
licher Vollender Kunst gelang . Enecchi hat eine griechische Over
schreiben wollen . Er konstruierte sich den klassischen Nahmen ,
aber jenes dramatische Ausdrucksvermögen mit dem uns der Grieche
den Tod Agamemnons vor Augen führt , uns damit erschüttert,
ans Herz greift , diese Macht besitzt die melodiereiche Partitur
dieses Italieners nicht. Wenn sich zu den Eriechendramen nicht eine
gleichwertige Musik gesellt , Io entsteht eine Legierung , die nicht zu
den Edelmetallen eingcreiht werden kann. Die Enecchi -Legierung
wird bald von der Zeit zersetzt sein .

Die alten und die modernen Italiener verlangen zur Verleben¬
digung ihrer Overn ausgezeichnete Sänger . Die Trägerin der
Titelvartie Magda Strack war allen Ansprüchen in vollem Maße
gewachsen . Ihr ebenbürtig zur Seite stand Josef Witt als Aga¬
memnon. Melba v . Hartung als Klitaimnestra besitzt heute
noch nicht alle Qualitäten , die diese hochdramatische Partie bean¬
sprucht . Rudolf Weyrauch , wieder im Vollbesitz seines wohl¬
klingenden Materials , sang den Prologus mit kraftvoller Akzentu¬
ierung . Als Gestalter und Sänger gab Jolef Rühr dem Aegist
ein kräftiges Relief . In kleinen Rollen befriedigten Adolf Vogel
und Karlheinz Löser . Die Bühnenbilder waren für den Rahmen
eines Staatstheaters dürftig ausgefallen . Die glänzende Auf¬
machung der Masienfzenen bat wieder bewiesen, dab darin die
Stärke von Otto Kraub liegt . Die Chorleistungen waren erst-
klasiig . Generalmusikdirektor Krivs war mit dem Werk wohl
vertraut . Die Singstimmen wurden von den Tonfluten manchmal
zugedeckt, das mag von der kraftvollen Instrumentation herrühren .
Der Komponist ' durste sich für den Beifall des schwach besetzten
Hauses bedanken. 8t .
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Ächtung ! Konsumenten , öenosscnschatter
-ff. Wenn je einmal der genossenschaftlich organisierten Ver -

braucherschaft Gelegenheit geboten ist, für all die
Belastungen und Bedrückungen der Konsumgenossenschaften

sich zu revanchieren und dafür zu sorgen, daß die deutschen Parla¬
mente , im besonderen der Reichstag , eine genossenschaftliche Linie
auch für die Verbrauchermillionen einhält , dann bietet diese Ge¬
legenheit der 20 . Mai ds . Js .

Die Zoll- und Steuerpolitik der Rechtsparteien und ihrer Re¬
gierungen gegen den Verbraucher im allgemeinen , gegen die Kon¬
sumgenossenschaften im besonderen, ist ja eine Sache, die einfach
zum Himmel stinkt . Denn wenn man nur bedenkt , da« vom Jahre
1826 auf 1927 die Zolleinnahmen von 380 Millionen auf 1300
Millionen Mark gestiegen sind und jede einzelne Familie bis zu
4 Köpfen mit 182 M Zoll- und Verbrauchersteuern belastet ist, so
genügt diese Tatsache, um mit einer solchen Skandalvolitik ein für
allemal Schluß zu machen

Den Konsumgenossenschaften wird von Ländern selbst gegen
die rechtlichen Feststellungen des Reichsfinanzhofes , wonach sie
überhaupt nicht als Gewerbebetriebe gelten können , weil sie kei¬
nen Gewinn am Dritten nehmen und von der Gewerbefreiheit aus¬
geschlossen sind, die

schwerbelastende Gewerbesteuer aufgehalst !
Und daran nicht genug , versuchen die Finanzämter nun auch noch
den Konsumgenossenschaften die

Körverschaftssteuer aus Gewerbeeinkommen aufzuhalsen,
welche mittlere Konsumvereine allein mit einer Jahressteuer von
20—30 000 Ji belastet, auch wenn sie keinen Ertrag haben . Ganz
unzweifelhaft stehen hinter diesen Aktionen der Zentralverband
des Eronbandels , Handelskammern und sonstige wirtschaftsreak¬
tionäre Hand^ sorganisationen , denen

die Konsumgenossenschaften ein Dorn im Auge
sind, weil sie verhindern , dag der Privathandel dem Verbraucher
die Preise nach Belieben vorschreibt. Und wenn nur erst einmal
die verd - Konsumgenossenschaften verschwunden wären,

dann könnten Industrie , und Handelskartelle und der Privat¬
handel den Verbrauchern nach Herzenslust « aufgeigen".

Darum die ungeheuren Steuerbelastungen gegen Recht und
Wesen der Konsumgenossenschaften , die nicht nur die Warenpreise
regulieren und so den Verbrauchern jährlich mindestens eine Mil¬
liarde Mark ersparen , sondern auch direkten Wirtschaftsnutzen
bringen . Muhten doch die deutschen Konsumvereine im Jahre 1914

bei einem Ertrag von 25 Mllionen Mark rund 3 Millionen Mark
Steuern zahlen , im Jahre 1927 aber

bei einem Ertrag von 10,9 Millionen Mark mehr als
11 Millionen Mark Steuern .

Auherdem aber müssen die Konsumvereine
doppelte Umsatzsteuer bezahlen.

Denn mit dem Eelde der Mitglieder kauft der Vorstand der Kon¬
sumgenossenschaft für die Mitglieder die Waren ein , wobei die
Umsatzsteuer zum e r st e n m a I bezahlt werden muh. Entnehmen
dann die Mitglieder die Waren , bei ihrer Genossenschaft , dann
muh für die gleiche , schon versteuerte Waren ein zweites Mal
Umsatzsteuer bezahlt werden, so dah bei einem Jahresumsatz von
1 Milliarde

jedes Jahr 15 Millionen Mark für Umsatzsteuer
bezahlt werden müsien, d . b . 7,5 Millionen Mark mehr als der
steuerlichen Gerechtigkeit entsprechen würde !

Die Mitglieder der Konsumvereine und ihre wahlberechtigten
Angehörigen müssen sich deshalb am 20. Mai

gegen die Wegsteuerung ihrer Ersparnisse zur Wehr setzen ,
indem sie mit den Gewerkschaften , mit denen sie durch Ideen - und
Interessengemeinschaft verbunden sind,

nur Sozialdemokraten wählen ,
von denen sie vollkommen überzeugt sind , dah sie gemäß ihrem
Programm die Konsumgenossenschaften fördern , statt sie zu hem¬
men. Die« entspricht auch den Interessen der kleinbäuerlichen
Landwirtschaft , die heutzutage darauf angewiesen ist,

direkten Geschäftsverkehr mit den Konsumvereinen zu pflegen,
um an den Zwischenhandelskosten profitieren zu können. Daraus
ergibt sich die

Interessengemeinschaft zwischen Konsumvereinen und Land¬
wirtschaft, zwischen Bauer und Arbeiter !

Die 4 Millionen Mitglieder der Konsumvereine Deutschlands
zählen mit ihren wahlberechtigten Angehörigen

mindestens 10 Millionen Wähler und Wählerinnen .
Sie müssen deshalb am 20 . Mai
die Wirtschaftsreaktionäre der Rechtsparteien aufs Haupt

schlagen ,
um der Steuerbedrückungcn Herr zu werden und die segensreiche
Entwicklung der Konsumgenossenschaften im Interesse von Arbei¬
tern und Bauern , Handwerkern , Beamten und Angestellten für
alle Zukunft sicher zu stellen .

300 Millionen Mark DiviSenöensteigerung
Die lebte Wirtschaftsperiode war gekennzeichnet durch eine

außergewöhnliche Ausweitung der Produktion . Die Steigerungs -
zablen , die nach den Indexziffern der Produktion für die Grund¬
stoff industrien eine etwa 20vrozentige, für die verarbeiten¬
den Industrien eine etwa 30vrozentige Produktionserhöbung aus¬
wiesen, werden durch di« einzelnen jetzt in den Geschäftsberichten
der groben Firmen und in Verbandsstatiftiken gegebenen Angaben
über die Absatzentwicklung vielfach noch weit übertroffen .

Di« Absatzziffern zeigen für die großen deutschen Produk -
ti nosm i t telindustrie eine 20- bis 30vrozentige Absatzsteige¬
rung , für die Konsumgüterindustrien ein« noch stärkere Er¬
höhung der Umsätze . Diese in ihrem Ausmaß überraschende Absatz-
entwicklung soll nun nach der einmütigen Auffasiung des deutschen
Unternehmertums eine „reine Mengenkontunktur " gewesen sein ,
was jedoch in keiner Weise zutrifft .

Aus Bilanzangaben ergibt sich, dah die Steigerung der Un¬
kosten weit hinter der llmsatzsteigerung zurückgeblieben ist, dah sie
sogar in besonders günstigen Fällen sich kaum nennenswert erhöhten.
So sind bei der durchrationalisierten Miag , dem deutschen Müh -
lcnbaukonzern, die Umsätze um 33 )4 Prozent gestiegen , die Ee-
samtlasten um noch nicht 40 Prozent . Auch bei Einbeziehung der
Lohn- und Gehaltskoften ergibt sich z. B . bei der Rudolf Karstadt
AE ., daß bei 33 Prozent Umsatzsteigerung die Gesamtkosten ein -
schliehlich Löhne und Gehälter nur um 20 Prozent gestiegen
sind.

Mit Ausnahme der Banken , die schon im Jahre 1928 durch
die ausgezeichnete Börsenkonjunktur hohe Gewinne erzielten und
daher im laufenden nur in wenigen Fällen Steigerungen der Divi¬
dendensätze vorzunebmen brauchten, ist bei allen anderen Wirt¬
schaftsunternehmungen eine starke Steigerung eingetreten . Die
Verkehrsunternehmungen haben insgesamt ihre Dividenden um
mehr als 50 Prozent erhöbt , die Jndustrieunternebmungen die ihren
um mehr als ein Drittel steigern können . Rach den bisherigen
Veröffentlichungen beträgt
allein bei den börsenfähigen Aktiengesellschaften die Steigerung

des Unternehmungseinkommen« 120 Mllionen Mark.
Legt man diese Ziffern für eine Gesamtschätzung des Dioidenden-

-ertrages des gesamten deutschen Aktienkapitals zugrunde , so kommt
man auf eine
Steigerung der Dividendensumme von mindestens 300 Mill . Mark .

Der Artikel der ertraglosen Gesellschaften beträgt der Zahl nach
nur noch etwa ein Viertel aller , dem Aktienkapital und dem Ec-
schäftsumfang nach ist er ganz unbedeutend . Die Zahl der Gesell¬
schaften , die eine angemessene Verzinstmg zwischen 6 und 10 Proz .
gewähren , bat sich um mehr als 10 Pros , erhöht , sie nimmt heute
der Zahl nach bereits mehr als die Hälfte aller Aktiengesellschaften
ein.

Die Gesellschaften , die grohe Ucbergewinne erzielt und
bis 20 Prozent Dividenden ! ausgeschüttet haben, haben sich
um 50 Proent vermehrt und bilden heute der Zahl «ach bereits

ein Viertel aller Aktiengesellschaften.
Die Wirtschaftsentwicklung der letzten Zeit hat also nicht nur

eine überraschende Produktions , utzd Absatzsteigerung gebracht, sie
hat durch bessere Ausnutzug des Wirtlchaftsapparates und prpzen -
tuale Verringerung der Unkosten eine bedeutende Ertragssteigerung
gebracht, starke innere Kapitalbildung und bedeutende Erhöhung
des Unternehmungseinkommens ermöglicht. Die «reine Mengen¬
konjunktur" ist eine Legende, von Unternehcmrseite ersonnen, um
die berechtigten Ansprüche der Arbeitnehmerschaft auf Teilnahme
an den gestiegenen Wirtschaftserträgnissen abzuwedren. Die ver¬
gangene Wirtschaftsperiode war eine ausgesprochene Profitkon¬
junktur . Der Kampf der Arbeiterschaft geht darum , dah die groben
Profite , die nach dem bisherigen Wirtschaftsverlauf auch in lau¬
fenden Jahre anbalten dürften , nicht allein in den Schob der Un¬
ternehmungen und Großaktionäre fallen , sondern der Gesamtheit
der arbeitenden Schichten zugute kommen . Der Kampf um höheren
Anteil am gestiegenen Sozialprodukt ist nicht nur ein Kampf um

Besserung des Lohneinkommens , er dient zugleich der Erhal¬
tung der Konjunktur und dem weiteren Aufstieg der deutschen
Wirtschaft. Daran mitzuarbeiten , dah die Güter auch der A l l -
g e m e i n h e i t zugute kommen , ist eine Aufgabe des 20 . Mai .
Die Wahl der sozialdemokratischenListe 1 bedeutet auch hier einen
Schritt vorwärts .

Erstaufführung : „Oktobertag". Schauspiel von Georg Kaiser
Eine feine, poetische Sache, vom sühen Duft einer bochge-

steigerten Liebe überzogen, und von virtuoser Machart . So unge¬
heuer wirksam, weil es französisch ist ! französisch nicht nur äußerlich
hinsichtlich der Menschen und oes Ortes , sondern in Stil und Auf-
jasiung. Ein vornehmes Mädchen, Catherine , wird plötzlich von
einer überschwenglichen Liebe zu einem Leutnant ersaht , und ihr
ganzes Sinnen kreist so sehr um diesen Pol , dah sie nachts im
Trancezustand einem Schlächtergesellen Leguerche ihr Zimmer
öffnet . Ein Kind ist die Folge ; geistig ist der Leutnant Manien
dessen Vater , real der Schlächterburfche. Der Leutnant , ergriffen
von der Gewalt einer solch unerhörten Liebe, wie sie das Mädchen
offenbart , erkennt das Kind als das seine an . heiratet Catheriüe
und ersticht den wahren Vater .

Man fühlt sich an das „Kätchen von Heilbronn " und die „Mar¬
quise von O .

" von Kleist erinnert , doch ist die krankhaft über¬
steigerte Liebe des Mädchens bei Kaiser nicht so aufdringlich und
und süßlich geschildert, wie bei Kleist . Den ersten Teil des Werkes
erfüllt dramatisches Feuer bis in jeden Satz hinein , und man dürfte
ohne weiteres dieses Stück als ein Meisterstück ansprechen, wenn der
gewaltsame Schluß nicht den ganzen Eindruck häßlich verzerrte . Daß
der Schlächtergeselle Leguerche wegen seiner Vaterschaft Geld von
den reichen Leuten erpressen will , ist gewiß ein unschöner Zug ;
dah aber der Leutnant , der künftige Gatte , dem unbewaffneten
Burschen den Säbel durch den Leib rennt , ist feig , roh , brutal .
Dadurch bebt Kaiser den chevaleresken Charakter dieses Edel¬
menschen gründlich auf . Man kann nicht gleichzeitig Gentlemann
und Kaffer sein . Der Leutnant will den Schandfleck tilgen , der
aus dem Mädchen ruht . Deshalb muh der Täter sterben. Dieser
Schlächter war aber der Verführte ; seine Liebesnacht muh er mit
dem Leben büßen . Ganz grohbürgerliche Auffassung : Immer muh
bei solchen Sachen der arme Teufel die Zeche bezahlen. Und man
vergegenwärtige sich die Ungeheuerlichkeit: in dem Moment nach
dem Mord schließt oer Leutnant glückselig sein Bräutchen in die
Arme , und der Ehehimmel scheint wolkenlos ! Sind das Menschen ?
Das sind großkapitalistisch verrohte Tiere , die einen Menschen der
Unterklasie wie eine lästige Schmeißfliege zertreten . Ein franzö¬
sischer Autor hätte einen versöhnlicheren Schluh gefunden. Man
muß ferner bedenken , dah nunmehr der Leutnant des Mordes an¬
geklagt werden muß , und dah, wenn er auch die mildesten Richter
findet gerade durch den Prozeß die Vaterschaft des Leguerche , die
der Leutnant aus der Welt schaffen will , in die breiteste Oeffent -
lichkeit getragen wird . Der Leutnant handelt also sinnlos. Dieser
psychologische Fehler ist gleichzeitig eine gedankliche Schwäche bei
Kaiser , die man bei ihm öfter festftellen kann. Schade! Wirklich
schade, aber darum kein Grund , sich das zu zwei Dritteln prachtvoll
geratene Werk nicht anzusehen. Es ist theatralisch gesehen wieder
einmal ein Höhepunkt dieser an Großtaten nicht überreichen Saison .

Ein Bravo den Darstellern und dem Regisseur. Ueber das

I Bühnenbild , das eher einem Empfangszimmer im Himmel glich , I
als einem Schloßinterieur , läßt sich reden. Herr Hecht wollte
offenbar den mystischen Einschlag der Begebenheiten durch eine ent¬
sprechende Folie erhöben. Es war angenehm hell auf der Bühne ,
wenn auch die Beleuchtung wieder durch kindische Effekthaschereien
sich unliebsam bemerksam machte . Elisabeth Bertram umwob
die krankhaft verliebte Gestalt der Catherine mit jungmädchen¬
haftem Zauber und suchte so ihre schwere geistige Gestörtheit zu
einer Mitgefühl auslösenden , schwärmerischen Derzückheit zu
mildern . Das gelang der Künstlerin , und damitzwar eine Klippe
des Abends vermieden . Dahlen als französischer Leutnant sab
patent aus ; korrekt in Haltung und Gesinnung, von edelsten Ge¬
fühlen durchbebt, von sparsamsten Gestus, könnte er auf jeder fran¬
zösischen Bühne so auftreten . Brand hatte eine undankbare Rolle,
aber er suchte das Beste aus ihr zu machen . Schulze darf als
vornehm wirkender, fcharf akzentuiert sprechender Edelmann nicht
vergessen werden , ebenso wenig wie die Hausdame Marie
Frauendorfers und der perfekte Herrschaftsdiener Prüters .
Am Schluß mehrfache Hervorrufe . M .

Badisches Landestheater . Mittwoch, 16 . Mai , findet die Erst¬
aufführung des Lustspiels „Kleine Komödie" von Siegfried Geyer
im Badischen Landestheater statt . Das Stück wurde von den
meisten deutschen Bühnen erworben und wird augenblicklichauch in
Berlin an den Reinhardtbübnen vorbereitet . Die Idee , die dieser
Komödie zugrunde liegt , ist reizvoll, höchst lustig und originell .
Das Stück ist bei seinen Ausführungen in Hamburg , Stuttgart und
Frankfurt mit viel Beifall ausgenommen worden . Die Insze¬
nierung liegt in den Händen von Eugen Schulz-Breiden . — Don¬
nerstag , 17 . Mai ( Himmelfahrt ) geht Richard Wagners „Tann¬
häuser" in Szene . Die musikalische Leitung dieses Werkes liegt in
Händen von Rudolf Schwarz. Freitag , 18 . Mai findet die vierte
Wiederholung der neueinstudierten Richard Strauh -Over «Der
Rosenkavalier " statt . Sonntag , 20. Mai als 10 . Nachmittagsvorstel¬
lung der Sondermiete für Auswärtige «Cavalleria rnsticana " von
Mascagni und hierauf „Der Bajazzo " von Leoncavallo . Millöckers
beliebte Operette „Der Bettelstudent " wurde nach viereinhalbjäh -
riger Pause wieder in den Svielvlan des Landestheaters ausgenom¬
men und gelangt am Sonntag , 20. Mai ( Beginn 19 Uhr ) voll¬
ständig neueinstudiert zur Aufführung . Die musikalische Leitung
des von Otto Krauh in Szene gesetzten Werkes hat Josef Krips .

Tanz » und Gymnastikschule Liesl Müller -Subr . Die von ihrer
früheren Tätigkeit am hiesigen Landestheater bekannte Solotän¬
zerin Liesl Miiller -Snbr hat sich nun in Karlsruhe niedergelasten .
Sie eröffnete in der Bismarckstrahe eine Schule für Tanz und Gym¬
nastik. Ihre tänzerischen Ausbildungskurse stützen sich auf die Ge¬
setze der alten sowie der neuen Schule. Es wird in diesem Kurs
vor allem Hauvtwert auf die Entwicklung des. Körpergefühls für
Rhythmus und Melodie gelegt. Nebenher läuft die Unterweisung

Stimmt für den Frieden ,
ki MtttAw Vu»«» itttritt ^ fit'Es gibt wohl kaum einen Menschen , der nicht mit ^

Weltkrieg denkt . „Der Krieg ist furchtba ^-
^^ sden

Krieg ist entsetzlich !" So kann man es
hören ; selbst in den siegreichen Nationen regt sich dieses
In Frankreich will man offiziell und von Staats
Vorführung von Filmen verbieten , die de » „nfl

verherrlichen . Aus Amerika kommen Filme
schen Tendenzen zu uns : „Die grobe Parade " und
oder wenigstens solche, die wie „Rivalen " die Verbe^

Krieges aufzeigen. _ int
sei»?Wie soll man das verstehen? Hat sich etwa

oder im amerikanischen Bürgertum — in den Schw«^ .^
interessiert sind — der "

{j(kreisen, die an
durchgerungen ,

der Filmindustrie uuvi . niv,. im . , ,
ouiuweiuuueu , jede Wiederholung dieser Scheußlich ^

" ' , jl

schwersten aller Verbrechen, an der Menschheit »u
wie kommt es denn, daß gerade in diesen Ländern die * r j( *■

immer bedrohlicher anwachsen ? Wirbt nicht gerade d«
^

tarismus in scheinbar harmlosen , lustigen Soldatenfilmen „

Bildern der „Wochenschau "
, wie wir sie Woche für Woche >"

^
Kinos vorgefübrt bekommen , für einen neuen und noch
licheren Krieg , der die Zivilbevölkerung der feindlichen
Giftgasen ausrotten will , für einen Vernichtungskrieg geseN

Greife , Kinder ? jP
Wie aber siebt es bei u n s aus ? Die Besiegten, die am ^

sten gelitten haben unter Tod, Seuche, Hunger und ^
9Setet

wollen ihre Revanchegelüste nicht aufgeben . Viele unserer
denkmäler sind Aufforderungen zu neuem Morden . Es s ^
datenfiguren , die uns mit Handgranaten ansvringen . Da»

Art , wie diese Barbaren ihre , unsere Toten ehre ^
ihre Offiziere ^ standesgemäß" versorgen zu können , j j
die Kriegskrüppel , von denen manche selbst heut« , re«"

^ , ,

nach dem Friedensschluß, noch in Lazaretten verpflegt & |
müssen , betteln und hungern und auf den „Dank d«»

^ ,

landes " warten , der ihnen „gewiß" sein sollte ! Im
Swinemünde gibt es ein Glücksspiel , das bombenabwerfe" >

zeuge darstellt . Die bürgerlichen Badegäste amüsieren stm w >
Kinder damit . . . . ß j

Und von diesem Bürgertum und seinen salbadernde .^, ,
führern in den Parlamenten und auf Kongressen verspreche ! j
etwas für die Sicherung des Weltfriedens ? Ihr glaubt
sie würden auch nur einen Finger rühren , um den Kr : es ^
hindern , wenn er ihnen Profit verspricht? Es u
dauern , bis die viehische M o r d l u st , wie sie si^ £
Fememordvrozessen erst kürzlich wieder enthüllt
fürchterliche Erbschaft des Krieges — ganz erstickt sein n"1 '

ihr müßt dafür sorgen , dah sie erstickt wird .
Und weiterhin müht ihr — und darin unterscheidet
den bürgerlichen Friedensideologen — die Wur -e

5, abö ' ^von
den Anreiz zum Kriege ausreiben : die
der Kapitalismus züchtet . . >

Solange diese Wirtschaftsordnung besteht, werden d>« .

nicht aufhören , darum wählt die einzige Partei , die diese ka j
sche Wirtschaftsordnung bekämpft : Wählt sozialdemokratn"

Der Inflalionsraub
30 Milliarden Arbeiterlöhne unterschlage«

Es ist jetzt endlich statistisch festgestcllt worden , um
summen die deutsche Arbeiterschaft durch die Jnflatioir
worden ist. Infolge des Sinkens der Reallöbne auf vome -jLL
'>0—60 Prozent vor der Stabilisierung ergibt sich, dah in
1922 und 1923 ein Gesamtbetrag von minoestens 30 v

jÄSi
in Lohn zu wenig zur Auszahlung gekommen ist . WadLlku . ,
1921 der Arbeiterschaft an Lohn vorenthalten wurde ,
weniger groß sein , ist aber wissenschaftlich schwer festzu!^ ',,t« h,.

Und wer bar es , der mit allen Mitteln für dieuno wer yar es , oer mir auen suinein uu v >-
ler Inflation gearbeitet bat ? Stinnes , Haoenstein, Hel« ,
>rei Verderber Deutschlands haben als die Vertreter de?
üvitals die rechtzeitiae Stabilisierung verhindert . d >e

varum . Was gäben die Unternehmer darum , wenn drei

roch einmal zurückkehren würden .

-lli

utetuiSißspähen
«5

im Improvisieren klastischer und moderner Tanzweisen,
kursen wird hygienisches Turnen für Damen und M " '

mit besonders individueller Behandlung . Für die

In '

mir oeionoers inoivivueuri JotiKirunumj. erut u »
nicht Schulpflichtigen wird Kinderturnen in Svielform M '■§|?
zwar immer im Freien, wenn es die Witterung erlaub ».^
Einstudieren moderne^ Gesellschaftstänze betätigt sich ^ Ät ^
Suhr , die auf diesem Gebiete reiche Erfahrungen gesamn

> {*
'

gehen , wenn man anniinmtz^, i^ >>(
Galerie Moos

Man wird nicht
Kaiser -Frankfurt , der mit einer umfangreichen Kolle » "jA

zeigt, in seinen Feierstunden sich,ev ml . . . . . ... . riht aH *’1Galerie Moos
nerfaal des Stadel ' schen Institutes aufhält ,
wohl die besten des Frübimprestioniften finden.

wo

betten Kaisers gleichermaßen aufsällt : er i |t em
schmack , von Können und ursprünglichem gesunden Jpi:
malt nicht nach abgegriffenen impressionistischen I? *
stellt seine eigenen aus . Es fallen einige koloristische K»«

. . . . ' " °?.LL"LÄ - -der Künstler will damit überraschen, er will den ElNvru
licht -Wahrheit " sinnfällig vermitteln . Seine Landscha »^ St
schiedenen Himmelsrichtungen ,
tung . Trotz
fühlte Poeterei
Kaiser -Kollektion
immer noch ein Werdender ist. Sein Weg geht aufw ^ - H-
beim bat einige Schwarzwaldstücke ausgestellt . » *e '

Farben frisch und gut im Vortrag .

Kunsthaus Büchle-Bertsch ^
Der Name Wilhelm V o l z, eines der begabteste" J

das darf einstens der Chronist nicht vergessen , steht
sammenhang mit der Darlander Künstlerkneipe.
künstlerischem Sinne . Volz hat als junger Kunsta^ sick

'
A« '

dieser nüchteren Bauernwirtschaft eine kleine Kunll̂ jk ^
"

machen gewußt , in der er allerlei geschmackvolles Jyl . !
und deren Wände mit „guten Sachen" behängte . ^ y& Jj 'd Js
Altwasser haben es dem feinemvfindenden Ause . ^jmj ^ 7
Aquarellisten Bolz angetan . Nachdem er an der . Llick ^ k/
Aquarellebrer nicht mehr amtete , wählte er daupria« ^
färbe als Ausdrucksmittel für seine starke Kunst. ‘

gebirge und brachte vorzügliche Lichtstudien mit . De" . “■
uft*

* (J
Lichtbrechung mit einfachen Mitteln überzeugend

Mitten in seinem Schaffen und Ringe"
Solz-Strebinger ist eine delik" ^ ^ j,reizte ihn .

uns gehen. Daniela Bolz-
vonistin . Sie bevorzugt starke Akkorde / die
Hintergründen besonders plastisch abbeben.

sich v-"

/
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5^ĵ ^ *p«r((icn wollen Hc unwürdigen Lebensverßättniss« der Lan- arßeikerVerewigen?
^ tR*rr‘ ti« ftmpft für Vrseiti»«»- des Dodneiende« und Verßeffermig der Lege »er L««P

«rdeiter.

1 Kamille :
3 Personen tu 11 Herrschgstgran ««».

(«achSrhednngeniw NreieNngermgn»«:
11 GVw»eeren.Zamiii«Om 70 PersonenintIT XMm*

{»

Mieter aufgepafit !
® a# wollen die bürgerlichen Parteien ?

Balten es für die höchste Zeit , dab man mit dem ge-
rA* ®^ufi x

en System des Mieterschutzes bricht und endlich klar und
5C

fli
‘- So u n EKeg zur freien Wirtschaft wieder findet .

"
Sh«*- ^ inr preußischen Landtag am 2 . Oktober 1924 der

>A,j." # tu>le Abgeordnete Sonnenschein.
«iflitf . V ini<n !) Tegner des Mieterschutzes" , wiederholte er am 18 .

,5̂ . "27 .
Ordern , daß ein vollkommener Abbau de» Mieterschutzes

L . ®# ivrach der Abgeordnete Engberding von der Deutschen
iW om 20. Februar 1924 im preußischen Landtag ,
^

^ i^
u^serblock im Reiche hat diese Forderungen vorzüglich

Air fordern die Erhöhung der Miete auf 148 Prozent der
' miete .

j« »i
Dürft*
st <M
Fort»

elf»''

-er

K

fä £ „ « n < « l » ,n» b„
f Jo i„

e
. Don 250 bis 30Ö Prozent der Friedensmiete fordert .

"
»!,j Met der Antrag Lucke (Wirtichaftsvartei ) Nr . 91 vom
!itzd h

0-
I «äs Zentrum war immer mit von der Parti « :

Iie8t Praktisch so , dab der Hausbesitzer 140—150 Prozent
-rn 6^ Sh kiPbUliet« haben müßte . In dem Augenblick , wo die breiten

^ ? Miete aufbringen künnnen, ist eine fittlich« Pflicht ,
j
'
jiieifc ^ »,,

^°ben wird , damit die Hausbesitzer endlich, « ihrem Recht

ivrach der Abgeordnete Kölge» vom Zentrum in der
i 1926.
ist eine sittliche

k’ haben sie bereits gemacht . Als es sich darum han -
d,r Züchtigte Hirtsieferverordnung , wodurch für Geschäfts -

Mieterschutz und das Reichsmietengesetzbeseitigt worden
A Sl!»t?"?r«hebeu, haben Drutschnationale , Deutsche Lolks -

. Maftsvartei , Deutsch -BSlkische und Zentrum geschlossen
«ttteji

l
® mt- Mit 204 gegen die 163 Stimmen der Sozial -

,n kl . ^ ommunisten und Demokraten wurde am 11 . Novem-
tel,Ä ? stsr«« Slntrag auf Wiedereinführung des Mieterschutzes für
, rs«Ä Ä f

“®* abgelehnt .
,cit, ,’5 n„

e Kündigungsrecht für Geschäftsräume bat bereits
( J*»»!*!1 öandwerkereristenzen und den gewerblichen Mittel -

i Mieten bis zu 450 Prozent der Friedensmiete bei
!»>Sr li !? irt lv?en Verträgen find seitdem keine Seltenheit mehr,
b« Zfi

' ^Ukunk"
. erste Etavve , das ist der Auftakt . Wollt ihr , dab

- e ntt ganzen Wohnungswesen so werden soll?

W Prozent Lrieüensmiete?
^ fcie

'
nTw1 nicht genug mit 120 Pros . Friedensmiete ? Willst
ttltbaumieten auf 170 Proz . der Friedensmieten erhöbt

was du 1924 gemacht hast, gib deine
yt etn

R ^ ntschnationalen oder wähle kommunistisch .

§ipiI Denkschrift über die Wohnungsnot und ihr Bekämv-
tjil Dezember 1927 hat die Bürgerblockregierung ( auf

t
'^ ie IIatt :

bi5
*l
,
®®umiete ist bis zur Revbaumiete zu erhöhen, d. h. auf

u?V “l t\) Proz . oer Friedensmiete .
"

was das bedeutet ?

tfßp

°!tii ? ^ steigerung um 10 Proz . der Friedensmiete ist eine
der deutschen Wirtschaft um 500 Goldmilliarden

V ?» wlge ber Erhöhung der Miete von 75 auf 120 Proz .
» »o»

^iirgerblock ist dem deutschen Volk also eine Mehr -
wehr als 2 Milliarden auferlegt worden,

v. h5 »!t
'S war der Kamvf der Sozialdemokratie gegen diese

. T «lI«P8^ itwirtschaft du Hausbesitzer.
YCj 1 und Wobnungslose müssen sich zusammenschlieben.

»s o»z,sien der Unternebmervarteien . die Mieten zu erhöhen,
^ vor den Wahlen vorläufig unterbrochen worden.

" Mietern » wenn der Bürgerblock wiederkehrt.

Für den Einheitsstaat !
Für Vereinfachung der Verwaltung !

Es kommen Einwohner auf 4

Amhgtrich ! Landgericht Richter
in in in

Boyern
S 4»6

Boyern
25* * 69

Das reaktionär regierte Bayern hat die
teuerste Verwaltung das fortschrittlich

regierte Preußen die rationellste und billigste .
Wählt Liste 4!

\

Jtdt garue Figur S Millionen1.

Für LawIarMtersleitlBnoni : Dm Ighrindistrlelle« :
S Millionen von SPD. gefordert . Vom DOrgerblock M Millionen iRerkannt

vom DOrgerMock atigelehnt ! übenahtte Ruhrgelder geschenkt *

Der deufschnationate fmührunosmänSt̂eru
Y' yctw .äjkä VqILqus *

iDie Gelreideknappheif in Deutschland erfordert Abbau der ,
Geireidezötie und der Einfuhrscheine .

Der Reichsernährungsminister Schiele weigert sich .
Deutscher Roggen gehl heute nach Polen, während deutsche

Muhten kein Getreide hoben und feiern müssen .

1925/27
Preis für Roggenmeht. 50kg in Mark im April

,~ mmPrei $ für Weizenmehl • • • • •

Das ist der Patriotismus der Deutschnationakn.
Gebt ihnen am 20. Mai die richtige Antwort :

Wählt sozialdemokratisch !
■a .'iBgrä ■> r > jgargBgBBgB» ^ »

/

Oie deutsche Wohnungskatastrophe
Vorderhaus und Hinterhaus

Das Wohlfahrtsamt in P l a u e n hat folgende Feststellung ge¬
macht :

Von 755 Familien mit mindestens 4 Kindern wohnten
9 Familien in je

109 Familien in je
322 Familien in je
299 Familien in je

1 Raum
2 Räumen
3 Räumen
4 Räumen

Es schliefen in einem Bett :
bei 1 Familie
bei 18 Familien
bei 244 Familien
bei 486 Familien

5 Personen
3—4 Personen
2—8 Personen
1—2 Personen

Rur bei 6 Familien hatte jede Person ei» Bett .
In Werdau in Sachsen hatten :

24 Kinder je vier Quadratmeter Wohnfläche für sich allein ,
22 mit einer zweiten Person gemeinsam,
26 mit zwei anderen Personen gemeinsam,

Also 4 Menschen jede Nacht auf 4 Quadratmeter Wohnraum l
In Buer in Westfalen hausten im Herbst 1926 in einem ein¬

zigen Raum zusammen:
5 Menschen 6400 Male
6 Menschen 5400 Male
7 Menschen 4000 Male
8 Menschen 3000 Male
9 Menschen 1800 Male

10 Menschen 2400 Male
In Berlin - Pankow hatten nur 330mal in insgesamt 2600

Fällen je 3 Personen 2 Schlafräume zur Verfügung . In allen an¬
deren Fällen mußten 4—16 Personen gemeinsam sich in zwei Schlaf¬
räume teilen . In mehr als 2000 Fällen muhten 3 bezw . 4 Perso¬
nen sich mit einem einzigen Woünrum begnügen.

So steht es im Hinterhaus aus . Und im Vorderhaus ?
Laut Veröffentlichung des Reichsfinanzministeriums haben sich

bei der Steuererklärung 3925 Personen als Millionäre bezeichnet .
54 davon erklärten mehr als 10 Millionen Mark Vermögen »u be-

Ällein in Berlin aibt es 525 Millionäre .

Oie Dndustne verdient nichts!
Sie ist notleidend

Das behaupten die Jndustriebarone seit Jahr und Tag . Rur
eine kleine Probe aufs Eremvel :

Eine Glanzstoffaktie im Werte von 6000 -4l erbrachte:
Gewinn : Gewinn :

in Reichsmark in Prozenten
An Dividende und Bezugsrechten - 1200 20
An Kursgewinn 2400 40

insgesamt : 3600 60
So siebt der Notstand der Industrie aus !
Die Sozialdemokratie fordert eine gerechte Berteiluug Ar¬

beitsertrages . Darum wählt
Liste 1 .

b Millionen
Hetreideausfuhrprämien

Nin in Sie Kartoffeln, raus aus die
Kartoffeln

Aus der kommunistischen Parolenschmiede
1 . Einheitsfront

1918. Kein Paktieren mit der Sozialdemokratie . Roch am
17 . Mai 1924 erklärt Ruth Fischer , dab von einem Zufammengehen
der Kommunisten mit den Sozialdemokraten jetzt und in aller Zu¬
kunft keine Rede sein könnte.

1927. Am 18 . Oktober richtete die Kommunistische Reichstags¬
fraktion ein Schreiben an die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
um „gemeinsame" Maßnahmen gegen die Politik der Büroerblock¬
regierung durchzuführen. Dazwischen liegen außerdem die Anbie¬
derungsversuche bei sozialdemokratischen Arbeitern mit den Ruß -
landdelegationen , Betriebsrätekongressen und dem Kongreß der
Werktätigen . Alles unter der Parole : Einheitsfront .

2. Die Republik
1922. Rach dem Rathenau -Mord stellt sich die KPD . in ein«

Front mit der Sozialdemokratie und den Gewerkschaften.
Klare Zetkin in der Reichstagsdebatte über das Gesetz »um

Schutz der Republik : Einig mit der Mehrheit der Reichstagsabge¬
ordneten sind wir der Aufastung , daß die Republik geschützt wer¬
den muß, und das , obgleich diese Republik die schwarz-rot -golden«,
die bürgerliche Republik ist und nicht die rote Republik des Pro¬
letariats .

1923. Eine neue Wendung im Oktober.
Rntb Fischer : Die Propaganda muß sich einstellen auf die

schärfste Bekämpfung der bankerotte» Demokratie und de» Parla¬
mentarismus . Die Agitation muß den Reichstag, die Parlament »
und die Parlamentarier diskreditieren .

3 . Gewerkschaften
1919. Die Gewerkschaften haben in der Tat weder in der Ge¬

genwart noch in der Zukunft Ausgaben zu erfüllen . Sie sind »um
Hemnis der Revolution geworden und wüsten deshalb zertrüm¬
mert werden. (Paul Fröhlich, Kommunistische Rätekorresvondenz
Nr . 11 , 1919) .

Sinojew erklärt auf dem Unabhängigen -Parteitag im Oktober
1929, daß die Amsterdamer Eewerkkchaftsinternationale zerschlage«
werden müste , weil sie ein Bollwerk des Kapitals sei.

1924 Sinowiew auf dem 5 . Kongreß der kommunistischen In¬
ternationale : Zurück in dir Gewerkschaften ! Ja » zurück in die re¬
aktionäre , gegenrevolutionäre , menschewiftische Gewerkschaft , zurück
in die Gewerkschaften , die sich noch unter der Führung von Sozial¬
demokraten befinden !

N« Seftierfleischschiebungea
verdienten die Händler im Jahre 1927 im Zeitraum von 7 Monate «

14 Millionen Mark.
Das Gefrierfleisch wurde darum um 11 Pfg . vro Pfd . verteuert .
Das war möglich, weil es der deutschnatiouale Ernährung ^

minister Schiele an der gebotenen Kontrolle fehlen lieb.
Die SozialdemÄratie fordert gerechte Berteirung der » IVFtetat

Geirierfleifcheinfubren im Interesse der Mindekbemittesten : sie for¬
dert eine Verbilligung des Gefrierfleisches.

Deshalb wählen wir am 28. Mai sozialdemokratifch!

schanzte der deutfchnationale Ernährungsminister Schiele den Groß¬
grundbesitzern in drei Monaten »u . Diese Liebesgabe bezahlen die
breiten Schichten!
Cs stiegen:

Sie Last der Zölle betrug:

Roggenvreis 1 to
Weizenvreis 1 to
Roggenmeblvreis 100 kg
Weizenmcblvreis 100 kg

Fort mit der Liebesgabenpolitik der Rechtsparteien !

1913 : Januar 1928 :
(in Reichsmark)

Mai 1928 :
1924/25

insgesamt :

356.6
158,4 236 287,5

273
1925/26 590,5

191 234,5 1926/27 946,3
20,80 32,65 39,25 1927/28 1250,9
26,90 32,35 35,65 Die Last der Zölle bat sich u

vro Kovi der SMBNenmeg
(in Reichsmark)

5,69

unter
Parteien in vier Jahren vervierfacht!

der Herrschaft do« Recht«-
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Wo sttzen die Nichtwähler?
De« Nichtwählern gilt ganz besonders unser Kampf. Sie

find schlimmer als der schlimmste Reaktionäre . Aber wo fitzen sie ?
Endlich hat ein statistisches Landesamt (das von Mecklenburg-

Schwerin ) sich die Mühe gemacht , ihnen auf die Spur zu lammen.
Was war das Ergebnis ?

Stadt und Land stellen prozentual denselben Anteil
an Richtwählern . Zn dieser Hinficht ist also kein Unterschied . Wohl
aber weichen die verschiedenen Gruppen der Bevölkerung aufs
Stärkste voneinander ab.

Den Hauptanteil an Nichtwähleru stellen die
Frauen . Ihr Anteil beläuft fich beinahe auf zwei Drittel
der Nichtwähler .

Und dann kommt etwas sehr beschämendes : nach Klassen ge¬
gliedert ist es nicht das Bürgertum , sondern die Arbeiter¬
schaft , die die meisten Nichtwähler stellt .

Arbeiter , Angestellte, untere Beamte , Hausangestellte , Häusler
und sehr viele alleinstehende Ehefrauen und Witwen bilden das
Heer der Nichtwähler . Sollte man das für möglich halten ?

Fragt man nach der Altersgliederung der Nichtwähler so er¬
gibt fich :

Den grötzten Anteil stellen die Wahlberechtigten
von 21 bis 28 Jahren . Darunter stehen die von 21 bis 24
Jahren an der Spitz e. Sie werden nur noch übertroffen von den
88 jährigen . Alle anderen Wählergruppen tun ihre Pflicht . Nur
die jüngeren Wahlberechtigten versagen. Und hierbei wiederum
zeigt fich, datz es vor allen Dingen Arbeiter und Ange¬
stellte unter den jüngeren männlichen Wahlbe¬
rechtigte » waren , die versagten. Ein Beispiel zum besonde¬
ren Beweis :

Bon 17 357 männlichen Nichtwählern aus der Gruppe
„Arbeiter " waren 8898 Nichtwähler , a l k o f a st die Hälfte im Al¬
ter von 28—38 Jahren . Bei der Gruppe „Angestellte" war es noch
schlimmer . Bon den 1918 männlichen Nichtwählern dieser Gruppe
befinde« fich 1174 Nichtwähler also mehr als die Hälfte im Alter
von 28—38 Jahren .

Auf diese Gruppe mutz sich also unsere Agitation besonders
konzentrieren.

Die Frauen und hierbei insbesondere die Hausange¬
stellten » sodann alle alleinstehenden Frauen und
Witwen und schlietzlich als wichtigstes, die junge Genera¬
tion der Arbeiter und Angestellten :

Hier liegen die Aufgaben der Wahlarbeit .

Die öeutschnatwnalen Demagogen
arbeiten weiter mit Lügen, Verleumdungen und Versprechungen.
Datz sie es mit der Wahrheit nicht genau nehmen, hat Graf
Westarp selbst bestätigt . Am 5 . Oktober 1927 sagte er in einer
Versammlung in Hamburg : „Solange eine Sache in der Agitation
liegt , wird der Mund voll genommen! " Entlarvt die dentschnatio-
nalen Heuchler !

Reiht ihnen die Masken herunter !

Was kostet ein falscher Stimmzettel ?
1880 Mark

Der Bürgerblock wäre nicht möglich gewesen , wenn nicht im
Dezember 1924 Millionen Proletarier einen falschen Stimmzettel
abgegeben hätten .

Wißt ihr , was er kostete?
Er brachte euch die Zollbelastung . Er brachte euch die Erhöhung

der Mafiensteuern.
Er brachte euch den Bruch des Lohnsteuerversvrechens der

Lohnsteuersenkung.
Er brachte euch die Mieterhöhung .
Alles in allem in diesen vier Jahren für eine vierköpfige Ar-

heiterfamilie eine Mehrbelastung von 868 bis 1886 Mark .
Tausend Mark , das war die Strafe dafür , datz im Dezember

1924 Millionen Proletarier deutschnational oder kommunistisch ge¬
wählt haben.

Wollt ihr am 20. Mai noch einmal denselben Fehler machen ?
1000 Mark hättet ihr sparen können , wenn ihr schon damals den
richtigen Stimmzettel abgegeben hättet .

Tausend Mark , das sind 40 Wochenlöhne für die überwiegende
Mehrheit aller deutschen Arbeiter , denn rund 8 Millionen haben
nach der Statistik der Invalidenversicherung einen Höchstlohn von
24 Jl bezogen .

Tausend Mark , das heiht , 40 Wochen habt ihr für den Bürger¬
block umsonst gearbeitet .

Dreiviertel Jabre ist euch der Ertrag eurer Hände vorenthalten
worden.

Nur damit die besitzenden Klafien ihre Steuerleistungen um
2% Milliarden herabsetzen konnten.

Damit die Schwerverdiener ein Leben in Luxus und Bequem¬
lichkeit führen können , damit die vutschistischrn Generäle im Besitz
ihrer Riesenvensionen bleiben.

48 Wochen umsonst gearbeitet ?
Wollt ihr das wirklich noch ein zweites Mal ?
Der 20. Mai ist der Tag der Abrechnung. Diesmal wird

sozialdemokratisch gewählt !

Worte unö Taten
Im Dezember 1924 schrieben die Deutschnationalen in ih¬

rem Wahlaufruf :
„Eine Regierung ist nur möglich ohne die Sozialdemokratie ,

ein Aufstieg nur im Kampfe gegen die Sozialdemokratie ."

Jetzt ist ohne die Sozialdemokratie , jetzt ist mit den
Deutschnationalen regiert worden . Und das Ergebnis ? Der
Vürgerblöck hat in den letzten vier Jahren mehr als 3 Mil¬
liarden Einnahmen verplempert und allein im letzten
Jahre ein verschleiertes Defizit von über % Milliarden ge¬
macht . Aufbau ? Totengräberarbeit den Reichsfinanzen !
Fort mit den deutschnationalen Ministern !

Wählt sozialdemokratisch!
Stimmt für L i ft e 1.

Paekei-NachrichtM
Teutschneureut . Soz . Partei . Am nächsten Donners¬

tag abends 7 Uhr, findet eine Mitgliederversammlung statt im
Lokal zur Traube . Die Mitglieder werden dringend gebeten zu
erscheinen , da die Einteilung der Wahlarbeit vorgenommen wird,
zu der wir alle Mitglieder notwendig brauchen. Anschlietzend findet
eitze Fraltionsfitzung statt , zw« cks Beratung der Tasesordnnngs -
vnnlte zur nächsten Eemeindeausschutzfitzung , die wie wir hören am
kommenden Freitag ftattfinden soll.

Kutturkämpferei im Nolkssreimü
Endlich ist nun der fff Volksfreund erkannt worden , der Volks¬

freund , der , wie neulich der Badische Beobachter schrieb , als Wolf
im Schafspelze umher wandelt und allerlei Schäflein schon gefähr¬
lich geworden ist . Der Volksfreund ist unter die Kulturkämv -
f e r gegangen. Natürlich versichert der Volksfreund , wie das bei
solchen Wolfsnaturen üblich ist, immer noch, daß für ihn Religion
Privatsache sei , aber der B . B . läßt sich nicht mehr täuschen , er hat
gerade noch zur rechten Zeit , d . h . in den letzten Tagen der Wahl¬
agitation den Wolf im Volksfreund erkannt und warnt nun die
Schäflein.

Allerdings , der Volksfreund selbst hat dem B . B . die Augen
zum klaren Erkennen geöffnet, gestern nämlich, durch die Ueberschrift
„Der Bann strahl des Erzbischofs " Datz aber der Volks-
frcund es gar noch gewagt hat , die Reichsverfassung , die für
jeden Deutschen Geltung haben mutz, gegen das erzbischöfliche Ver¬
bot in der Frage der Reichstagskandidatur des Herrn Pfarrers
Lebmann auszufvielen , das möchte der B . B . beinahe „frech" nennen.
Wie kann man es auch wagen , gegenüber einer Handlung eines
Kirchenfürsten an die Verfassung für alle und für das ganze
Volk zu erinnern . Bringt schon der „kulturkämvferifche" Volks-
frcund eine solche Leistung gegen einen Erzbischof fertig , dann
braucht man sich nicht weiter zu wundern , datz der B . B . seinen Lesern
heute früh verkündet, der Volksfreund wolle den Reichsanwalt
gegen den Erzbischof mobilisieren . Nein , nein , lieber B . B . , d a r a n
denkt der böse Volksfreund nicht , denn vor einem solchen Unter¬
fangen schützt ihn schon feine Kenntnis der P r a r i s des Herrn
Oberreichsanwalts in Sachen mit politischem Einschlag. Im
übrigen : das Zentrum mutz bisher doch wenig angenehme Erfah¬
rungen im Wahlkampfe gemacht haben , wenn es nur noch mit dem
Schwindel zu overieren vermag , als fei die Religion gefährdet
und mit solch kreuzdummen Vorwürfen , als wolle der Volksfreund
Kulturkämpferei treiben . Ehe der Volksfreund nur einmal auf
eine solch verrückte Idee käme , wird die Zentrumsvresse dreimal den
dicksten Wahlschwindel verüben .

Rrrs Ser französischen
szialistischen Partei

Zwischen zwei Parolen
L>er Kongreh der sozialistischen Seine -Föderation wird am

20. Mai erneut zusammentreten , um über die von der Föderation
auf dem bevorstehenden Parteitag in Toulouse einzunehmende Hal¬
tung eingehend zu beraten . Im Schob der zur Prüfung der ver¬
schiedenen Resolutionen eingesetzten Kommission konnte bisher keine
Einigung erzielt werden . Eine von Mitgliedern des linken Flü¬
gels , unter Führung Zyronikis eingebrachte Resolution verlangt die
„Wiederherstellung der politischen Einheit der Arbeiterklasse"

, die
auf der prinzipiellen Gemeinschaft der Doktrinen , des Sozialismus
und des Kommunismus beruhen . Die Resolution lehnte energisch
jeden Kampf gegen den Bolschewismus in einer Front mit der
Bourgeoisie ab , und fordert schlietzlich zu einer energischen oppositio¬
nellen Haltung die Partei im Parlament auf . Von der Gegenseite
liegt eine nicht weniger entschiedene Resolution gegen die „abfällige
Demoralisierung und Degradation der Arbeiterseelen " vor , wie sie
aus Anstiften Moskaus von den Kommunisten ins Werk gefetzt
wird „Die sozialistische Partei "

, so beitzt es weiter , lehnt das
Ideal der systematischen Gewaltanwendung ab und betrachtet das
Bestehen einer diktatorischen Gewalt für unvereinbar mit ihren
Idealen der Brüderlichkeit und der menschlichen Solidarität . Dir
Resolution verlangt schlietzlich, datz die sozialistische Gruvve eine
konstruktive Politik treibe , um das Reiormvrobelm der Confördera -
tion general du travaille mit allen parlamentarischen Mitteln zu
unterstützen.

Nufzur Llugblattverbreitung
Die zweite Sendung Flugblätter und sonstiges Material —

entsprechend meinem Rundschreiben Rr . 8 vom 11 . Mai — ist an
alle Mitgliedschaften und Vertrauensleute zum Versand gekom¬
men. Sollte dieses bis Mittwoch , den 18. Mai , irgendwo nicht
eingetroffen sein , so ersuche um telephonische Benachrichtigung.

Run , Genossen ! An die Arbeit ! Dieses Flugblattmaterial
muh am 16 . und 17 . Mai restlos znr Verbreitung kommen . Es
darf keine Familie , besonders aber keine Arbeiterfamilie ohne
dieses Aufklärungsmaterial bleiben Es ist Ehrenpflicht der - Ge¬
nossen und Genossinnen, in Massen den Parteileitungen ihre Silke
anzubieten . Gleichgültigkeit und Bequemlichkeit würde durch einen
schlechten Wahlausfall auch an Euch fich schwer rächen . Wir hof¬
fen, datz die Zahl derer, deren ganze Tätigkeit anlählich der Wahl
sich daraus beschränkt , am Wahltag abend ins Parteilokal zu geben ,
um die Ankunft der Wahlrcsultate entgegenzunehmen, sehr gering
ist. Wir erwarten im Gegenteil , datz jeder an dem guten Wahl¬
ausfall , den wir erhoffen, auch durch sein Tun beigetragen bat .

T r i n k s , Parteisekretär .

Ein Blatt verbreitet die Meldung , datz Leon Blum xiöWiH -CHUll 14V1 UlV «UlviUUUBy UUD «wvlMl . *’
Freunde sich der Auffassung Zyronikis angeschlossen $ t«
entspricht jedoch nicht den Tatsachen. Blum ist vielmehr
vor um eine Verständigung zwischen den beiden Tendenre »
Wie seinerzeit berichtet, hatte eine Minderheit des Partei « .ni>
die Abwesenheit der gemähigten Mitglieder benützt, um der !
föderation wegen ihres Beschlusses , in der Stichwahl den -
der aussichtslosen Kandidaten zugunsten der Kommunisten ^
bieten , einen Tadel auszusvrechen. Die Föderation ha" °
ien, gegen dieses Votum auf dem Parteitag zu appellieren-

Von den Rathäusern
Eemeinderatsberichte von Berghaupten

Vom 4 . Mai : Eine Partie Eichen - und Buchennutzb »9
borenen Bürgerrechts zugelassen . Die Anschaffung eine (j, "
kartei wird genehmigt. Die Einführung eines Grunds

"
„gl

rifs bezgl . Elektrizitätsversorgung wird abgelehnt , .. -..m*.
Hochwasser geschädigten Badestadt Bergiehhübel wird em
Betrag bewilligt . Zwecks Durchführung der Wässerung
Stiegelmatte und der Privateigentümer dort sind vorer » gl Jj j
grundstück Zementrohre zu legen. Der Antrag eines Bur» w{f )

ii K -w,t<
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rifs bezgl . Elektrizitätsversorgung wird abgelehnt . ty *
$ 5 jjiijj ,

Durchieitung des Talbachs in Zementrohren bei seinem it,9
“

grundstück wird genehmigt. , . . . iF \ «t K.:!
Vm 4 . Mai : Eine Partie Eichen - und Buchennutzhol ) «Ai. . i
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Submissionswege verkauft werden . Für das Einebnen v a ^ i
her auf dem Friedhof erhält der Totengräber eine Vergum ^ ^25 M. Der Schützengeiellichait Gengenbach wird zu dem 11
stattfindenden Landesschützenfest ein Beitrag bewilligt - . fi - Ini

Mitteilungen aus der Gemeinderatssitzung Ober
vom 7. Mai 1928

kirch

ki Snu . a. wurde beraten bzw . beschlossen: Der Antrag , rn»
Maurermeisters A. L a m m auf Abgabe eines Platze^ ^ ^ 10«wiuui -ci -mtifiv -i.:? aj u m tu uui -ai 'yuut - tui -vs .
Fuchsmatt zwecks Erstellung eines Dovvelwohnbauies
riallagerichuppens (Platz westlich des Baues des Herrn^wird befürwortend an den Bürgerausschuh weitergeleiteb (jl
Kaufpreis wird festgesetzt auf 1 Ji je Quadratmeter f û , an>(
Hälfte des Platzes und 1,50 Jl je Quadratmeter für , g
Hälfte . Wird die eine Hälftendes Grundstücks ^ für 2̂ 0 / i
Quadratmeter festgesetzt ist , nicht innerhalb 3 Jahren S -ainH Air
Wohnhaus bebaut , io erhöht sich der Kaufpreis auf 2 Lttetl
gen gelten die vom Bürgerausschub ausgestellten aus .Mai
Richtlinien für den Verkauf von Bauplätzen . — Die ©.e”5* H,- ^juujuuuui lut veil iuetuiur von -vlluvruyen . — jjv * fff v ^ w 1
dersteuerliste füo das Wirtschaftsjahr 1928/29 wird festgesteui-.̂ „ »och
suche um Ermäßigung ^bezw . Erlassung der Eebäudesouve ^ ^

>'«iuu/c um u/imuomuim ueow . v̂ tiu | | unu uxt y/cvwwwi ' , ßiki ^wollen alsbald beim Eemeinderat oder Bürgermeisteram ^ oo
reicht werden . — In der letzten Sitzung des BürgerE ^ - Lc
wurde anlählich der Genehmigung des Staffeltarifs fürj
Strom gewünscht, einen Versuch mit Kraftstromzählern , die " ^
Leitung angeschlossen werden können, zu machen . Nachvoû ,g
Neraiitiinaanäbtei - viinmebr nnn einer giirmn nnaeboteN

Jibfm

Vergütungszähler nunmehr von einer Firma
' angeboten (

wird das Elektrizitätswerk ermächtigt, versulstweiie .Zähler zu beschaffen und gegen eine monatliche _
Verbraucher abzugeben. — Wiederholt wurde der Antrag
die Ludwig -Älbertstrahe zu kanalisieren . Diesem Antrags
bisher mit Rücksicht̂ aus die finanzielle Lage der ^

Stadt ,
sprachen werden . Da nun der Zustand in dem Gebiet o>
Ludw ig -Albertstratze hinsichtlich der Abwasserleitung ein .
licher und als unhaltbar anzusehen ist, wird beschlofien, ^ 1t
durch Legung einer Abwafierleitung nach dem Graben der ^ t o
weierer Strohe zu schaffen . Diese Regelung stellt wohl eM
sorium dar , doch ist einem dringenden Bedürfnis vorerst £ jii j 1Ji
getragen . Der entstehende kleine Kostenaufwand ist in v ^ c ^
anichlag aufzunehmen . — Zwei Gesuche um (Bemäbiuna "

.-h
darlehen vom Bezirkswohnungsverband werden besprochen
fürwortend dem Bezirksamt vorgelegt .
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Dr . Magnus Hirschield , der bekannte Scxualiorschee-
14 . Mai seinen 60. Geburtstag .
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Die Eheaustöfungen in Raden im Jahre
Nach Feststellung des Statistischen Landesamts wurden im

Jahr 1927 im Lande Baden 1004 Urteile über Eheauflöiungen
rechtskräftig : und zwar lautete das Urteil in 986 Fällen auf Schei¬
dung , 11 mal wurden die Ehen auf Grund einer Nichtigkeitsklage
und 7 mal auf Grund einer Anfechtungsklage für nichtig erklärt .
Gegenüber dem Vorjahr hat die Zahl der Eheauflöiungen um 207
zugenommen. Vergleichsweise sei angeführt , datz in den Vor¬
kriegsjahren 1005/1913 im Durchschnitt jährlich 373 Eheauflöiungen
erfolgten .

Die Eheauflöiungen des Berichtsjahres verteilen sich nach dem
Wohnort der Ehepaare auf 177 Gemeinden . Die Mehrzahl der Ehe¬
scheidungen entfällt auf die groben Städte des Landes . An erster
Stelle steht Mannheim mit 246 Ehescheidungen, dann folgt Karls¬
ruhe mit 147, Pforzheim mit 88, Freiburg mit 83, Heidelberg mit
61 und Konstanz mit 29 . Keine Ehescheidungen waren in den vor¬
wiegend katholischen Bezirken Pfullendorf , Oberkirch und Wiesloch
zu verzeichnen .

Dem Berufe nach entfielen 3,4 Proz . der geschiedenen Ehen auf
die Berufsabteilung Landwiricha-ft und Gärtnerei , 54,3 Proz . auf
Gewerbe und Industrie , 29,2 Proz . auf Handel und Verkehrsge¬
werbe, 8,6 Proz . auf die sogen , freien Berufe usw .

Nach dem Religionsbekenntnis waren 401 Ehepaare rein evan¬
gelisch, 375 rein katholisch , 4 israelitisch, je 8 altkatholisch und frei¬
religiös , 1 neuavostoliich; 217 waren Mischehen (davon in 109 Fäl¬
len oer Mann katoolisch und die Frau evangelisch, in 99 Fällen der
Mann evangelisch und die Frau katholisch ; in 9 Fällen waren beide
Eheleute Angehörige sonstigen Religionsbekenntnisses ) .

Kläger war in 360 Fällen der
und in einem Fall die Staatsanwalt

M̂ann , in
tschaft ; in 26l JalleN ^

Mann und in 198 Fällen die Frau Gegenklage. (Än 1;
war 345 mal 8 1565 des BEB . (Ehebruch) , 500 mal §
oder unsittliches Verhalten ) , 37 mal 8 1567 ( bösliche » ^ !*-«!■
21 mal 8 1565 in Verbindung mit 8 1568 Klaget njt,,J !y
8 1569 ( Geisteskrankheit) . In 547 Fällen wurde der iSP
Fällen die Frau , in 247 Fällen wurden beide Telle ^
erkannt . ,564 geschiedene Ehen batten minderjährige Kinder, pw
je 7 , vier je 6, elf je 5 ; die Gesamtzahl dieser Kinder 0

ji.
989, - als '456 Ehen waren kinderlos .

Die Dauer der Ehe betrug bei 2 Ehepaaren wenige
bei 201 Ehepaaren 1 bis unter 5 Jahre ,
bei 445 Ehepaaren 5 bis unter 10 Jahre ,
bei 156 Ehepaaren 10 bis unter 15 Jahre ,
bei 88 Ehepaaren 15 bis unter 20 Jabre ,

bei 59 Ehepaaren 20 bis unter 25 Jahre ,
und bei 53 Ehepaaren 25 und mehr Jabre -

Von den letzteren war ein Ehepaar 41 Jahre 0 ,ter den geschiedenen Eben hatte diese die höchste Dauer „j-
Don den geschiedenen Männern waren z. Zt -,

der *
g p

ft IQ Skflfire ciU : «ntt Rrmiim mnrptt 1 &i

t

2 erst 19 Jahre alt ; von den Frauen waren zwei Va. ^ mtX
23 waren 18 Jahre alt . Ein Mann hatte ein Herrat
und eine Frau ein sylches von 54 Jahren . Zur Zeit -o
waren die vier jüngsten Männer 22 Äbre und d >e >
19 , der älteste Mann war 77 und die älteste Frau 6»
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Die Wakilaaitalion
'Xi

unter ieamtengei*r
adlt'l;

C'** ^bichen der jetzigen Wahlbewegung ist die gröbere

, ^ fr o 1 badischen Beamten an den politischen Versamm-
Landeswerbegruvve der Sozialdemokratischen Partei

'•triam 8ut beraten , dab sie in den letzten Tagen mehrere Be^
"Mmlungen hat abhalten lassen . Es sprach in Pforzheim ,

? Freiburg der bekannte Beamtensachberater der
der Obervostinspektor Steinkopf -Berlin . In

ii,Ölungen in Pforzheim und Ofsenburg erörtert « dann

tz,,Regierungsrat und Landtagsabg . Weidmann die badi-

»nb
n^tQ0en ’ *° ***& bas Interesse der Beamten ein allge«

et*

im Hinblick aus den Personalanbang der
ü g, .

"" ein sehr aktuelles war . Vor allem war der gute Be-
?uburger Versammlung anzuerkennen ; die grobe Michel-

* kl völlig besetzt. ^ _ r
4 > UhJ

1'®“1« sprach neben Steinkovf Reichstagsabg . Stefan
~

1,, . . Stadtrat Geiler -Freiburg . In Karlsruh « findet am

toll * <ti i! 7 nö ebenfalls eine gröbere Beamtenversammlung statt .
'

§« ß, Sammlungen sind noch, wie uns die Landeswerbearuppe
ti' “ttbete gröbere und mittlere Städte Badens geplant ,

« itä fclafci dadurch sicherlich, die etwa 70 000 Beamten Badens
m ! ( qiii

s®er für die Wahlen zu interessieren und sie vor allem

ton* ettta»n »u machen , dab keine Bevölkerungrgruvve in so
•ttmi* eneni Mabe an der Zusammensetzung der Parlamente
'tti des Reichstages ein Interesse hat , wie gerade die

- ^ *»tia°
*? . scheint möglich zu sein, durch unsere Beamtenver -

*uf t dieses Interesse zu steigern. Deshalb kann man die
9 'v^ialdemokratischc Agitation unter den Beamten nur

d^ ^nöfunk und Neichstagswahl
cßjl und Reichstagswabl ! Unwillkürlich denkt man da-
'

*i* Inn5l e einzelnen deutschen Sender in der Wahlnacht zwischen

m Hi Hit* ttott und einem Onestcv die Ergebnisse eines sechswöchi-

£niet* ien , mit grobem Material - und Kostenaufwand geführ-

iiildtl ! «b», chvfes verkünden werden. Gerade für uns SoziaIi -

ilt ° h ? .ist der Wahlkampf eine ernste, heilige Angelegenheit ;
mgiae* tz.,?ch nach unserer Auffassung hierbei um das Schicksal un-

i M l i es > das wir mabgebend »u seinem Bessern beeinflussen

-sch» >j- erscheint die Ideenverbindung : Tanzmusik, Wabl -

ttrisl >«,^ 0 nzmusik, fast wie eine Verhöhnung , wie ein bitterer

an > Hi» «
^ der unendlichen Mühen der Wahlwochen zu stehen ,

n ^ vu man dieser Erscheinung auch psychologisch zu Leibe

«et> » r soll die Aufmerksamkeit der am Kopfhörer und Laut -

, DÜ sammelten besser erhalten werden , als wenn man ihnen

jete it 'll bietet ! Von diesem Standpunkt aus könnte man sich

tfot ! solchen Darbietung abfinden . ,
^ 9 aber kann man zufrieden sein, dab damit eigentlich die

y Modernsten Nachrichtenmittels in der groben Wahl -
* im wesentlichen erschöpft ist . Welche Möglichkeiten bietet

netisDiliid. "f - und wie wenig werden sie gerade im Wahlkampf
Beginnen wir bei den Erleichterungen , die die Be -

M " ch damit selber schaffen könnten, wenn jede Ge -

et eD
.crtoa Iluna mit gutem Funkgerät ausge -

und

„ • w U l U4 II a 1JV » * tJ ** * v <•» * O » » - - " —- —-

Jhi, ®'
.“ re , etwa io , wie es beute viele Zeitungsredaktronen

zs
" Ne die Meldungen der groben Nachrichtenbüros empfav-

tz.,,Msesetzten Zeiten könnte man dann durch einen einzigen
^ ben Ortsbcbörden , vom Magistrat einer

Mi w der kleinsten Landgemeinde , alle zur - -

Hl,
1 nötigen Mitteilungen machen . Welcher Pavierstrom

^ otwendia. wenn den
>1, ? l notwendigen

63 5 5 6 Gemeinden alle für
>,i," or notwendigen Mitteilung schriftlich zu «

il̂ i werden müssen ! Welcher Zeitverlust ist damit

I ^ ' auhenminister Dr . S t r e s e m a n n bat kürzlich in

b,!°t den Vertretern der auswärtigen Presse in Berlin ge-

uick ertrag die Forderung nach einer Verkürzung der zwischen
l
'Magsausflösung und dem Wahltage liegenden Zeit auf-

^ trotzdem alle Bestimmungen für eine Neuwahl jederzeit
,1' würde eine solche Verkürzung nur mit Silke des modern-

Artchtenmittcls, des Rundfunks , durchzufübren sein . Das

7 nicht nur auf die Nachrichtenvermittlung bei den Be-

L , ?"bern auch auf die Wahlagitation selbst . Der Rundfunk

ii,? E . „unpolitisch" lein . W.ie weit er e , praktisch , trotz

F,7kwachungsausschüsse. sein kann , wissen die Rundfunkhörer
V ?- Aber selbst wenn der Rundfunk während eines Wabl -

iitẑ n Parteien zur Verfügung stände, könnte seine Neutrali -
^l«n to werden. Man gewähre den von den Parteien be-

Rednern am Sender volle Redefreiheit ! Man
Reihenfolge der Redner durch das Los bestimmen. Diese

»Ĥ ourfen natürlich in keiner Weist zensiert werden. Das
ni ° <* "«nt am Sender votte jteoeiieiuen : uvan

der Redner durch das Los bestimmen. Diese

r,l,, - °ürfen natürlich in keiner Weist zensiert werden. Das
^ tiidf. Sache der Hörer bleiben , die diejenigen Reden , die
! i>̂

^ sefallen , jederzeit vermeiden können. Dazu kommt
VW Möglichkeit, jede Funkwablrede in der Presse zu

,
'

.Bt>e Zahl der Zuhörer bei einer solchen Wahlrede ist

. tot ,
l trüber , als bei irgend einer , auch der gröbten

k. - tlung . Ganz Deutichlan .d kann Zuhörer
•ti k ' Äor die Grenzen unserer Republik hinaus ist dir

Bortragenden zu vernehmen . Wir hätten also einen
der praktisch unbegrenzt ist.

Wir Sozialisten betrachten das Wahlrecht als Wahlpflicht .
Daher mübte im Rundfunk immer wieder daran erinnert werden ,
wann die Stimmlisten ausliegen und die Wähler mübten zur Ein¬
sichtnahme aufgefordert werden. Bei jeder Mitteilung der neuesten
Pressenachrichten sollte eine solche Mahnung erfolgen . An den
letzten Tagen vor der Wahl sollten die Wähler über den Wahl¬
termin und den Hergang der Wahl unterrichtet werden,
denn immer wieder kann man bei manchen Wählern eine oft rüh¬
rende Unbeholfenheit feststellen . Durch eine solche intensive Mit¬
arbeit des Rundfunks würde die Zahl der Nichtwähler sicherlich
erheblich vermindert werden.

Die hier erhobenen Forderungen liegen durchaus im Bereich
des Möglichen. Wir haben in der Demokratie die Pflicht , alles
zu tun , was die Mitwirkung der Staatsbürger an der Entwicklung
der Politik fördert . Daher sind die Forderungen an den Rund¬
funk zur Vorbereitung und Führung des Wahlkampfes eine drin¬
gende Notwendigkeit . W . M .

VcVerkschastsvewcgUM
Einigung in der dad. Zigarettenindustrie ! Die in den letzten

Tagen stattgefundenen Lobnverhandlungen haben zu einer Per -

ständigung unter den Parteien geführt , dahingehend , dab die be¬
stehenden Zeit - und Akkordlöhne von der laufenden Lohnwoche
ab bis zum 1 .Oktober 1928 um weitere 5 Prozent erhöbt wurden .
Für die männlichen Zeitlohnarbeiter über 25 Jahre erhöbt sich der
Stundenlohn um 5 Pfg . für die weiblichen Arbeiter über 22 Jahre
um 3 Pfennig . Im Anschluß dieser allgemeinen Lobnverband -
lungen fanden noch besondere Verhandlungen statt , mit der Firma
A . Batschari B .-Daden wegen den noch bestehenden besonderen Dif¬
ferenzen in der Tabakzupferei usw . Auch diese Verhandlungen führ¬
ten zu einer Einigung , was wir besonders hervorheben wollen
gegenüber den Konsumenten der A. Batschari-Zigarette .

Einigung im Lohnstreit der Gemeindearbeiter in Frankfurt .
Die Lohnverhandlungen zwischen dem Rbein -Mainischen Arbeitge¬
berverband und der Eemeindearbeiterorganisationen haben am
Freitag in Darmstadt zu einer Einigung geführt . Die Gruppen
der gelernten und angelernten Arbeiter erhalten vom 1 . Avril 1928
ab eine Zulage von 6 Pfg . pro Stunde , und die Gruppen der un¬
gelernten Arbeiter eine solche von 5 Pfg . Vom 1 . Oktober 1928
ab wird die Zulage für die ersten Gruppen um weitere 2 Pfg .
und für die andern Eruven um einen weiteren Pfennig pro Stunde
erhöbt . Für die Strabenreiniger soll am 1 . Juli 1928 eine be¬
sondere Regelung eintreten .

Streik im Haken von Le Havre . In Le Havre sind wegen Lohn-
difserenzen 600 Kraftwagensührer und 1200 Dockarbeiter in den
Streik getreten . Die Arbeit im Hafen ruht vollständig . 15 Schiffe
liegen zum Laden oder Löschen bereit .

■XSSEESacaKEEW
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Der Psennig -Brunnen in Hamburg . Eine Hamburger Spar¬

kasse bat in einer der verkehrsreichsten Straben eine grobe Säule

aufstellen lassen , die aus lauter Einpfennigstücken zu bestehen scheint .
Der Brunnen ist oben mit einem Pfennigstück gekrönt. Er soll den

Passanten versinnbildlichen, welches grobe Werk aus dem Zurück -

legcn auch kleinster Beträge entstehen kaniu_

Verschärfung im Rheinstreik
pr . Berlin , 14 . Mai . Soweit die Arbeiter der Umschlaobetriebe

in den deutschen Rbeinhäfen nicht bereits von der Aussperrung be¬
troffen werden , sind sie jetzt in Solidaritätsstreiks getreten . Von
der Vertretung der Ausgefverrten und in den Solidaritätsstreik
getretenen Arbeitern wurde beschlossen, ab Dienstag . 15. Mai , auch
jede Arbeit an den ausländischen Fahrzeugen einzustellen, da fest-
gestellt worden sei , dab die sperrenden Rheinschiffahrts - und llm -
schlagsfirmen ihre Güter vielfach mittels ausländischer Verkehrs¬
und Betriebsmittel Umschlagen und befördern lassen . Dieser Be¬
schluß bedeutet die Stillegung jeglichen Umschlagsbetriebes in allen
deutschen Rheinhäfen . Ausgenommen von dieser Maßnahme sind
die deutsche Personenschiffahrt , mit der neuerdings ein Tarifver¬
trag abgeschlossen ist , die Packereien und deren Umschlagbetriebe,
soweit sic Packergut verarbeiten .

Die Bundesschule des A.D .E .B.
Mit dem Bau der ersten Bundesfchule des Allgemeinen Deut¬

schen Eewerkschaftsbundes wird demnächst in Bernau bei Berlin
begonnnen . Die Schule gibt den Kursen der dem Bund angeschlos¬
senen Gewerkschaften eine Heimstätte . Es handelt sich vornehmlich
um Einführungskurse von vierwöchentlicher Dauer für die ehren¬
amtlichen Helfer und Mitarbeiter , sowie für Betriebsräte . Einige
Hauvtdisziplinen (Volkswirtschaft, Arbeitsrecht , Sozialpolitik , Ge -
werkschaftswesen)

' werden von hauptamtlichen , in der Schule woh¬
nenden Lehrern unterrichtet . Die aus den Besonderheiten der Be¬
rufe , der Betriebe , erwachsenen Materien behandeln als Gastlehrer
hauptsächlich Mitglieder der Vorstände der einzelnen Gewerkschaf¬
ten . Weiter ist an die Belehrung über Berufsgefahren , Berufs¬
krankheiten und Unfallschutz gedacht . Der Betriebswirtschaftslehre ,
wie überhaupt den technischen und sozialen Lebensfragen des Be¬
triebes wird besonderer Wert zugemessen werden . Fortgeschrittenen¬
kurse von längerer Dauer in Form von Sveziallehrgängen , in denen
die Schüler sich für bestimmte Aufgabengebiete gründlicher vorbe¬
reiten können, sind gleichfalls in Aussicht genommen.

Die Schule ist ein Internat und kann 120 Personen aufneh¬
men . Die Besucher der Schule wohnen , und arbeiten in einfachen
aber wohnlich und harmonisch eingerichteten Einzelzimmern für
je zwei Personen . Die Kosten für den Aufenthalt tragen die ent¬
sendenden Verbände . Frei von der täglichen Arbeit fern ihrer
engen licht- und luftlosen Behausungen in den Arbeitervierteln der
Großstädte , sollen die Besucher die Schulwochen zugleich als Erho¬
lung empfinden . Eine Aula für Festlichkeiten und Feiern , reich¬
haltige Sportanlagen , Einrichtungen für Körperpflege und Körver -
bygiene , sowie die erforderlichen Nebenräume für Wirtschaft , Ver¬
waltung u . a . ergänzen die Schulanlage , die landschaftlich reizvoll
inmitten einer Waldlichtung am Waldweg Schönow-Lanke (nahe
der Ehausiee Bernau -Wandlitz ) etwa 4 Km. vom Bahnhof Bernau
entfernt gelegen ist . Die Stabt hat in großzügiger Weise das Ge¬
lände zur Verfügung gestellt und sich bereit erklärt , das sogenannte
Versorgungsnetz (Gas , Wasser, Strom , Kanalisation ) bis zum
Standort der Schule auszubauen . Der Entwurf , der von bem
Architekten Hannes Meyer , dem Leiter des Bauhauses Desiau,
stammt , erfährt in Fachkreisen eine glänzende Beurteilung .

Die Vundesschule in Bernau ist nicht nur eine innergewerk¬
schaftliche Angelegenheit . Die Wochen , welche die aus den Betrie¬
ben kommenden Arbeiter in dieser modernen Heimschule verbrin¬
gen, sind gedacht als ein unter groben Gesichtspunkten unternom¬
mener Versuch zu praktischer Gestaltung von Freizeiten inmitten des
beruflichen Lebens für eine Schicht der Bevölkerung , denen solche
Möglichkeiten der Sammlung , der Schulung , der körperlichen und
geistigen Erfrischung fehlen . Sie wird zusammen mit der »weiten
Bundesfchule, die im nächsten Jahr errichtet werden soll , eine der
wichtigsten Stätten der Arbeiterbildung werden und schon dadurch
in dem gesamten System unseres öffentlichen und freien Bilduvgs -
wefens mit der Zeit ein bedeutender Faktor werden .

Bezirk Oststadt. Dienstag , 15 . Mai , abends %9 Uhr , im hinte¬
ren Nebenzimmer des Bernhardusbofes Zusammenkunft sämtlicher
Vorstandsmitglieder und Distriktsleiter zwecks wichtiger Bespre¬
chungen . Flugblattverbreitung , zweite Sendung , unb Einteilung
am Wahlsonntag selbst . Wahllokal ist das Nebenzimmer im Bern -
hardusbof .

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
TodeSsSlle und BccrdigungSzeiten . 11 . Mai : Friedrich Raufchenberger,

Ehemann , Werkfchreibcr, alt 42 Jahre . — 12. Mat : Karoltne Levh , alt
75 Jahre , Witwe von Moritz Levy , Kaufmann . ( Israelitisch .) Ludwig
Bcrtsch, Ehemann , Juwelier , alt 74 Jahre . — 13 . Mai : Johann Durian ,
Ehemann , Bäckermeister, alt 62 Jahre . Beerdigung am IS. Mat , 3 Uhr.
— 14. Mai : Johanna Dahmcn , alt 58 Jahre , Ehefrau von Fritz Dahmen ,
Geschäftsführer . Beerdigung am 16. Mai , 3 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schöpflln . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , SluS aller Well , Letzte Nachrichten: S . Grüne -
b a u m ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badisch «
Chronik. Aus Mtttclbaden , Durlach , Gcrichtszeilung , Feuilleton , Fraucn -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolttik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef E i s e I e . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

VolkSsreund G .m .b .H . Karlsruhe .
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£ iae gute Ziqacette
muß stets MHsecen JjeweiSigm geistigen und seelischen !Bedücfnissen in idealec
Weise entgegenkommen. ~ Sind wie xdgespannt , sa muß sie uns xmeegen und

| etfcischen, sind me xuifgeeegt edee ueeuos, sa muß sie die Stoeungen~ unseeec
7lewen beseitigen. Sie muß seelische Zufciedenheit Aeevaeeufen , mäheend innece

| B̂eschwernisse ducch iheen Qenuß uufgewagen laecden.
'Ue&ecdies ist megends m dec ilhit eia Glück sa joallkommm , als
daß es nicht xlucch den^ Genuß einet guten^ Zigaceüe nach teils
fummeaet gemacht weiden könnte. ~ Rauchen Sie eine

Gceiting ) ~ Auslese
und Sie weiden^ wissen, was eine gute Zigacette ist.
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Kleine basische Cf|tronilt
Mörsch (bei Ettlingen ) . . Sri . Katharina Kästner von hier

wurde mit ihrem Motorrad im Walde nach Ettlingen aut der
Landstraße bewußtlos amgesunden . Augenscheinlich hatte sie die
Herrschaft über das Rad verloren und kam zu Fall .

' Näheres ist
noch unbekannt .

Mundingen ( Amt Emmendingen) . Ein von Heimbach kom¬
mendes mit 10 Personen besetztes Personenauto , fuhr an einer
Straßenkreuzung gegen eine Telegravbenstange . Ein Fräulein
aus Heimbach erlitt erhebliche Verletzungen, die übrigen 8 Per¬
sonen trugen leichte Verletzungen davon . Nur der Wagenführer
blieb unverletzt.

Bad Dürrheim . Ein schwerer Unfall ereignete sich Sonntag
abend aus der Donaueschinger Straße fast an der gleichen Stelle ,
wie der tödliche Unfall am vorletzten Sonntag . Der von Donau -
eschingen nach Bad Dürrbeim mit seinem Motorrad unterwegs be¬
findliche Gottbilf Frey aus dem Oberamt Sulz sah vlötzlich drei
Radfahrer vor sich , von denen der eine im letzten Moment noch
von der linken auf die rechte Straßenseite zu fahren suchte. Er
bremste so stark , daß er zum Sturze kam und mit einer schweren
Kopf- und Knieverletzung in das Schwenninger Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte. Sein Sozius flog in weitem Bogen vom
Red , kam aber mit dem Schrecken davon . Das Rad des Radfahrers
war nur noch leicht gestreift worden.

Säckingen. Am Sonntag abend gegen ti Uhr sah man den 46
Jahre alten , von seiner Frau getrennt lebenden Ernst Thoma von
Willaringen beim Friedhof sich bis aufs Hemd entkleiden und in
den Rhein hinuntersteigen . Nachdem er einige Schwimmversuche
gemacht hatte , versank er in den Wellen . Die Leiche wurde noch
nicht gefunden. Tboma scheint die Tat im Zustand geistiger Um¬
nachtung begangen zu haben.

Rheinbischofsheim . An einer abschüssigen Stelle aus
einem Felde kam der noch rollende Wagen dem Pferde eines Land¬
wirts an die Hinterbeine , worauf das Pferd durchging. Beim
Nehmen einer Kurve stürzte der Wagen um und begrub den Land¬
wirt und seine Frau . Der Landwirt erlitt schwere innere
Verletzungen , und es ist fraglich, ob er mit dem Leben davon¬
kommen wird . Die Frau wurde ebenfalls schwer, aber nicht lebens¬
gefährlich verletzt.

Gengenbach. In der „Linde" fand am Samstag abend eine
kommunistische Versammlung statt , in der Herr Butz von Offenburg
referierte . Trotzdem am Freitag durch Flugblätter und Plakate
zu der Versammlung eingeladen worden war , hatte sich nur etwa
ein Bäckerdutzend Zuhörer eingefunden. — Im Sägewerk ruht seit
Montag früh die Arbeit wegen Nichtanerkennung des Schieds¬
spruches . Unter der Arbeiterschaft besteht volle Einmütigkeit .

Mannheim . Samstag nachmittag wurde auf drt Land¬
straße zwischen Rheinau und Schwetzingen ein Radfahrer aus
Waldhof von einem Ludwigshafener Auto angefahren und töd¬
lich verletzt . Die mitfahrende Tochter blieb unverletzt. Der
Tote namens S v e r r l e wurde in die Leichenhalle nach Schwetzin¬
gen verbracht. — Hier stießen Ecke Schwetzinger- und Heinrich-
Lanr -Strabe zwei Autos zusammen. Der Zusammenprall war so
stark , daß die Frau des Besitzers des einen Autos auf die Straße
geschleudert wurde und einen schweren Schädelbruch erlitt . Ein
gleichfalls erheblich verletzter Passant und die schwer verletzte Frau
wurden ins Krankenhaus gebracht.

Altlußheim ( Schwetzingen) . Eine 25 Jahre alte ledige Frau
bat sich in einem Kiesloch, das mit Abwassern des Rheins gefüllt
war , ertränkt . Der Grund der Tat ist wohl in Schwermut zu
suchen. Die Leiche konnte geborgen werden.

Mannheim . Sonntag nachmittag wurde auf der Landstraße
zwischen Rbeinau und Schwetzingen ein Radfahrer aus Waldhof
von einem Auto angefabren und tödlich verletzt. Der Tote , ein ge¬
wisser Sverle , wurde nach Schwetzingen verbracht. — Hier stießen
am Sonntag abend an einer Straßenecke zwei Personenkraftwagen
zusammen. Hierbei erlitt eine Mitfahrerin einen schweren Schädel¬
bruch . Ein gleichfalls erheblich verletzter Passant und die lebens¬
gefährlich verletzte Frau wurden ins Krankenhaus transportiert

Politik und Ausschluß der Oeffentlichkeit
Aus Rauental wird uns berichtet: Letzten Samstag sollten in

unserem katholischen Orte zwei öffentliche Wahlversammlungen
stattfinden , eine von der SPD . einberufen und eine vom Zentrum .
Beide Versammlungen waren auf 3 Uhr festgesetzt. In unserem
Dorf hatte das Zentrum bei der letzten Reichstagswahl ungefähr
fünfmal so viel Stimmen wie die SPD . aufzuweisen. Das Zen¬
trum hat also hier die überwiegende Mehrbeit . Zum Unglück
fanden nun am gleichen Tag mehrere Feste in der Umgegend und
ein Fußballwettspiel im Dorf selbst statt . Als nun die Versamm¬
lungen beginnen sollte, konnten die Referenten beider Parteien je
ungefähr 18—12 Zuhörer um sich scharen . Unsere Parteifreunde
beschlossen daher , die Zentrumsversammlung zu besuchen und in
der Diskussion dort das Wort zu ergreifen . Man hätte denken
sollen, das Zentrum wäre über einen derartigen Zuwachs an Zu¬
hörern erfreut gewesen und würde die Gelegenheit wahrnehmen ,
der SPD . gehörig den Standpunkt klar zu machen . Aber unsere
Genossen rechneten nicht mit der Angst des Zentrums . Als näm¬
lich unsere Referent als Vorposten das Zentrumslokal betrat , hatte
man dort scheinbarLunte gerochen und es wurde ihnen gesagt, daß
die Versammlung nicht öffentlich sei . Auf den Hinweis der Oeffent¬
lichkeit der Versammlung lautete die Antwort : Wir haben eine
geschlossene Bersammlung ! Darauf zogen sich natürlich unsere Par¬
teifreunde wieder zurück und hielten ihre Versammlung für sich ab.

Hat das Zentrum derartige Fragen zu erörtern , daß es Angst
vor dem Gegner haben muß. Oder hat die Politik des Zentrums
das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen? Malt man vielleicht wieder
den Teufel der Religionsfeindlichkeit der SPD . an die Wand . Oder
ist dem Zentrum das Gefrierfleisch ins eigene Fleisch gefahren ?
Das Zentrum kann scheinbar die frische Luft nicht vertragen , weil
es seine Politik hinter verschlossenen Türen verteidigen muß. Un¬
sere Parteifreunde werden nun nur noch mehr Anlaß haben , die
dunklen Ecken im Zentrumsturm zu durchleuchten und den Moder
und die Stickluft , die sich dort scheinbar angesammelt haben , an die
Oeffentlichkeit zu blasen. Ja — für den Panzerkreuzer und gegen
die Kindersveisung, für die Zölle des Großgrundbesitzes und der
Industrie und gegen das Gefrierfleisch der armen Massen, das steht
einer christlichen Partei schlecht zu Gesicht . Deshalb die Angst vor
der Abrechnung oha.

Eeneraloersammluna des Grosibezirks
no

rmBaden
Reichsoerband Deutscher Dentisten

Am Samstag und Sonntag fand in Heidelberg unter
großer Beteiligung von über 200 Dentisten die 43 . Generalver¬
sammlung des Eroßbezirks Baden des Reichsverbandes Deutscher
Dentisten statt . Eine Reihe Fachvorträge über die Gebiete der
Wurzelbehandlung , über dentistisch - wirtschaftliche Fragen und über

erforderliche Schulzahnpflege wurden gehalten von den Herren
Holz - Karlsruhe , Meb .Rat E chön i g - Karlsruhe und Rechts¬
anwalt Dr . Lan g-Achern , Syndikus des Reichsverbandes Deut¬
scher Dentisten . Ein Filmvortrag von Dr . Auer ging der GV.
voraus . Nach Begrüßung der Vertreter von Behörden , Kranken¬
kassen und Presse durch den 1 . Vorsitzenden Mer k-Achern erstattete
dieser den allgemeinen Jahresbericht , der einen bedeutenden
Zuwachs der organisierten Mitglieder feststellt . Die Beteiligung
der Dentisten in der Schulzahnpflege wurde immer mehr
anerkannt . In 20 Gemeinden und Städten konnte die dentisti-
sche Schulzahnpflege neu eingeführt werden. Sodann gab Rechts¬
anwalt Lang einen lleberblick über die 50jährige Badische Stan¬
desgeschichte . Es folgte ein Vortrag des 1 . Vorsitzenden des Reichs-
verbanoes , Direktor K i m m i ch-Karlsruhe übere die Standes -
volitische Lage . Nach einem umfassenden Bericht des Vor¬
sitzenden der Krankenkassenkommission , K ö n i g -Karlsruhe , hat sich
die Zahl der durch Dentisten behandelten Krankenkassenmitglieoer
innerhalb von zwei Jahren verdoppelt . An den Bericht schloß sich
eine allgemeine Diskussion an , die zahlreiche Anregungen
ergab . Als Delegierte zur Reichsverbands -Generalversammlung
wurden gewählt Mer k- Achcrn , K ü n i g - Karlsruhe und Eger -
Mannbeim . Als nächster Tagungsort wurde Konstanz vorge¬
sehen . Ein Festbankett unter Mitwirkung einer Reibe von Künst¬
lern bildete den Abschluß der Tagung .

« emelnSepoltttk
Eengenbach. Für die ausgeschiedenen sechs Gemeinderatsmit¬

glieder rücken auf der Liste folgende Herren nach : Roschach, Ka¬
minfegermeister, Franz Köhler , Fabrikant , Karl Fritsch , Eisen¬
bahnsekretär. Bei,der Ergänzungswahl wurden folgende Herren
mit den Stimmen ' der bürgerlichen Bürgerausschußfraktion neu
binzugewäblt : Josef Bub , Landwirt , Josef Kiefer , Mechaniker,
Major tt. D . Meyer . Die Sozialdemokratische Fraktion und die
Fraktion der christlich-sozialen Rcichsvartei blieben der Abstim¬
mung fern.

Zahrestagung des Verbandes badischer Bürgermeister und
des Verbandes badischer Gemeinden

Am Samstag , 11 . Mai wurde in Baden -Baden die Hauptver¬
sammlung der badischen Bürgermeister abgehalten . Nach Begrü¬
ßung van Vertretern der Regierung , der Stadt Baden -Baden , der
Eemcindebeamtenverbände usw . erstattete der 1 . Vorsitzende , Bür¬
germeister Koch , Ladenburg , den Tätigkeitsbericht des Vorstandes .
Der Vorsitzende behandelte eingehend die Frage der Besoldung, die
grundsätzlich nach der Reichsbesoldungsordnung geregelt werden
soll. Er vertrat namens des Vorstandes den Standpunkt , daß nach
Uebergang von den ehrenamtlichen zur berufsmäßigen Tätigkeit die
Einreihung in die Besoldungsordnung gefordert werden müsse und
damit auch die Bewilligung der Zulagen , welche ab 1 . Oktober
1927 allen Reichs- und Staatsbeamten zugekommen sind . Sodann
behandelte er die Versorgung der Bürgermeister im Falle der
Nichtwiederwahl , der Krankheit , des Alters und des Todesfalles ,
wobei festgestellt wurde , daß die gesetzliche Regelung im allge¬
meinen geregelt sei.

Verbandsdirektor Weiler sprach hierauf in längeren Aus¬
führungen zur Besoldung der Bürgermeister , wobei er hervorhob,
daß heute auch den Bürgermeistern nicht mehr zugemutet werden
könne , ihr Amt halb umsonst zu versehen. Es müsse angesichts der
Verantwortung eine entsprechende Höberbesoldung verlangt wer¬
den . Der Rechenschaftsbericht für 1927 und der Voranschlag für
1928 wurden darauf genehmigt. Die Neuwahl des Vorstandes er¬
gab die einstimmige Wiederwahl des bisherigen .

Die Hauptversammlung des Verbandes badischer Gemeinden
fand sodann am Sonntag statt und wurde von Bürgermeister
lenses , Gernsbach, eröffnet . Von der Regierung war Miniz
sterialrat Weitzel , Karlsruhe , Landeskommissär Wolf , Karls¬
ruhe . Vertreter der Stadt Baden -Baden , des badischen Städtever¬
bandes , des Städtebundes , der Präsident des badischen Svarkassen-
und Girooerbandes , Dr . Eugelmeier , sowie Vertreter des deutschen ,
hessischen und württembergischen Eemeindetages , erschienen . Es
waren ungefähr 7 bis 800 Teilnehmer anwesend. Der Vorsitzende
erstattete einen längeren Bericht über die wichtigsten Eemeinde-
vrobleme und bedauerte , daß die Städte und die Gemeinden in den
Parlamenten immer noch nicht genügend zur Geltung kämen. Die
Regelung der badischen Steuerverteilung sehe er als unzureichend
an , weil die Anteile der mittleren und kleineren Gemeinden zu ge-

MW

Schaljapiu in Berlin . Der große ruisische Meistersänger Schal-
javin weilt zurzeit in der Reichsbauvtstadt , um mit seinem En¬
semble in der ausgebauten und neu fertiggestellten Staatsover
mehrere Gastspiele zu geben. Unser Bild zeigt Schaljavin vor dem
Eingang der staatlichen Over ._

ring sei und der Lastenausgleich unter den einzelnen (Afi *
immer noch ungenügend sei . Auch eine Acnderung des mje
Grund - und Eewerbesteuergesetzes sei notwendig
lich sei die Belastung der Gemeinden mit den hoben
Kreisstraßenkostenbeiträgen . Der Verbandsoorstand wel^ ,
bezüglich an den Landtag herantreten , zugleich auch eine
gung der Gemeinden an der Kraftfahrzeugsteucr beantrag
dem Gebiete des Wohnungswesens seien die Verhältnisse ^ ^
Lande nicht besser als in den Städten . Das Fllrsorgeweie«
sache den Gemeinden so hohe Ausgaben , daß sie bei der i
Belastung nicht mehr getragen werden könne . Die so oft
Rückgabe der reinen Fürsorgetätigkeit an die Gemeinden ji|
daher nicht mehr umgehen. Die dahingehenden gefaßte"
schließungen wurden sodann einstimmig von der Versamim
nehmigt , desgleichen der Rechenschaftsberichtfür 1927 und
anschlag für 1928. . -»? - »Die Neuwahl ergab : 1 . Vorsitzender Bürgermeister M
Gernsbach, 2 . Vorsitzender Bürgermeister Dörr , Knielmg^
sitzer Bürgermeister B e ch e r e r , Friedrichsfetd ,
Fritz , Forbach/Bürgermeister Flachs , Seckenheim , ^ Ä ^ ^ ieie,
ster Sauer , Schwarzach und Gemeinderat Pfeiffer ,
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Zur Flugblattoerteilung , ^ 4 ^
ßs wird hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß die

lung der Flugblätter nach demselben Schlüssel und unter H A
kung derselben den einzelnen Bezirken zugeteilten Vereinen . >, ^
wie letztes Mal . Der ' Tex

Bezirk Altstadt . Sämtliche Funktionäre
^

dtt Allsta^ Qteja(juauuiiiun ; vv * ' i:
Genossinnen und Genossen treffen sich morgen Mittwoch .» ^
6 Uhr im „Eichbaum" zur Verteilung der F l u g b l ° » .rsnu

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Mittwoch . 16 ,
. . “

„Gambrinus "
, Erb-M - gefabends 8 Ubr , findet im Saale des „ - - .

straße, eine wichtige Mitgliederbesprechung statt , zu der n al
die Genossen , sondern auch alle Volksfreundleser emgcla^ ^ ldir
Da die Dauer der Besprechung höchstens eine Stunde in
nehmen^wird , so wird um vollzähliges Erscheinen gebeten- ® ett
fehle. Es besteht kein Trinkzwang .

Bezirk Oststadt. Heute Dienstag , 15 . d . M . , abends 8
sammenkunft des Eesamtoorstandes und der Distriktslerter _

<
teren Nebenzimmer zum Bernhardusbof . Wichtige
und Wahlarbeitsverteilung findet statt . Daher ist jeder ®
dringend gebeten, zu erscheinen . Wahllokal ist das NeveinMiH "
vom Bernhardusbof .

Bezirk Südstadt .

> bl

Donnerstag , 17 . Mai , von morgens
ab Flugblattverteilung . Die Flugblätter können schon am » Mjz
woch, 16 . Mai , abends von 8 Uhr ab , in der „Deutschen
geholt werden. Alle diejenigen Genossinnen und Genossen ,
der letzten Verteilung mitgeholfen haben , ferner die Arbeue ^
der Südstadt und die Arbeitersvortler werden dringend <■
mitzuhelfen .

Bezirk Weststadt. Am Mittwoch , 16 . Mai . abends 8
Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Dorkstraße und Kaiserau ■
gäbe der Flugblätter . Wir ersuchen die Parteigenossen »
nossinnen, sowie die Arbeiterjugend , zahlreich zu erscheinen ,
die unserm Bezirk zugeteilten Sportler und Sänger sind >re
eingeladen . Tue jeder seine Pflicht und der Sieg wird ui I
Je mehr sich an der Verteilung der Wahlzeitung boteir
weniger hat der Einzelne zu leisten.

Jungsozialisten Karlsruhe . Die beabsichtigte Bespreche
Mittwoch , 16 . Mai , muß der Wahlwoche wegen ausfallen
wird noch bekanntgegeben.

, st»

ft «!
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Mühilbmg-Srünwinkel
Honie abend 8 Uhr im Gasthaus zum „Hirsch"

öffentliche Sportler-versammlu^

ff !

Referent : Sportgenosse Stenz .
Thema : Arbeitersport — Reichstags « «

Sri * “•
» & 4Ä Veremsanzetger
o«m,üq »mgsanzeigev finden unter dieser Rubrik iu der Regel keine Aufnahme .

Reklameieilenp?eis berechnet

Karlsruhe
Freie Turnerschaft (Jugend ) . Beteiligung sämtliches . -

| ^lungen am Bezirksjugendtreske» in Ettlingen am 17 . ]“ tu "
KJ * 8

marsch 8 Uhr in Bulach. Rucksastvervslegung mitnehmen , t
Volkschor Karlsruhe West . Heute abend Teilnahme F V *

Wahldemonstration der Weststadt. Treffpunkt 6 Ubr w l > i
vlatz . In Anbetracht der Wichtigkeit der bevorstehende ^
rechnen wir mit einer restlosen Beteiligung . Die -w« M

Lassallia. Heute abend 948 Uhr Zusammenkunft der ^
im „Friedrichshof" zwecks Beteiligung an der Beamte '
luns . „„ « d

*tl

Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Besprechung

Naturfreunde , Unterbezirk Karlsruhe . . Die gepinnte .
fahrer im Geschäftszimmer „Friedrichshof".

rung am 20 . Mai nach Kleinsteinbach fällt infolge der
wähl aus .

Arb .Radf . Solidarität Eroß -Karlsruhe . Am
Tanzausflug nach Pfortz. Abfahrt sämtlicher Abtm
Uhr am „Anker" in Mühlburg . Der

Ettlingen . Arb.-Kesangoerein „Eintracht "
tage , vorm . 10 Uhr , Singstunde ".

Am Simmel

Reichs - Nr beitersporkwo
«̂

vom 17. bis 24. Juni
Hauptveranstaltung Sonntag ,
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\ 0 , täglich benutzt
und Ihre Haut wird schimmernden Perlen gleichen
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Reichstagsallgeordneter
der bekannte sozialdemokratisch ^
Auslandspolitiker * .

spricht Freitag, den 18. mal, abends 8 llhr im groBen FesthaliesC
RepuMiHaner. erscheint in massen ! Republikaner , . erscheint in

Nus alle « Wett
Steinebach wieder frei

Berlin , is . Mai . ( Funkdienst .) Der deutsch« Polizeiinspektor
Steinebach , der kürzlich von französischen Beamten unter dem Ver¬
dacht der Spionage verhaftet wurde , ist jetzt im Austauschverfabren
aus freien F u & gesetzt worden . Steinebach befindet sich in
Reuenabr .

Die Anklage gegen Reichsbahnoberrat Schulz « wegen
passiver Bestechung

Das Ermittelungsverfabren gegen verschiedene Beamte der
Reichsdabngesellschaft ist , wie die Vossische Zeitung meldet , nun¬
mehr soweit abgeschlossen , daß gegen den Oberreichsbahnrat Schulze
Anklage wegen einfacher passiver Bestechung erhoben worden ist.
Schulze wird beschuldigt , dag er von dem Berliner Vertreter der
Firma Reifert in Köln mehrfach Geldbeträge als Geschenk erhalten
hat , nachdem er als Konstruktionsdezernent de» Reichsbahnzen¬
tralamts die Firma Reisert zu Lieferungen und Arbeiten heran -
gezogen batte . Soweit sich bisher übersehen lädt , bat dir Deutsche
Reichrbabngesellschast keinen Vermögensschaden erlitten .

Die Reise der Bremenflieger
Milwaukee . 14 . Mai . Die Bremenflieger sind heute mittag

um 1 Uhr von hier nach St . Louis abgeflogen und nachmittagsin St . Louis gelandet .

Hermann Kienzl gestorben
Im Alter von 83 Jahren ist in Berlin in seiner Wilmersbor -

fer Wohnung der Kritiker und Schriftsteller Hermann Kienzl ( ein
Bruder des Wiener Komponisten Wilhelm Kienzl ) gestorben .

Basel —Münchener Luftverkehr
Gestern wurde die neue Luftverkehrslinie Basel —München

eröffnet . ch
Ein Touristenauto verunglückt

Havas berichtet aus Straßburs , dah ein Touristenauto beim
Abstieg vom St . Ottilienberg infolge Versagens der Bremse gegen
eine Mauer fuhr . Sämtliche 15 Insassen , die meist aus der Ge¬
gend von Trulingen stammen , wurden berausgeichleudert und
mehr oder weniger schwer verletzt . Neun von ihnen wurden ins
Krankenhaus eingeliefert . Einer ist seinen Verletzungen bereits
erlegen , mehrere andere schweben in Lebensgefahr .

Botschafter Shurman Ehrenbürger von Heidelberg
Der Heidelberger Stadtrat hat beschlossen, den amerikanischen

Botschafter in Berlin , Dr . Shurman , für seine Verdienste um
Heidelberg und um die Heidelberger Universität »um Ehrenbürger
zu ernennen . Die Ueberreichung der Ebrenbürgerurkunde an
Sburman persönlich dürfte etwa im Juli in Heidelberg erfolgen .

Die Türkei gegen Auslandsheiraten
Konstantinovel , 14 . Mai . Die Regierung beabsichtigt , der

Nationalversammlung eine Vorlage zu unterbreiten , wonach alle
Militärbeamte und Offiziere , die Ausländerinnen heiraten , sofort
von ihrem Posten unter Verlust ihres Pensionsrechts enthoben
und bereits mit Ausländerinnen verheiratete Offiziere und Mili -
tärbeamte unverzüglich in den Ruhestand versetzt werden . Diese
Mahnahme bat bereits auf Beamte des Auswärtigen Amtes An¬
wendung gefunden .

Studentenheim in Wien
Der Bürgermeister Seih hat ein von der Gemeinde Wien er¬

richtetes , auf das Modernste eingerichtetes Studentenheim , in dem" ' ' fi, . .50 Studenten Unterkunft finden , feierlich eröffnet .

Wieviel Motorräder gibt es auf der Erde ?
Nach einer amerikanischen Statistik gibt es gegenwärtig auf der

ganzen Erde 29 Millionen Motorräder . Davon stellen die Verei¬
nigten Staaten den Löwenanteil mit 23,2 Millionen , an zweiter
Stelle folgt England mit 1,2 Millionen .

Sechzehnjähriger Lustmörder
In einem bei Hittfeld im Kreise Harburg gelegenen Wäldchenwurde die sechsjährige Irmgard Griese aus Hittfeld ermordet

aufgefunden . Der Mörder ist der sechzehnjährige , aus Svandau
gebürtige Bauernknecht Erich Heine , der mit der kleinen Griefe
und einem sechsjährigen Jungen fortgegangen war , um Kühe
auf die Waide zu treiben . Heine schickte den Jungen fort und ver¬
suchte, an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu begeben . Die
kleine Griese wehrte sich aber heftig , und Heine tötete dann in
einem Wutanfall das Kind , indem er ihr mit einem dicken Knüppel
den Schädel einlchlug . Die Schädeldecke seines Opfers war voll¬
kommen zertrümmert und der Knüppel in mehrere Teile abgelvlit -
tert . Der Mörder versuchte zu flüchten , wurde aber an einer Eisen¬
bahnstrecke aufgegriffen . Er bat sein Verbrechen gestanden .

Von einer Zwergin niedergeftochen
wurde im Hause Linienstrahe 63 in Berlin der dort wohnende Ar¬
beiter Mar Kresse . Kresse hatte eine Zwergin namens Natalie
Flöter ein Zimmer vermietet . Zwilchen der Geliebten des Kresse
und der Zwergin , die gemeinsam die Küche benutzten , kam es zu
einem Streit , in dessen Verlauf die Flöter von ihrer Gegnerin eine
Ohrfeige erhielt . Auch Kresse lieh sich zu Tätlichkeiten hinreihen .
Die Zwergin geriet darüber in sinnlose Wut , ergriff ein Küchen -
mesier und stach mehrmals auf Kresi « ein , der in bedenklichem 3u -' ' ' ' " Die Zwerginstände ins Krankenhaus gebracht werden muhte ,
wurde verhaftet .

Umfangreiche Rennbahn -Betrügereien
sind in Berlin aufgedeckt worden . Gegen den früheren Rennstall -
befitzer Fritz Friedländer ist ein Strafverfahren eingeleitrt worden .
Eine Haussuchung in seiner Wohnung förderte schwerbelastende

Briefschaften zutage . Zwei Futtermeister haben bekundet , wieder¬
holt von Friedländer sogenannte Dovingmittel abgebolt zu haben .
Einer war einmal zugegen , als Friodländer ein solches Doping¬
mittel , das eine Minderung der Qualität bestimmter Rennpferde
hervorruft , herstellte . Die Mittel muhten den Pferden eine Stund «
und 40 Minuten vor dem Start in einer ausgeböblten Mohrrübe
eingegeben werden . Die Futtermeister wollten die ihnen von
Friedländer übergebenen Mittel vernichtet haben . Das erscheint
aber nicht glaubwürdig . Die Verfehlungen Friedländers sind durch
den ehemaligen Jockey Wenghausen aufgedeckt worden .

Betrug mit Sammlerbriefmarken
Umfängliche Betrügereien durch den Bezug von Sammlerbrief¬

marken bildeten den Gegenstand einer Verhandlung vor dem
Dresdner Schöffengericht . Angeklagt war der 1890 geborene ehe¬
malige Bankbeamte Maximilian Viniar », ider sich zuletzt in Berlin
aushielt und auch dort verhaftet wurde . Er bestellte im Juni 1926

> Ji ' ~im Januar und Juni 1927 und im Januar 1928 an je einem Tage
unter falschem Namen bei zahlreichen Firmen der verschiedenen
Orte des Reiches Auswahlsendungen von Briefmarken , die er dann
im eigenen Stutzen verkaufte . Die Bestellungen wurden nachei¬
nander von Bühlau , Dresden , Gottlauba und Berlin aus , gegeben .Als Geschädigte kommen 60 Firmen und Personen in Frage und ihr
Verlust wird mit rund 36 000 Mark beziffert . Der Beschuldigte
war voll geständig . Er wollte durch Stellungsverlust und durch
eine Betrugsvorstrafe , die ihm das Fortkommen erschwert haben
soll , in Not geraten sein . Den eigentlichen Erlös aus den Vrief -
markenverkäufen gab er mit etwa 5 000 bis 6 000 Mark an . Ande¬
rerseits aber soll die Anklage noch gar nicht alle Betrugsfälle um «
fassen . Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis , wovon drei
Monate auf die erlittene Untersuchungshaft in Anrechnung kom¬
men .

Einbruch in ein Berliner Eonfektionshaus
Einer der schwersten Eonfektionseinbrüche , die die Berliner

Kriminalgeschichte kennt , ist in der Nacht »um Montag in dem
grohen Geschäftsbause Jerusalemerstrabe 29 in die im ersten Stock
gelegenen Räume der Firma von der Osten & Co . verübt worden .
Diese Räume sind im Treppenhaus durch eine Tür gesichert , wie
man sie sonst nur ähnlich an Eeldschrankzimmern findet . Trotzdem
gelang es den Einbrechern , die ungestört arbeiten konnten , sich Ein -
lah zu verschaffen . Nach Art der Geldschrankknacker knabberten
sie Tür und Schlösier aus , sodab sie Riegel und Zubaltungen lösen
konnten . Einen grohen Eisenschrank , der selbst den wenigen Ange¬
stellten bekannt war , und in dem nur die kostbarsten französischen
Seiden ausbewahrt wurden , erbrachen die Diebe gleichfalls und
räumten ihn aus . Der Wert der Beute beträgt 80 000 Mark . Die
Einbrecher , die die ganze Nacht hindurch arbeiteten , haben das
Saus erst am Montag morgen gegen 7 Uhr wieder verlasien .

Der Keller von Ehevregny
Wir entnehmen der Kölnischen Zeitung den folgenden Bericht :

Zu der Auffindung von fünfzig deutschen Kriegerleichen des Jnf -
Regts . 218 in Ehevregny im Departement Aisne , worüber vor eini¬
gen Tagen französische Zeitungen berichteten , schreibt ein ehemaliger
218er , der frühere Unteroffizier August Lockmann , Oelde in West¬
falen , Paulsburg 12 , der Oelder Glocke : Als im Sommer 1917 das
Dorf Ehevregny unter schwerem Artilleriefeuer lag , luchte jeder so
gut es ging Schutz in der von Geschossen aukgewvüblten Erde . Nur
am westlichen Dorfausgang war noch ein kleiner tiefer Keller vor¬
handen . Der Ausgang dieses Kellers wurde dann durch eine schwere
Granate zugcschlagen . Als das Feuer abschwächte , erfuhren wir ,
dah mehrere unserer Kameraden in diesen Keller geflüchtet waren .
Leider war es uns mit unserem Schanzzeug nicht möglich , den Ein¬
gang frei zu machen . Da versuchten wir von oben her — der Kel¬
ler war gewölbt und mit Erde bedeckt — in das Innere einzudrin -

Es gelang auch , durch die Bruchsteins eine Ocffnung zu bre -gen .
chen, durch die man mich dann in den Keller hinunterlieb . Hier bot
sich ein furchtbarer Anblick : 36 Mann , meist ältere , waren er stickt .
Einer lag noch oben auf dem Feldbett ; die andern fanden sich als
Knäuel toter Menschenleiber in der Nähe des Kellerausgangs . Nach
dem Befund der Leichen muhte ein furchtbarer Todeskamvf statt -
gefunden haben . Drei Mann wurden aus dem Keller herausge¬
zogen ; der Versuch , auch die andern zu bergen , muhte wegen des
schweren Feuers aufgegebcn werden . Auch die späteren Bergungs¬
versuche hatten keinen Erfolg . In Anwesenheit des Vizefeldwebels
Bär von der 4 . Kompanie wurden den meisten Toten die Erken¬
nungsmarken abgenommen . Leider war es nicht möglich , die Na¬
men sämtlicher Toten festzustellen . — Nach dieser Darstellung sind
die Toten also erstickt und nicht , wie ursprünglich angenommen
wurde , einer Gasbombe zum Ovfer gefallen .

Bestrafte Republikschänder
Wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schuhe der Republik

wurde der Schriftleiter von Sodenstern der Zeitschrift „Deutsche
Treue " zu 250 Ji unk! der Oberst a . D . Eberhard von der Decken
zu 500 Ji Geldstrafe verurteilt . Don der Decken hatte in der ge¬
nannten Zeitschrift einen Artikel veröffentlicht , in dem gesagt
wurde , dah die Verfassung des heutigen Staates auf Verbrechen ,
Rechtsbruch , Ermvöruns und Verrat beruhe und deshalb jeder
rechtlichen Grundlage entbehre .

Die Genfer Wirtschaftstagung
Am Montag wurde in Genf die Tagung des Wirtschaftsrates

des Völkerbundes eröffnet . In der Aussprache unterstrich Frau
Freundlich - Oesterreich als Vorsitzende des internationalen Konsum¬
genossenschaftsverbandes die Interessen der Verbraucher , die in

huß weit
>sen der Verbraucher ,
ater geprüft werden sollen .

nossenschaf
einem besonderen Unterausschuh

Preuhen und di« Umschuldung der Landwirtschaft
Preußen ist bereit , sich zur Durchführung der vom Reiche in

die Wege geleiteten Umschuldungsaktion an Organisationen (Treu¬
handstellen ) zu beteiligen , denen die Richtlinien fiir _

die Hilfs -
mahnabmen des Reiches für llmschuldungskredite bezeichneten Auf¬
gaben obliegen .

Gerichtszeitung
Die gefälschte Schenkungsurkunde

fm . Karlsruhe , 10 . Mai ^ Der 38 Jahre alte verbeug iß (j^ i
wirt Wilhelm Grob aus Mingoldsheim batte einige K«^ .
Schwagers in Mannheim , mit dem er nicht sonderlich k>u>A*. .ht . Dieser hatte ihn schon auf Zahlung des
klagen müsien . Der Tod des Schwagers im vorigen
ihm schon sowohl , wie seinem Schwiegervater , dem 80~ - - - - — ■ - l

für eine fremde Dame als Erbin eingesetzt . Groh „ti* !

iu -juii iuuiüv », wk iuusih wupnemim » , vom ,äj
Heiratsvermittler Michael Weickgenannt , eine (denn der Verstorbene hatte sie in seinem Testament enter "' .

Pachtzins für die Aecker an diese bezahlen sollen . Seii
vermögen , sei es aus Geiz — er bezahlte einfach nicht/ , .
es zwischen ihm und der Besitzerin der Aecker zu einem % ij
vor dem Amtsgericht Bruchsal . In dem bei dielet j i ^
November 1927 stattfindenden Termin stellte sich Gr »« , !
Standpunkt , dah ihm die Aecker gehörten ,
sie ihm vermacht . Die Schenkungsurkunde werde sich L . i
ob Wunder ! Sie fand sich . Einige Tage darauf traf "

^ . 9
Nauheim ein an Grob und Weickgenannt gerichteter
nichts anderes enthielt , als die willkommene Schenkung val
mit der Unterschrift des Verstorbenen . Mit dieser wollt - fl * ai4
rechten Eigentümer der Aecker vor Gericht Nachweisen ^ M
das Gericht traute dem Wunder nicht : Die Urkunde
tige Merkmale auf . Obwohl der Erblasier mittlerer ,)(i
onmAldtT « io * uttW «»iw » rto >iisrtl »wr> fSJffttttfitfhmin ^gewesen war und eine gediegene Schulbildung genossen "" x, H b
das von ihm stammen sollende Schriftstück in miserabl «

^ ,. ^abgefabt und wies verschiedene orthographische Fehler (j
' ,v

Unterschrift war mit Spuren von Pauspapier verziert , i'
#j . 01

Verdacht einer Fälschung aufkam . Da in Mingoldshenn * j
ringen nur wenige Besitzer von Schreibmaschinen leben , “g ^ fl 8 iu|
ermittelnden Eendarmeriebeamten bald möglich , die .

«fl
schine ausfindig zu machen , auf der die Urkunde set ^ ^ l ' f
war . Sie gehörte dem 49 Jahre alten vorbestraften ^ i |
Helm 6 off mann aus Ocstringen , der mit WeickgenaN» '

^ ^ ^ »
freundet war und ihm öfters Heiratsannoncen auf d «r Li ivum/vl uiur UllV wnow - - MI»'
geschrieben hatte . Die Schreibmaschine wurde beschlagnes ! ü
die drei Beteiligten unter Anklage wegen schwerer i ,
urkundenfälfchung gestellt . Sie batten sich heut«
Schöffengericht zu verantworten , wo die beiden erster «», mp Ä
von einer Fälschung nichts zu wissen . Das Schriftstück >«'

>tte Menlcken — von Nauheim zugesan «' ^ . ■ %. . . von Nauheim zugesan - -
^.

Hofsmann hingegen räumt ein , daß er den Text getippt D“
# .I fe

es gibt doch nette Menschen
i uinueyen uiuiiu cm , vuv »«uv *’* - ijfn , m: gsei hoch wohl nicht strafbar ? Unterschrieben habe «r w

Schriftsachverständiger erstattet ein die Angeklagten tß. Wi
Gutachten . Der Staatsanwalt betrachtete Geiz als ^ ^ »4
grund zur Tat . Derartige Fälschungen , so führte er au »>$ 0 * 1 >
einen üblen Eingriff in die Rechtsprechung und kämen d- gj^des Meineids gleich . Das Gericht verurteilte Grob
Anklage zu zwei Monaten , Weickgenannt wegen BeiM ' ,
Monaten , sowie Hoffmann wegen Beihilfe zu drei Wow «

»ol

4>i

ms ,
0«1Ein vielseitiger Obst - und Gemüsehandel ^

sm . Karlsruhe , 10 . Mai . Ein sehr eingehendes ^
gemanagert durch einen Rattenschwanz von bauvtsächM ^ z
anklagen zunächst der Karlsruher Staatsanwaltschaft ,JfLtf
der 40 Jahre alte Händler August Aigner aus
Bayern und die 49 Jahre alte verheiratete Eemülehänw «

$ J
Elisabeth Fritsch , geborene Richter aus Freiburg vor «

jj«
lichter . Die beiden haben eine etwa einjährige Reise ilr ..
Gemüse durch Baden , Hesien und Bayern hinter sitd ^ x ! ■
kauften sie Obst und Gemüse waggonweise auf , v e r s ch l « -j f«
d ie Ware im Nu und machten sich dann schleunigst. j»
Namen und falscher Adresse den vergebens auf Bezahl »

^ M ,
den Verkäufern unerreichbar . Sie haben durch diese» " Qn
risches Verhalten das lebhafte Jnterresie verichieden ««

^ \
waltlchaften geweckt. In der heutigen Verhandlung
Fälle zur Verhandlung . Einem Molkereibesitzer in .

9}rXet ^
kaufte Frau Fritsch mehrere ihr nicht gehörige WelNlw^ f ^
Mark . Mit einem Wirte , mit dem sie in geschäftlich«

^ «i»-j Jy ,
stand , lieb sie sich noch in aubergeschäftliche - u ,
zur Folge hatte , daß sie sich einbildete , guter Soffnui ^ ° W
ihrer Einbildung schlug sie in erpresse :
Sie drohte dem Wirte , von seinem Seitenlvrung

Zein abzu -au
lief) zarte Betrügereien gestattete sie sich in der FreidU tz. jhr TOtfiL
wo sie mit einem 57jährigen Trottel bekannt würde, .. JmjJ
dem Einfluß des Alkohols willig sein Scheckbuch zu Fu »« yV
sein schmales Konto um 770 Mark überzog , weil sie
auf Heirat und gewinnbringende Beteiligung an jS cjjeil
geschäft der angeblichen Witwe machte ; die BeteMtz ^ * , Ä t|
allerdings neben dem Geldhergeben in der MitblN «' vhc Ail
n «\ W twitt flnomüf ^ n tiwh fielm Arrfirtt . SffnflfirfTtCttb !t« Amport von Gemüsen und beim Zechen . Anscheinend J

ins , die die Angeklagte in Fr/
'° SÄin die Vierzimmerwohnung , die die Angeklagte in

hatte , einheiraten . Bei ihren Betrügereien batte ßf
ihrem „Angestellten "

, dem Mitangeklagten , einen i f®vM [\ 'lyreili „ •aubciicuitu , uciii . i-mm w. H'i
Helfer . So auch im Odenwald , wo dieser teils t « l«V »«llü ,
telephonisch für mehrere tausend Mark Eelberüben ^
Verwendung eines Pseudonyms und falscher Ädresi «-.
zahlung sicher zu sein . Hinterher behaupteten beide w , D ' ' !
seien so schlecht gewesen , daß sie kaum als Futterm ' tl «„^ ii> f
wendet werden können . Gut hingegen leien die
gewesen ,
gekauft , aber

»>,

oeroen rönnen , wur yingegea Bi « ’ " r3[ ^ ^ ■
die sie in der Münchener Großmarkthall « '

aber gleichfalls nicht bezahlt hatten . Unt «-
Itchen Tränen - wie Redefluß sucht Frau Fritsch »üE ^
ihr jegliche betrügerische odersonstwie

“ft
legen habe , desgleichen ihr Kompagnon auf gut ^
nicht betrügen haben zu^ wollen , sondern lediglich ^ ^ h
knavvheit geworden zu sein . Die
getrennt verhandelt und dreimal - -
wurde eine Gesamtstrafe wegen Betrugs , Unterschlag v ■
presiung gebildet , die für Frau Fritsch auf neu
sieben Monate lautete . Beide unterwarfen
das Rechtskraft erlangte .

verschiedenen S y i «
erfolgte Verur - ' ^ s

letrugs , Unterlchl ^Är

Kaufen Suppen '
und Sie werden zufrieden sein !

’Sij

Di« WOrtalpackMn« tot praktisch . 98 warschtodana fortan . Rainer , natürlicher Qeschmack . 1 Würfel ir 9 Tallar «9 Pfg .
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^rlsruher Chronik
Karlsruhe , 15 . Mai 1928

öeschichtskalender
iJ>Het (TJr

' „ 1525 Bauernkrieg : Schlacht bei Frankenbausen
^ !st.Z7 °Uen) . — 1859 *Physiker Pierre Curie . — 1826
" faa&it ur Schnitzler. — 1864 -So». Robert Schmidt. —

Gottfried Semver . — 1919 Betriebsrätesesetz in
' ~~ 1926 fKunsthistoriker Peter Jessen.

r,, ^ fuch -er städtischen Volksschule
i/iu -

^ ^ ulamt berichtet über den Besuch der Städtischen
8

®eß 'nn ^cs Schuliabres 1928/29 (die in Klammern
e/ Zahlen geben den Stand zu Besinn des vorhergegan-

, ij^ ' ßbres an) :
^ ,ber Anfänger beträgt 2592 (2708) . Die gesamte

1̂ . > einschließlich der Hilfsschule , Svvachheil - und Schwer -
«iblt 388 (386) Klassen mit 13 281 ( 12 761) Schülern .

, ^ 281 Schülern besuchen die Volksschule 12 988 (12 455)
'ffti ^ '*Ö3)

* 89 (203) , die Schwerhörigen, und Sprachheilschule
allgemeine Fortbildungsschule besuchen 785 (684)

[rrf ! •) »in 1982 ( 1037) Mädchen, die Frauenarbeitsschule (Sofien -
re ^ i?n

(" 5) Mädchen. Am Knabenhandfertigkeitsunterricht
zatttL \ o

"6 ( 1863) Volksschüler teil .
rtt ^ Ti 1t, brr Lehrkräfte beträgt 487 (467) und zwar 373 (372)

«n x. ^ " ( ß^U" trrricht , 46 (47) für den Fortbildungsunter -
tte 1 Dolks - und Sofienschule.Sofienschule.

Sie Lunge der Stadt
ieB man heute die Freiflächen in den Städten als

• erf
8C ^ '"Achtung für Erholung und Gesundheit der Bevöl-

:®25i, j fcn, ~nnt - Den Schmuckvlätzen , die wir seit Jahrzehnten ken-
1

Itijj ^ ortvlätze gefolgt und Spielplätze für die Kinder . . Und
cie ( ’IÜI Stefr- steht der neueste Städtebau noch besondere grobe
W& t $q« a ?en 00r- ®as alles aber nicht zerrissen , hier und
(te «’S fctj

5
. ^ ’el ist, ein System der Freiflächen innerhalb des

tt . ^
l*s iu schaffen . Alle Freiflächen sollen möglichst durch

’s, i» Übungen untereinander in Zusammenhang gebracht
i 1. Ite, t abseits von den Arbeits -, Geschäfts - und Derkebrs-
. ^ D L l^dem Bezirke aus zusammenhängende Svazierwege

(o ^ ^1 Moderne Freiflächengestaltung , wie sie jede Stadt erstrebt
tittf Entwicklung der Stadt vorsieht, ist aber auch

s,el ff tu
' Bedeutung für die Atmung der Stadt . Da wo

e niDo5nen , ist die Luft schnell verbraucht . Da wo
P?i jl stnd und Geschäftsunternebmen , da sind auch üble
®

t ».̂ "’Eidlich. Die Freiflächen aber nehmen, so ist erwie-
aus , und je gröber die Freiflächen innerhalb des

„
es sind, um so mehr binden sie die üblen Gerüche und

^ jL!° Mehr binden sie auch den Staub und hemmen sie die
itt bt» r

*UnB ^es Rauches und der Gase . Um so mehr ersül-
* •ftSf’18*«

^ iadtluft aber auch umgekehrt mit aromatischen Ver-

« Jj ts lönncn wir nach heiben Tagen im eignen Atmen er-
bie freien Flächen als Lungen der Stadt arbeiten ,

: stnd . Dann steigt aus den erhitzten abgeschlosienen
ne« Ä ^ isb

" ^ bosslächen und Gassen heraus ein starker, war -
l W »« in die Höhe , und diese schwere ungesunde Luft wird
„r Freiflächen her durch reine und kühle Luft ersetzt.

dann , wenn die reine und küble Lust ungehindert
Wen kann. Aber wie einseitig bisher nur die Wirt¬

in T
l % (fi

im Stadtleben bestimmend war , das zeigt uns
vtn dah man bei einem Vergleiche der Stadt mit dom le-

:
«Manismus die Verkehrsstraben als das wichtigste be-

st" die Verkehrsadern nennt . Aber ein organisato -
( Lebens adern ist vor allem nötig , von freien

dj^ engste Proletariergasse mit der

! ib verbunden ist, solange diese engen Straben und
Erhauvt noch vorhanden sind . Eine gesunde Lunge der

^eiu
*̂ en Verästelungen zu schaffen , ist eine Aufgabe , die

Wundheit der Bevölkerung von der allergröbten Bedeutung

Äus -er Staütratsfthung
^1 zwischen der Alb und der Pfalzftrahe . Beim Be-

Antrag auf Feststellung der Baufluchten in dem Ge -
»er Alb und der Psalzstrabe gestellt .

„tt« i
"** Wohnungsbaues 1928 . Für die Herstellung von

■.fVKi NL .n ?en in einem Wohngebäude hat der Stadtrat eine
"er n r ’,!? Betrage von 8600 M sowie eine Zinsbeihilfe aus

MeL ,
"" trag von 22 600 M bewilligt . Außerdem werden

A » des Schwemmanschlusses von 11 Wohngebäuden
icj

"j Mammen 10 050 M. »uvesagt.
Beiertheim. Die Pläne für den Erweiterungsbau

K
N

V.

\t ' •* ’* ***)v *mt « si * *-R*«»w i ***. vv . .' “aPoiiHt .“les im Stadtteil Beiertheim werden genehmigt . Dem
wird Vorlage erstattet ."8 von Hafengelände . Mit Wirkung vom 1 . Mai

KLM
^. „.

n ip" Eine auswärtige und an eine hiesige Firma sowie
t “ j! fcSbtnt2Detein 8 Lagerplätze im Hafengebiet mit insgesamt

vermietet .
> Geschäftsverkehrs bei der Stadtverwaltung .
: Ä ^ Ttbe » Willigt einem städtischen Beamten für einen rweck -
l btz?iver^ ,orschlag zur Verbesserung des Geschäftsverkehrs bei
\i U Utihxtẑ ’iung eine Geldbelobnung
"" a 1 's "«s städtischen Ehrenzeichens an Mitglieder der
tc

(J TEu erwehr. Auf Vorschlag des Oberkommandos der
chi^ ^Erwehr wird einer Anzahl Feuerwehrleuten für

ss’Zpl
’
^ rige ununterhrochene aktive Dienstzeit bei der Frei -

bS:
1"ft) n» r dns städtische Ehrenzeichen am Vevfassungstage
"n htzEEIiehen werden. Die Ueberreichung des Ehren -

Ä

A
fk
4 m

’n Beträcht kommenden Mitglieder der Freiwilli -
Mr am

(^urs wird anlätzlich des 80jährigen Jubiläums
,7"»« k>»ur.8' . August d. I . vorgenommen.
3 .

•BurxT®61*-.. Den Steindruckermeister Friedrich Bogt
der Anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine

^ « tadt . begleitet von einem Glückwunschschreiben ,

A

Veamtengruppe
'vzialdemokratychenPartei

$ j Ortsgruppe Karlsruhe
•>

* ns ( o 0 , 15 . Mai 1928, abends 8 Uhr , spricht in

. ^Antstcher Versammlung
»ttg. b* « »Friedrichshof- Genosse Landtagsabgrordneter

1 ä6cI :
m°ftQ*te als Gegnerin des Berufsbeamtentums 7"

I k ^ 8btzeordneter Sen . Weibmann über :

. |
"^ aldemokratie zu de« Bad . Beamtenfragen - .

F Alle interessierten Genossen sind böflichft einge-
^ ngverein Lassallia hat seine Mitwirkung zugesagt.

Demonstrations-
uepsammiungen

Alle Wählerinnen und Wähler werden anfgefordert , sich zahl¬
reich an diesen Demonstrationsverfammlungen zu beteiligen .

IHM - und SDdweststadt
Sämtliche Mitglieder , Volksfreundleser und Bekannte werden

hiermit freundlichst eingeladen zu unserer

Stratzen-Wahlpropaganda
auf heute Dienstag abend 6Z4 Uhr.

Aufstellung bei der elektrischen Uhr am Ludwigsplatz. Von da aus
wird sich der Zug in Bewegung setzen . Mit Rücksicht auf die hohe
Bedeutung dieser Strabenwahlpropaganda darf kein Genosse fehlen
und wird um Agitation ersncht .

tueststait
Heute Dienstag , 15. Mai . Sammelpunkt am Mühlbnrger Tor

18 .30 Uhr. Bon hier aus Demonstration durch verschiedene Strahen
der Weststadt und Ansprachen.

Sildstadt
Mittwoch, den 16 . Mai , abends halb 7 Uhr,

Große Wahldemonstration .
Sammelpunkt auf dem Werderplatz. Hier Ansprache . Alsdann
Demonstrationszug durch verschiedene Straben der Südstadt . An
verschiedenen Haltepunkten werden gleichfalls 'Ansprachen gehalten .
Der Sängerbund „Vorwärts - wird jeweils einen Freiheitschor vor¬
tragen .

Wählerinnen und Wähler ! Erscheint in Massen. Stehet nicht
auf die Gehwege, sondern schließt euch dem Zuge an . Heraus auf
die Straße .

( : ) 5üjähriges Beruisjubiläum . Am heutigen Tage feiert
Herr Friedrich Mayer , Schriftsetzer in der C . F . Mülle r 'schen
Buchdruckerei , sein 50jäbriges Beruisjubiläum . Aus diesem Anlaß
war sein Arbeitsplatz in sinniger Weise geschmückt und bei seinem
Eintreten begrübt « ibn eine Abteilung der Tyvogravbia , die aus
Eeschäftskollegen gebildet war , mit dem schwungvoll vorgetragenen
Chor „O Schutzgeist alles Schönen" . Der Betriebsratsvorsitzende ,
Herr Zieher , betonte in seiner Ansprache , dab der Jubilar sich
stets als ein lieber und achtbarer Kollege erwiesen habe und dab
er in seiner jabrzebntelangen Zugehörigkeit »um Verbände der
Deutschen Buchdrucker auch ein tätiges Mitglied war . Betriebs¬
leiter Herr Ritsche rühmte ebenfalls in ehrenden Worten das
Pflichtbewubtiein des Jubilars , dessen Kraft und Können die
Firma durch viele Jahre hindurch aufs höchste zu schätzen gewußt
habe , und überreichte ihm im Namen des Geschäfts ein ansehnliches
Geldgeschenk . Auch die Kollegen des Jubilars batten ibn mit
einer Reibe von nahrhaften Gaben aufs höchste erfreut . Mögen ihm
noch viele Jahre in körperlicher und geistiger Rüstigkeit im Kreise
seiner Familie und Kollegen beschieden lein.

Der Flugtag auf Sonntag verschoben . Wie uns mitgeteilt
wird , findet der Flugtag nun am Sonntag statt , und zwar bei jeder
Witterung , Die Verlegung habe in Anbetracht des unständigen
Weiters nur aus Rücksicht auf das Publikum stattgesunden.

Badische Landeskunstschule Karlsruhe . Herr Mar R u c g g-
Zürich, Schüler der dekorativen Fachklasse — Fachlehrer Stichs —
bat bei einem Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für far¬
bige Gestaltung des Münstcrboivlatzes in Zürich ( 18 Gebäude) den
dritten Preis in Höhe von 1200 Franken erhalten . Die Beteiligung
bei diesem grobangelegten Wettbewerb war eine auberordentlich
starke .

( : ) Kein Omnisbusverkehr Karlsruhe —Kandel ! Der Omni -
busverkebr , den ein pfälzischer Unternehmer für den Berufs - und
Geschäftsverkehr zwischen Kandel und Karlsruhe eingerichtet batte ,
mußte , wie der Verkehrsverein mitteilt , wieder eingestellt werden.
Der Grund hierzu liegt nicht etwa in einer schlechten Benutzung
der Linie — im Gegenteil , das Bedürfnis nach ihr hat sich während
der Betriebszeit einwandfrei gezeigt — sondern in der Verweige¬
rung der Komession durch die pfälzischen Behörden . Es ist daher
sehr bedauerlich dab im Zeitalter des Verkehrs diese Linie nicht
ansrechtevhalten werden kann und vielen Psälzern dadurch der Be¬
such Karlsruhes erschwert wird und umgekehrt. Höchste Zeit , dab
die feste Brücke bei Marau kommt !

AeranNattungcn
Zum letzten Trostrundesplcl trcfscn sich am HimmelsahrtStage nach¬

mittags 3 USr im Phönixsiadion VfB . Stuttgart und Phönix Karlsruhe.
Die beiden Vereine haben sich mit Einwilligung des Verbandes auf
diesen Termin geeinigt . VfB . Stuttgart hat besonders in letzter Zeit
immer mehr und mehr an Svielstörke gewonnen . Auch die lunge Phönix -
Mannschaft hat in letzter Zeit gezeigt, Hatz sie über solides Können und
technisch gute Leistungen verfügt . Ans ihrem eigenen Platze wird daher
die Phönixmannschaft einen gefährlichen Gegner abgeven und ist somit
der Ausgang des Spieles ungewiß . Jedenfalls ist ein interessanter Kampf
in diesem letzten Trostrundespiel zu erwarten.

Mittwoch-Rachmitiagskonzert im Stadtgartcn. Am Mittwoch nach¬
mittag spielt im Sladtgarten von 15 % —18 Ubr die Polizeikapellc unter
Leitung des Herrn Obermusilmeisters I . Heisig . Das vorzügliche Pro¬
gramm gewährt einige aiigenehme Unterhaltungsstundcn im herrlichen
Stadtgartcn, weshalb der Konzertbcsuch besten ? empfohlen werden kann.

Lichtsprsthäufer
Badische Lichtspiele . Eine Besucherin des Jilmes der Badischen Licht¬

spiele „Mutter und Kind " im Konzerthaus schreibt unS : Inhaltlich wurde
dieser Film von allen Seiten besprochen , aber ihn mitzuerleben ist eine
Sache für sich. Der Film gibt die Ueberzeugung , daß das Haus das
eigentliche Heim der Frau und Mutter, die Stelle ihrer Wirksamkeit und
ihres Glückes sei . DaS Muttergefühl wurde ttcf und von edelster Selbst¬
losigkeit vorgrführt . Ihre Ausopferungswilligkeit kannte keine Grenzen .
Ein leneres Muttcrherz hat nie geschlagen , obwohl es auch ein vorüber ,
gehendes schmerzensreiches Dasein war. Sie war die Lebensgefährtin und
Mutter in einer glücklichen Ehe , die Mttstreiterin um ihr Liebstes, das
Kind , das abzutretcn sie von der Geburt , um die Existenz ihres Mannes
zu gründen , abzugeben versprach. Sie verließ ihren guten Kameraden ,
um das Kind zu behalten , eine kämpfende Frau und Mutter um ihr
Kleinod. Da diese Film-Ausführung noch weiter gegeben wird , kommt
alle , die ihn nicht gesehen . Der Film die Mutter ihres Kindes in einer
Seelengröße und Selbstverleugnung , auch der Humor zeigt ergötzlicke
Bilder.

Nus den Vororten
Rüppurr

S .A.J . Mittwoch Besuch der öffentlichen Versammlung , beson¬
ders die Aelteren sind eingeladen . Donnerstag nachmittag 1 Ubr
bei der Post Treffpunkt zum Spaziergang . Wir stellen uns die
ganze Woche in den Dienst der Sache. Näheres mündlich.

Beiertheim
Sozialdemokratischer Verein . Am Donnerstag . 17 . Mai , gilt

cs wieder Wablarheit zu verrichten. Das Material kann schon am
Nlittwoch bei Genosse V . Müller , Maria -Alexandrastrabe 22, ab¬

geholt werden . Es ist zu hoffen, dab sich alles zur Verfügung stellt .
Auch die Naturfreunde und Sportler sind freundlichst dazu einge¬
laden , es gilt jetzt , die letzte Arbeit vor der Wahl pünktlich und ge¬
wissenhaft zu besorgen. Am Donnerstag mub die Parole fein : Aus
zur Wahlarbeit ! Am Freitag abend 8 hr findet in der Festhalle
eine öffentliche Wäblerversammlung statt , wo Genosse Breitscheid
svrcchen wird . Alle Wähler von Beiertheim sollen sich daran be¬
teiligen . V . M .
Daxlanden

Wählerverlammlung . Mittwoch , 16 . Mai , abends 8 Uhr , fin¬
det in der Festhalle eine öffentliche Wählerversammlung statt . Als
Referenten wurden Genosse Landtagsabgeordneter R ü ck e r t , so¬
wie Genossin Ansmann aus Pforzheim gewonnen . Sämtliche
Wähler und Wählerinnen sind zu dieser Versammlung freundlichst
eingcladen .

S .A.J . Donnerstag , 17 . Mai : Tageswanderung ins Moos -
albtal . Abgang 7 Uhr an der Avvenmüble . Keine Geldauslagen .
Samstag , 19. : Funktivnärsttzung in der Hütte . Anfang 20 Uhr.

ckarts»uker poitzeiderictn
Berkehrsunfälle

In der Wieland st rabe wurde eine 19 Jahre alte Arbei¬
terin von einem Traktor , der zwei Möbelwagen als Anhänger hatte ,angefahren und zu Boden geworfen. Sie erlitt starke Quetschungenan Oberarm und Ellenbogen und mußte im Krankenauto nach dem
Krankenhaus verbracht werden. Die Schuldfrage ist noch nichtgeklärt .

An der Kreuzung Kriegs st rab e—K a r l st r a b e wurde ein
17 Jahre altes Mädchen als sie die Karlstrabe in westlicher Rich¬tung überquerte , von einem Personenkraftwagen angefahren und
auf den Gehweg geschleudert. Sie , blieb unverletzt , dagegen wurde
das Rad stark beschädigt . Der Unfall wurde dadurch hervorgeruien ,dab die Radfahrerin noch vor einem dort haltenden Straßenlmhn -
wagen die Strabe überqueren wollte , io dab sie gerade in den Kraft¬
wagen Hineinsuhr.

Im Zirkel bei der Herrenstrabe sprang ein 3)4 Jahre altes
Kind plötzlich vom Gehweg herunter vor einen durch den Zirkel
fahrenden Personenwagen . Der Führer bremste sofort und bog in
die Herrenstrabe ein , konnte es aber nicht verhindern , daß das Kind
vom Kotflügel erfabt und zu Boden geworfen wurde. Das Kind
wurde leicht unter der Rase verletzt und trug Hautabschürfungenim Gesicht davon.

Unfall
Vor dem Konzerthaus rutschte ein 27 Jahre alter Mann aufder Trevve aus und schlug mit dem Kopf auf . Er zog sich eine

blutende Wunde am Kopf und Hautabschürfungen an der Rase zu.Mit dem Krankenauto nach dem Krankenhaus verbracht, wurde ihm
ein Notverband angelegt , und da die Verletzungen nicht lebensge¬
fährlich waren , wurde der Verletzte mit dem Krankenauto nach fei¬
ner Wohnung verbracht.

vorläuftge Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Ein im Slldwesten liegendes Tief bat mit dem nach Norden
ausgewichenen Wirbel Verbindung gewonnen und erstreckt sich heute
als Tiefdruckrinne von der Ostsee bis nach dem Mittelmeer . Auf
der Westseite der Rinne fließt neuerdings wieder kühlere Luft nachSüden , fodab die im allgemeinen kühle Witterung bei wechselnder
Bewölkung noch anhalten wird .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 16 . Mai : Wech¬
selnd wolkig, tagsüber mild , örtliche Wärmegewitter .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 145 ; Kehl 266 , ges. 6 ; Maxau 433, gef . 13 ; Mann¬

heim 326 , gef . 7 Zentimeter .

Berliner Devisennotierui .qcn lMittelkurs >.
12. Mai 14. Mat

Gcio Brie Geld Briei
Aimrerbam , . . 100 RI. 168 .51 168 85 168,48 168.82
Italien . . . 100 L. 22.01 22.05 21.005 22.045
London . . . 1 Pfd . 20.386 20.426 20.379 20.419
Ncwhork . . 1 Doll. 4.176 4.184 4. 175 4.183
Paris . . . • . 100 Fr . 16.43 16.47 16 .435 16 .475
Prag . . . . 100 Kr. 12.377 12.397 12 .374 12.394
Schweiz . . . 100 Fr. 30.48 80.64 80.47 80.63
Spanien . . 100 Pef. 70.01 . 70.16 70.05 70.19
Stockholm . . I00Kr. 112X4 112.26 112.00 112.22
ÄZien . . . . 100 Schilling 58.775 58.875 68.75 6887

Reichsbanner
Schwari -Rot- Solö

Jungbanner -Radfahrer . Donnerstag (Simmelfahrtstag ) , den
17 . Mai , Radausilug ins Moosalbtal . Tagesvervilegung und
Kochgeräte mitnehmen . Sportkleidung . Abfahrt 7 Uhr alter
Bahnhof . Dienstanzug.

Veranstaltungen öes heutigen Tages
Bad . LandcSthcatcr : Oktobertag . Von 8—9.45 Uhr .
Kammer -Lichtspiele . Der Verführer . Auf Tterfang in Adesstnien. Bei-

Programm .
Bad . Lichtspiele : Mutter und Kind , das Hohelied der Mutterliebe . 8 .15 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Mit Lindbergh um die Welt. Jahrmarkt deS Lebens.
Gloria -Palast: Heimwcb. Das Schicksal der Vertriebenen . Beiprogramm .
Palast- Lichtspiele : Schicksal des Menschen, wie gleichst du dem Meere.

Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Wolgaschifser. Beiprogramm .
Colostrum : Brasilianische Exoten-Schau-Rebue. Abschiedsvorstellung. 8 Uhr.
Konzcrthaus : Munz ' schcs Konservatorium . Szenische Mustkaufftihrung .

8 Uhr.

Srieskasten Ser Redaktion
R . L . Die Besteuerung der Lastkraftwagen erfolgt nach dem

Eigengewicht. Ein Lastkraftwagen mit 3000 kg Eigengewicht und
Elastik-Reifen kostet jährlich 594 M Steuer , halbjährlich 806 M ,
vierteljährlich 158 M. Bei Luftreifen 540 M, 279 M. 44 -4t. Bei
halbjährlicher und vierteljährlicher Bezahlung kommt der Zins noch
in Anrechnung, wie obige Ziffern beweisen .

Sestentliche Versammlung
in Rintheim

Am Mittwoch, den 16. Mai , findet im Easthalls zum
„Schwanen " abends 8 Uhr eine öffentliche Wählerver¬
sammlung statt, in der Genossin Meyer - Karlsruhe , so¬
wie Staatsrat und Reichstagskandidat Dr . M a r u m spre¬
chen werden. Genossinnen, Eenoffen und Volksfreundleser
sorgt für einen Massenbesuch der Versammlung . An die
Jugend sei ganz besonders appelliert , zu erscheinen .

Parole am Mittwoch : Alle Frauen und Männer gehen
in die öffentliche Wähleroersammlung im Schwanen . Ar-
beitergesangverein „Eintracht" und die freien Turner wer¬
den Mitwirken.
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Nus Mttelbaden
Bruchsal

Lagerschuppenbrand. Sonntag früh, entstand im Lagerschuppen
des städtischen Bauamtes hier auf bisher noch unaufgeklärte Weise
ein Brand , der an den dort lagernden Teer- und Holzvorräten reiche
Nahrung fand . Zum Glück konnten die Feuerwehren verhindern ,daß da» Benzinlager von den Flammen ersaht wurde . Das Ge¬
bäude brannte vollkommen aus , der Schaden ist bedeutend.
Aus dem fllbwi

Ettlingen . Der Arb e i t e r g e i a n g v e r e i n Eintrachthält am Himmelfahrtstg « , vormittags 10 Ubr, seine regelmäßigeS i n g st u n d « ab . Die Sänger mögen rechtzeitig erscheinen , damit
eine Beteiligung an dem Jugendsvorttresfen in der Wattbalde er¬
möglicht wird . Die Liste derjenigen Mitglieder , die die Vereins¬
fahrt an Pfingsten nach Konstanz mitmachen, muh jetzt abgeschlossenwerden. Letzter Termin Donnerstag . Die Sänger werden aufge¬
fordert , vollzählig die Singstunde su besuchen .

So » .Partei . Auf die morgen Mittwoch abend festgesetzte Zu¬
sammenkunft der Parteimitglieder in der „Krone" sei nochmals
hingewiesen. Es wird erwartet , daß alle anwesend sind . AuchFreunde unserer Partei , die zur Wühlarbeit bereit sind , werden ein¬
geladen.
« attatt

Die öffentlich« Wahlkundgebung der SPD .
am letzten Sonntag abend in der „Linde" mit dem Genossen Otto
Wel» al» Redner , gestaltete sich zu einem politischen Ereignis für
sämtliche Teilnehmer . Wie nicht anders »u erwarten , war der Be¬
such ein sehr starker , obichon es auch für Rastatt sehr riskant
war , auf Sonntags nachmittag eine öffentliche Versammlung einzu¬
berufen . Die gewaltige Kundgebung wurde nach den Begrübungs -
worten des Versammlungsleiters Een . R e n f ch l e r eingeleitet ,mit dem vom Arbeitcrgeiangverein Liedesfreiheit
sehr wirkungsvoll vorgetragenen Utbmannschen Freiheitschor „Tord
Foleson". Alsdann betrat mit lebhaftem Beifall begrüßt Genosse
Wels die Rednerbühne . Der Redner behandelte in seinem zwei¬
stündigen fesselnden Vortrag vornehmlich die Außenpolitik
mit ihren besonderen Auswirkungen für das deutsche Volk im all¬
gemeinen und dem Proletariat im besonderen Den außenpoliti¬
schen Damaskusgang des Herrn S t r e s e m a n n , sowie das zwei¬
deutige Verhalten der Deutschnationalen außen-
und innenpolitisch übergob der Redner mit beißendem Spott und
feiner Satire . Die tief schürfenden , von genauer Sachkenntnis ge¬
tragenen Ausführungen waren für die Versammlungsteilnehmer ein
politischer Hochgenuß . Als Genosse Wels mit einem feurigen Auf¬
ruf an die Anwesenden, am 20. Mai als Staatsbürger ihre Pflicht
zu erfüllen und aus den vergangenen Zeiten die notwendigen Kon¬
sequenzen zu ziehen, seine glänzede Rode schloß, durchbrauste lang¬
anhaltender und stürmischer Beifall den Saal . Trotz Aufforderung
meldete sich in der Diskussion Niemand zum Wort , sodaß die impo¬
sant verlaufene Wahlkundgebung vom Versammlungsleiter kurz vor
8 Uhr geschlosien werden konnte.

Bus Sem Murglai
Bermersbach . Eine imposante Wahlversammlung fand am

Sonntag in unserem kleinen Murgtalort statt . Een . Meyer -
Weingarten ( Karlsruhe ) sprach im „Sternen " über „Die Schuld
der Bürgorblockvolitik". Atemlos lauschte die Zuhörerschaft dem
von hohen ethischen Gedanken durchzogenen Referat und lohnte
mit reichlichem Beifall . In der Diskusiion kam zum Ausdruck ,
daß ein Karlsruher Lehrer als Referent einer vorhergegangenen
Zentrumsversammlung behauptet hätte , der Sozialismus verwahr¬
lose die Jugend , ferner daß die Mexikoaffäre der Sozialdemokratie
in die Schuhe zu schieben sei . Gen. Meyer -Weingarten klärte die
Dersamlung über beide Punkte im Schlußwort sachlich auf , wofür
alle Anwesenden sich sehr dankbar erwiesen,' denn es wurde bestä¬
tigt , daß die Bevölkerung durch die Zentrumsvresse im Murgtal
gänzlich falsch über Sozialismus und Religionsßtagen orientiert
war .

Gaggenau . Bei der am Samstag durch de» ADAC. Gau 13
veranstalteten Fuchsjagd verunglückte bei der Verfolgung des Fuch¬
ses Herr Dr . Werner Rahner mit seinem Ovelwagen in der Nähe
von Stollhofen dadurch , daß der Wagen infolge der Unebenheiten
der Straße ins Schleudern kam . Er überschlug stch dabei und be¬
grub die beiden Insassen unter sich . Während der Mitfahrer un¬
verletzt blieb , erlitt Dr . Rahner durch Quetschungen ziemlich starke
Verletzungen. Der Wagen wurde stark beschädigt .

BaOen ^ üaöen
Karlsruher Over : „Boris Eodunow " von P . M . Mussorgsky

Was diesem Werke seinen Erfolg sichert, Ist der Umstand, daß
Dichter und Komponist ein und dieselbe Perlon sind . In diesem
Falle von künstlerischer Personalunion , wie sie bis jetzt Richard
Wagner am genialsten besesien bat , besteht eben die Möglichkeit der
unmittelbaren gegenseitigen Befruchtung und Korrektion von Dich¬
tung und Vertonung . Der „Boris " ist dann auch bewußt keine
Spieloper älteren Systems , sondern in Wagnerschem Sinne ein
Musikdrama. Das will besagen , daß die dramatische Handlung
nicht erfunden ist, um bestimmten musikalischen Ausführungen wie
Arien , Duetten , Solis u . dgl. m . Grund zur Existenz zu geben ,
sondern, daß eher das umgekehrte Verhältnis herrscht , möglichst
aber ein gewisses Gleichgewicht zwilchen Drama und Musik herge¬
stellt ist. Diese Ausbalanzierung und daher innige Vereinigung
beider Künste ist Mussorgsky im „Boris " überraschend gelungen ; es
gibt kein einziges musikalisches Motiv , keinen Satz, der nicht als
notwendigerweise zum Drama gehörig erschiene . Das Werk ist
daher , zum mindesten innerhalb der Akte , geschlossen und fortlau¬
fend, und hierin ist der Grund zu sehen , weshalb der „Boris " die
ganze ungeteilte Aufmerksamkeit des Publikums von Anfang bis
Schluß in Anspruch nimmt .

Die dramatische Wucht nimmt gleich zu Beginn den Zuhörer
derart gefangen, daß er sich zuerst nicht getraut , die über dem ge¬
samten Publikum liegende Stimmung durch Applaudieren zu stö¬
ren . Dabei ist die Leitung des Overneniembles an diesem Abend
wirklich ausgezeichnet zu nennen . Vor allem muß hervorgehoben
werden , daß Eenralmusikdirektor Josef K r i v s einen Modus
von Direktion besitzt, der geeignet ist, das Musikdrama in der nö¬
tigen Harmonie von Orchester und Bühne und in glattem Fluß zu
halten . Die Volkschäre waren dem Ganzen gut eingefügt , gut ein¬
studiert ; die mit ihnen verbundenen Massenszenen waren szenisch
ebenso tadellos geleitet . Bei der Bühnentechnik angelangt , sei
nicht vergessen , daß die Bühnenbilder , die Kostüme und die verschie¬
denen Gruppierungen stets ein einziges , prächtiges Ganzes waren ,
unterstützt durch eine passende Beleuchtungstechnik. Die Bühnen¬
bilder stammen von Torsten Hecht . Als besonders gelungen
sind die Ausstaffierungen des Klosterhofes, des Zarenvalastes und
der Dunru zu bezeichnen .

Nun zur Künstlerschaft! Da ist zunächst Franz Schuster ,
der die Titelrolle mit so viel echtem Können sang und mimte , daß
man ihn , wo immer er auftrat , begeistert mehrfach vor den Vor¬
hang applaudierte . Wenn man sich Franz Schusters vom „Rosen¬
kavalier " her nicht mehr erinnern sollte , — als Boris Eodunow
bedeutet sein Auftreten in B .-Baden gewiß ein die Aufmerksamkeit
erregendes Moment . Als Marino hörte man Melba v. Har¬
tung ; ihr Sopran war auf der Höhe . Ebenso gefielen Theo
Strack als Dimitrij und Hermann Wucherpfennig als
Pimen . Elfe Blank als Feodor und Hansy Weiner als
Amme hatten im 5. Bild ( Zarengemach) Gelegenheit eine schätzbare
Gesangstechnik zu entwickeln . ( „Lied von der Mücke"

, „Klatschhänd¬
chensviel "

.) Steffi Domes ( als Tenia ) verfügt über ein an¬
genehmes Organ .

Wenn Franz Schuster nicht wäre , möchte man jetzt gerne sagen,das Beste kommt zuletzt : nämlich Friedrich Kuhn vom Lan»
tzestheater zu Darmstadt , der an Stelle des erkrankten Adolf Vogel

Volksfreund . Dienstag , den 15 . Mai 1928

den Warlaam fang . Erstens besitzt Fr . Kuhn einen prächtigen,breiten , man möchte fast sagen russischen Baß , den er beherrscht und
moduliert , weich und stark , imponierend oder mehr läppisch (War¬
laam betrunken ) gestaltet , so wie er es gerade braucht, so wie es
das Drama verlangt . Zweitens war auch schauspielerisch Kuhn 's
Auftreten eine Glanzleistung . Sein Warlaam war so recht der
täppisch -bärenmäßige . verschmitzt -naive Russe ; jedenfalls hat Kuhn
eine gute Schule hinter sich. Wenn der Beifall des Publikums als
Mabstab des Könnens gilt , dann darf Friedr . Kuhn zufrieden sein .
Alles in allem : der verflossene Overndonnerstag war eine gelun¬
gene Leistung der Karlsruher Over . Wir wünschen , es folgen noch
mehr dergleichen Tage ! Sch .

Städtische Schauspiele
Zur Erstausführung gelangte dieser Tage ein französisches

Schauspiel, „Hochzeitstage " von Paul Gerald « , in deutscher
Uebersetzung von Alexander Castell. Man scheint zu diesem Werk
gegriffen zu haben , weil vielleicht gerade nichts besseres vorhanden
war . Was der Autot darbot , war die alte und doch immer neue
Geschichte von dem natürlichen Losreißen der gereiften Kinder von
den Eltern in dramatischer Beleuchtung. Die besorgte Mutter
glaubt in ihrem 20jährigen Sohn noch ein Kind vor stch zu haben,
was er nicht mehr sein will , er hat eine Geliebte , zu der er stch
stärker hingezogen fühlt als zum Elternhaus . Die Tochter bat ihren
Hochzeitsag und beeilt sich , mit ihrem Mann auf die Hochzeitsreise
zu gehen. Die beiden Alten fühlen , wie sie allein stehen , ohne etwas
von dem Dank der Kinder , den sie erwarten , zu verspüren . Eltern¬
los ! Die durch den Tod ihres Gatten noch mehr vereinsamte Mut¬
ter muß an ihrem silbernen Hochzeitstage im Hause ihrer Kinder
die größte Vernachlässigung und Zurücksetzung erfahren .

Die Rollen waren in besten Händen und Dr . W o l r a d
Rübe , der Spielleiter hat aus dem Stück herausgeholt , was ir¬
gendwie möglich war . In den Hauptrollen waren beschäftigt Else
von Hagen als Geliebte des Sohnes und Freundin der Mutter ;
sie spielte, wie es in solchen Rollen zu sein pflegt , überlegen und
mit großem Ausdruck . Auch Helene Robert , als Mutter in
ihrem Schmerz, in ihren Enttäuschungen war eine hervorstechende
fesselnde Leistung. Carl Paulsen zeichnete charakteristisch den
gütigen , verständigen Vater . Und Arthur Schmiedhammer
gab überzeugend den unverstandenen , grobseinwollenden Sohn wie¬
der. Emmi Reinhardt war als junge Frau eine flotte Er¬
scheinung , die Lebendigkeit brachte ; Richard Eggarter war
immer in Eile , seiner Rolle entsprechend befriedigend . Das Spiel
der übrigen kleinen Rollenivieler war gut zu nennen . Der Beifall ,
der stark war , galt mehr den Schauspielern als dem Stück . K . M .

Registrierung . In Nr . 100 des rechtsdemokratischen Badener
Tagblatts vom 28. 4 . 1028 übt die Redaktion Kritik an der ver¬
unglückten Stresemannversammlung in München und gelangt im
Vollgefühl der Verfechtung liberaler Tendenz zu folgender Stil¬
blüte : „Ja . man soll es ganz offen sagen , dir nationalsozialistischen
Störungsversuche wären im Keime erstickt worden, wenn da»
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold im Saal gewesen wäre ." In dieser
Verkennung der staatsbürgerlichen Mission der Reichsbannerbewe¬
gung spricht der Tatsachcnbestand, daß eventl . der Schreiber noch
nie eine interne Reichsbannerversammlung besucht hat oder selbst
noch nie der Organisation angebörte . Jedem politischen Anfänger
ist bekannt, daß im Reichsbanner die Vertreter der Deutschlibera¬
len Volksvartei mit der Lupe zu suchen sind . Man stelle stch vor,
ein sozialdemokratischer. zentrümlicher, demokratischer Redner er¬
hält in München Saalschutz durch die Volksvarteiwäbler . Wahr¬
lich, eine politische Naivität spricht aus solchem verirrtem Eedan -
kcngang. Wir überlassen gern jedem Leser, sich ein Urteil über
diese Naivität der Sofbuchdruckerei zu bilden .

Berufskundliche Rundfunkvorträge . Wie uns die Berufs¬
beratungsstelle des Arbeitamtes Baden -Baden mitteilt , veranstal¬
tet das Akademisch« Berufsamt Tübingen in den Monaten Mai
bis einschließlich August im Süddeutschen Rundfunk eine Vor¬
tragsreihe über akademische Studien und Berufe . Die Vorträge
haben den Zweck, die Schüler der oberen Klassen der höheren Lehr¬
anstalten über studien- und berufliche Fragen aufzuklären und
ihnen bei der Berufsentscheidung an die Hand zu gehen . Die Dor-
träse finden regelmäßig am Mittwoch . 18 .45 bis 19.15 Uhr , statt .
Es ist zu wünschen , daß Eltern und Schüler auch diese Gelegenheit
zur berufskundliche» Aufklärung reichlich benutzen .

Sonnengarten und Waldschule. Kurfremde , Schulhygieniker,
Naturfreunde und Volksvertreter beneiden unsere Heimatstadt um
unfern vorbildlich ausgestatteten Sonnengarten mit unserer
Waldschule. Haut - und Nervenpflege , Atemgymnastik und Körper-
besonnung werden mit geschultem Personal am Kindeskörver er¬
probt . Erholungsbedürftige Kinder bringt die Stadtgemeinde nicht
mehr auswärts , sondern was gesundheitlich gefährdet ist , nimmt der
Sonnengarten pfleglich auf . Der Schularzt stellt die Gebrechlichen
und Blutarmen fest, ebenso können auf Antrag der Eltern im Wuchs
zurückgebliebene Kinder gegen gering« Kosten dem Sonnengarten
zugeführt werden. Jeden Tag erkalten nach der Körpergymnastik
die Pfleglinge ihren Unterricht , so daß ein Zurückbleiben in der
Schule nicht möglich ist . Die gespendete Nahrung ist zufrieden¬
stellend . Lunge , Muskeln und Blutkreislauf erfahren fachgemäße
Behandlung unb Ueberwachung. Ausgiebige Liegekuren vor und
nach der Mahlzeit stärken die Magennerven und beschleunigen das
Körperwächstum wesentlich . Wasseranwendungen und Ausmärsche
wechseln ab mit Spiel , Unterricht und Sport . Körperliche Kräfti¬
gung und Leistungsfähigkeit bleibt das Leitmotiv der Leitung .
Langjährige Beobachtung hat ergeben, daß die Sonnengartenbefuchcr
weniger krank sind , widerstandsfähiger bleiben und leistungsfähiger
werden. Die Steigerung der Lebens - und Arbeitsfreude ist ärzt¬
lich konstatiert. Diese von Fachkreisen gerühmte Erbolungs - und
Ausbildungsstätte am sonnigen Hardberg kann unsern Genossen
zur Uebergabc und Betreuung ihrer , Kinder bestens empfohlen
werden.

Führerloses Auto durch Fernlenkung . Das abgebildete führer¬
lose Auto , das ferngelenkt wird , fährt als Propaganda -Auto für die
„Pressa" durch ganz Deutschland.
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Hebern
Oberachern. Abschied . Letzten Mittwoch »erE ,

der sozialdemokratisch « Verein Oberachern im NebenE . ^ lp ;
Rebstock"

, um von seinem lieben Genossen Gustav » u
seiner Gemahlin Abschied zu nehmen. Sie treten dre V
Nordamerika an , um dort eine bessere Heimat »u finden.
stand, Genosse Kasper , hielt eine kurze Ansprache
im Namen des Vereins den Scheidenden viel Gluck am
und bestes Wohlergehen in ihrer neuen Heimat . D» . ^
des Genossen war schon vor Jahren in Amerika, vr
unserer Sache batten sich zur Bestreitung des musikat »^
zur Verfügung gestellt, sodaß der Abend einen Tĉ önen {Pf
Nischen Verlauf nahm , an den unsere scheidenden
zurückdenken werden . — Er ist zu bedauern , daß esOUkMUUVUVVll USC-WCU. - W» H* □** ^ - ffjTO*
dem Proletarier nicht möglich ist , lein bescheidenes Aue^Ttz
finden , daß ihn die wirtschaftliche Not zur Auswanderw».^

StA « in hott Willrt .r»nt »tt ht »T 9R <tüT £ 1’f (falV £ 4 ^ nt#Auch dies gehört zu den Ausgaben der Wählerschaft sjelfx ;̂
dafür zu sorgen, daß ein Reichstag zusammen kommt . sd
nisse schafft , die dem Proletarier da » Verbleiben im
möglichen .

8üh»
Parteiversammlung . Mittwoch . 16 . Mai , abends 8

im „Grünen Hof" eine außerordentlich« Versammlung .?^ »
Genossen werden dringend gebeten, pünktlich und vou^ ^.
scheinen , da es gilt , die lebten Vorbereitungen zur ^ ^ >
fen. Zugleich wird da» umfangreiche FlugblattimKerü " ^ «
bereitung am Donnerstag ausgegeben . — Di« Boir» p
werden hiermit auf die am Donnerstag abend m JJ
stattfindende öffentliche Wählerversammlung aufmerri»» %
und gebeten, für diese Versammlung zu werben.

orrenfat « « «
Auf zur Wahlarbeit . Mittwoch . 16 . Mai abends 8 u » |i %

sich die Parteigenossen im Mundinger zur Besprechung
Maßnahmen für die Reichstagswablen . Die Mitglied ^ ta ,
beitersportvereine und Gewerkschaftskollegen werden vr > ^
beten, sich ebenfalls einzufinden . Es wird bestimmt er" "

^
möglichst alle Genossen erscheinen . n |i n,

Tagung der Bäckersänger. Ihren 7 . Sängertag bl" ' , « ^
Sonntag die Sängervereinigungen derbadischen -o » * fi mu
st er hier ab . Aus diesem Anlaß war die Stadt zum ^
geschmückt worden. Die Sängertagung brachte dre singen^ ; | g
meister aus ganz Baden zusammen, so daß eine ^
Sänger zusammenkam. In der Stadtballe wurde der » Li ^
halten , bei dem sämtliche anwesenden Vereine Proben *si

'
Könnens gaben. Auch die Stadtkavelle unter der Leituns j ; ^
tischen Musikdirektors Schlager wirkte mit . ihre Doriroe ^ ^
außerordentlich gut ausgenommen. Die frohe FestesstlNiM ^ * .
daß es den Eängrrvereinigungen im gastlichen Offenen »

^
fallen bat . ,

ta
>l !>

n bat . . üteitJ k"1
r . Dine schöne Säuserkoloni « ist hinter den Flachvaa
achtbof entstanden . Das ganze an private Bauher " §Schlachthof entstanden . Das ganze an private » auoei » -

^ n»
jene Baugelände ist restlos bebaut . Die hübschen zweisl0°^ , » i

Ein

«b«

ibr
;ur

^ sind
'
von lchönen Garten eingeschlossen . Die Lage ' stAs

[ t
,on drei Seiten bat man einen reizvollen Ausblick > '«bt
zielen. Die Straßen werden langsam ausgebaut , uno ^
hlieblich früher oder später erwägen müssen , ob man j; *
i. r. rf » „ m «wiiftffirtrfi fi« hi>r Malckivritlcke verbessern

Ion orei « eilen »ui muu eure » «joi*
Wiesen . Die Straßen werden langsam ausgebaut , uno ^

Krücke am Mühlbach bei der Waschpritsche verbessern -
,öte auch keine groben Schwierigkeiten , eine Straße direi
Kabnbofsviertel anzulegen.

Zur Reichstagswahl . Die Wahl findet am Sonntas ^ ^
>on vormittags 8 bis nachmittags 5 Uhr statt , im (»

‘tu

A

stäbt . Krankenhaus ) von vormittags 9 bis 12 Uhr. Di«

!«t

_ _ [CUDUUSr; IWII wimuiHb » " x * 2. '
Softkarten aufgedruckte andere Zeitangabe ist «nrichN «-
:enzung der Stimmbezirke und die Abstimmung- raume i $
nschlag an den Plakatftellen und an der Rothaustw
:gcben. fli

Friseurtagung . Eine Londesversammlung badlM ^ V
ndet nächsten Sonntag im Saale des Hotels »Drei „jrf
Eil der Tagung ist eine Ausstellung moderner Sr ' I° n
:tikel, Saararbeiten usw . verbunden . Auch ausländis
iben stch zur Ausstellung von Friseurapparaten ^

Die Eisheiligen . Die gefährlich kalten Tage
ophientag vorüber und haben glücklicherweise der oerr ^ ^
rrsprechenden Blüte in der O r t e n a u fast nichts 0 <> ’ $

Die Verbreiterung der Straße an der Ostseite DjjL 5j
*

atzes ist gerade kein dringendes Bedürfnis , sollte ,
^ «

isgefübrt werden müssen , daß die Alleebäume i,
*1

erden. Wichtiger und dringlicher wäre die Avsly^ ^ . «
pitalkirchc, um Platz für ein Trottoir an diesem 6* ^
n Durchgang zu gewinnen . .«J ^

Die gemeinnützige Mieter - und HaudwerkerbauS |C »i
im Laufe des Jahres 1928 Wohnungen in vier (ft# u «n
i . .. «_ cr5_jaule oes 10 *0 wvviiuui »* » *” * * , . s Je

“
io. 1

richten . Die sonstige Bautätigkeit ,st nicht besonder » . ,
>>

Feuerwehrkurs . Der Offenburger Kreis des bad^ ^sfiHflrm ."1
— - - - - . - - - - , ujll "« ls Ittj

sfeuerwehrverbandes beginnt am Montag einen "
9 r

cs , in dem die UnteMbrer der einzelnen Wehren * 6j(
der Handhabung der Geräte sowie in einzelnen %

iß unterrichtet werden . Die Uebungen find mit -00^ M
ichleuten des Feuerlöschwesens verbunden . Es . ktz
uerweberleute hier einaetroffen , die sich mit den4/1Ci- »vi 1viv , viv | *»/ .

Offenburger Webr zu einem Begrüßungsabend
iirgermeistcr Blumen st ock hieß die Wehrleute ipt

Stadt Offenburg herzlich willkommen und wum 'di
«>!

c Stadt Ottenburg versuch wiurommen uno
beitstagen am Montag und Dienstag reichen EN

Wochenbericht des Arbeitsamtes Offenburs ^
Arbeitsvermittlung . Arbeitsuchend« : männlich. !

iblich 331 (304) , zusammen 1221 ( 1209) . Offene 0
) 101 (92) , weiblich 209 (200) , zusammen 310 (29" '
rmittlungen : männlich 53 ( 30 ) , weichlich 15 IJ*'

(46) . Arbeitslosenunterstützung . Unterstützun» jjiHr
samtziffern : männlich 588 (613 ) , weiblich 85 .L_
! (699) , Notstandsarbeiter — (9) . Krikenunterst«» kJ
tzungsempfänger : Gesamtziffern : männlich 125 m
, zusammen 133 (132) , Notstandsarbeiter — (3) - jj

"1
: Arbeitsmarktlage . In der Derichtswoche war ^ '

Arbeitsmarktlage nicht gleichmäßig. Während ^' '
ichenden Männer zurückging , ist die Nachtl«» \
gestiegen. Der starke Bedarf der LandwirW ^

'
^ l^ (» ,>

1- „ nmireickiend befriedigt werden . In den .. \

beitsuchenden Männer zurückging ,
äfte gestiegen. Der starke Bedarf der uanowiri -mp-
e vor unzureichend befriedigt werden. In den
iden Gewerben war eine leichte Besserung der 'Wp ’ji
teilen . Im Schreinergewerbe war ebenfalls eine On fti
ichfrage festzustellen . Schneider und Schuhmacher 4 J
is>»Baug «werbe batte starken Bedarf an Malern , V
oas weniger gesucht wurden . Im Hotelgewerbe Kt
geflaut . Bauhilfsarbeiter konnten in größerer “

rv ^
ttelt werden. — Auf dem Arbeitsmarkt für . » *1,tlassung einer größeren Zahl Zigarrenarbeiterinnen

ungelernter Dienstboten eine &t»n M

_ _ _ _ _ _ _
derlei Geschlechts . Sonstige Aenderungen der Ar^
» nicht eingetreten .
Windschläg. Am Samstag nachmittag stiehk"

^ &!1
i eine aus Richtung Karlsruhe und das andere
äger Ortsstraße kommend bei dem Gasthaus Dr- >»> jk
n . Ein Auto wurde schwer beschädigt urM „ (•

mit einem komplizierten Oberschenkelv
enburger Krankenhaus verbracht werden
Willftätt . Bei den Walzarbeiten zwischen Sand
beim Walzen den Rain entlang das Erdreich * &

. ab und stürzte um mit den Rädern nach ob^ '
nie sich durch Abspringen retten.
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Der 24 Jahre alte Friedrich König von hier
c Wirtschaft in Strvßburg -Grüneberg aus noch

na aus dem Fenster des 1 . Stockwerkes auf die
I , kit «titnr 1 leweren Kovf- und inneren Verletzungen wurde er

1111verbracht .

Die bocksbeinige Zollbehörde
uns : In der Mitte des fruchtbaren Hanauer -

Ü. «tlii* * iiilh oi “2 S Städtchen Neufreistett . In dieser Gemeinde wurde
^ ^ ^ Jahren Zigarrenfabrikation betrieben . Um den Be-
1®tnioe

ei ?en Eemeindewcsens aufrecht zu erhalten , ist es auf
Jl WiS ' "dustriellen Anlagen angewiesen, da irgend welche

tf* «»iS ^9 alt . I1 " icht vorhanden sind . Eines der größten Gebäude
der d, Zollhaus , in dem von 1880 bis 1921 in allen vorhan -

i Zigarrenfabrikation in größerem Umfange betrie¬
be Nach Auflösung dieses Betriebes im Jahre 1921 fan-
^ s.Mer darin beschäftigten Arbeiter Aufnahme bei der Zi-
•tte «fsf Fritz Erindler A.G. Diese Firma machte seit 1924 eine

* f», wit , die dazu führte , daß 1926 Kurzarbeit eingeführt
Ufr

"
hg,,. , Letzten Endes am Anfang 1927 von den bisher be¬

statt Uoa v
1
^0 Arbeiter zirka 100 zur Entlassung kamen . Dazu

Mi « eine andere Firma wegen Konkurs geschlossen wurde ,
kahl . Monate hindurch zwei Drittel aller beschäftigten Ta -
„1 jfrj t>

* tn ^ eufreistett -Freistett arbeitslos waren .

Äs
11

®
6 *021 ging das obengenannte Zollgebäude in den Bc-

D** V s>< bi » . ??öwarenfabrikanten über . Ader auch dieser Betrieb
*4« Zukunft, so daß schon nach kurzer Zeit , 1922, aus den

H de, m .̂ iEbsräumen Wohnungen gemacht wurden , um da-
*. Üjäj webäude rentabler zu gestalten . Line Wohnung wurde

an einen Zollinspektor vermietet ; in dem Mietvertrag
tk vermerkt, daß diese Wohnung eine bvschlagnabme -

, U» l „ ^ "ung sei . Der Vertrag ist auch von dem Mieter anerkannt
Ji , m* Wtr »,

^en d«n Wobnräumen ist auch der frühere Zigarren -
an b>«sen Mieter abgetreten worden, in dem sich"" w weiter nichts wie ein Koffer und einige Kisten bc-

'
ln

i l Wn W ',tJ ! aus®äctise Firma hat nun im Dezember dieses Gebäude
n ckt ^ Liber um darin eine größere Zigarrenfabrik einzurichten.
leil

'Wt di
^

i! arbeitslosen Tabakarbeiter beschäftigen zu können ,
viirma die an den Zollinspektor vermieteten Räume .

m
M

|mfl
räfr

butfl

Ai

vweirr. Tagung juöwestöeulscher Konsumvereine

nden ^E
lich< M

mu1’4,¥ .

bautet

den Zigarrensortierersaal . Die Wohnung wurde nun
ü^ amten gekündigt, so daß die Firma am 1 . Avril alle
isck»« ^ abakarbeiter batte einstellen, und die notwendigen

Vrinriffi +mirton mvrti ^frmpn fnttn ^ rt . Der 9RoBs
weigerte sich jedoch, die Wohnung , ll verlassen, trotz-

drei Minuten entfernten Freistett eine andere
; oi,; L ' annt war . die leer stand.Huf njV“ lll i wu [ , uit itti imiiu. Daraus erhob die Firma
di, »» ^ aumung beim Amtsgericht Kebl , das ein Urteil fällte ,
»̂ "dnung autzl . 4 . 28 zu räumen ist . Der Verurteilte legte

n |fii ift
0 'eim LanMericht in Offenburg ein . Aus seinen Aeuße -

Äiarsi ' V» m,
*? entnehmen , daß er sich wegen den evtl . Kosten keine

1 1 fot.„ma<i,fn braucht, denn die Zollbehörde stände hinter ihm.
Uv ijl11 “Ut^ das Landgericht kein anderes Urteil fällen , wie

u Kebl , da ja die Wohnung nicht unter das Wob-

^
>wgnabmegesctz fällt , was dem Mieter auch bekannt war .

Ah . ? ' ? .* bald die Räume frei gegeben werden, ist damit zu
^ tri»z , 70 Arbeiter erneut arbeitslos werden ; die Firma

f ^ .^vstillegung beantragt, und soll diese schon genehmigt
den , " denn mit den Arbeitern geschehen ? Sollen sie noch-
5te; i ?.n9«n Weg des Leidens durchkosten , wie 1927 , wo sie

nt“1
ett

Bitttel Jahre sich durchhungern mußten
v

** ^ n*ct ’" ' hunB ^et Tabakarberter
Wie siebt cs

'. «»itwiuttuuH utt ^.uifuiuivtiu ; aus , die unter allen

1
1'

n“83,' ttiiVt* niedersten Verdienste auizuwersen haben? Voriges
l

f£l 0CTur^atf,t durch die dreitägige Kurzarbeit , z . B.
fr aS » Männer mit 2 und mehreren Kindern die gewaltige

Wtl » 75(1 der Woche . Damir mußten die armen
P^ VjF ' iten o

'n ° *c *Qnfl auskommen. Jetzt , da den bisher arbeitslos
oNt “̂ A .,tz

' ■».euten möglich wäre , sich von den ausgestandenen Lei-
aoien , und sich mit ihren Kindern wieder mal satt esien

lollei - ' . . ■ ' '
, | c eines

%4 )
tiK *
dck

§S

" ns ittr, mir
Nbtij

' lallen sie erneut , nur infolge der eigensinnigen Sand -
» ?' ves Zollbeamten in das alte Elend hineingestoßen

Hirt, ? * ungeheure Erregung unter der gesamten Arbeiter -
'rSrößtcn Teil der Bevölkerung Reufrcistetts ist an-

^
chen Verhaltens wohl »u verstehen.

,
->« en,n "A8" kaum , daß die Zollbehörde die Verantwortung
[\ datz l - enden Folgen tragen will . Schon jetzt wurde festge-
?it Arbeiter körperlich und gesundheitlich schwer ge-
8 »uz e was schon aus dem Rückgang der Leistungsfähigkeit ,

i)er« bäufjgen Krankheit »- und Ohnmachtsanfällen im
wnlE^ abt . Die Folgen einer erneuten längeren Arbcits -

« wurden schw >
' * ' s °«t sich

lin“ :

0

Wi r C u * OVttjeil cine *, tuitruicu iuuycicu aiwii3 >

\ h ; Cn dimere gesundheitliche Schäden und Sichtum sein .
t sich hier , warum , die Zollbhörde nicht auch eine

i(n
ZÜllbee

Juivektok erbaute , als . die Wohnungen für die
, iU>̂ aveamten erstellt wurden . Vielleicht bräuchten dann

t

Wi^^enA '̂Kmmerwohnungcn in den zolleiscnen Gebäuden
u- ' ^ i7 * dri « fordern die Staatsbehörde sowie die Finanz -
l« b§Ä n8'« zur ° uf, dafür zu sorgen, daß Abhilfe geschaffen wird .

Nos,
'bairiebseinrichtung gebärenden Räume frei gemacht

Ä ' Wut ' e 'Jcr betrieb wieder von hier weggenommen wird ,
>i 9>oi,r wn wieder einmal einen festen Arbeitsplatz haben , und

fr amPt» 1 di » r1lc unsere Kinder von den gesundheitlichen Schäden,
fr ? M . . “Nn- n

^ age Arbeitslosigkeit im Jahre 1927 gebracht hat , er -
ki ” t ii«t 3m Jnterel !- her Arbeitersibatt der Gemeinde Nen -

Zu Heidelberg, dem Sitz des Verbadnssekretariats , traten am
Samstag und Sonntag etwa 300 Vertreter der dem Verband süd¬
westdeutscher Konsumvereine angehörendrn Genossenschaften aus
Baden , Hessen, der Pfalz und den dem Verband angeschlossenen
Gebieten des südlichen Hessen-Nassau und des Rheinlandes »um
18. ordentlichen Berbandstag zusammen. Der Saal der Festhalle
war mit Flaggen in den Reichs- und Landesfarben und durch
Arrangements von lebendem Grün reich geschmückt .

Rach einer am Samstag vormittag abgehaltenen nichtöffent¬
lichen Vorkonferenz, in der Derbandssekretär Pichler - Heidel¬
berg über die Revisionstätigkeit des Verbandes im Jahre 1927
berichtete, nahm am Nachmittag der offizielle Teil der Tagung
seinen Anfang . Sie wurde eröffnet mit einleitenden Ausführun¬
gen des Verbandsdirektors L i e b m a n n - Frankfurt a . M ., in
denen er die Erundzüge der genossenschaftlichen Arbeit und ihre
moderne Entwicklung kurz skizzierte und die Angriffe der Gegner
ad absurdum führte , die heute wieder , zumal vor den Wahlen, in
der Front der politischen Rechtsparteien , der Mittelständler und
des Landbundes gegen die Konsumvereine hetzen . Die Absicht der
Hetze liegt klar zutage : man will die Massen der großstädtischen
Verbraucher und die kleinen Bauern nicht zusammenkommen
lassen . Den hartnäckig und mit Vorliebe erhobenen Vorwurf , als
ob die Konsumgenossenschaften von den Behörden bevorzugt wür¬
den , konnte der Präsident mit Leichtigkeit zurückweisen .

Der Vorsitzende begrüßt hierauf die Vertreter der Behörden,
der zentralen und befreundeten Organisationen .

Für das Ministerium des Innern begrüßte Landrat Dr . Kie¬
fer die Tagungsteilnehmer . Für den Zentralverbond deutscher
Konsumvereine sprach Sierakowsky - - Hamburg , für die Groß¬
einkaufsgesellschaft Direktor Büchlein und für den Konsumver¬
ein Mannheim als dem Gastgeber, Geschäftsführer Trautwein -
Mannbeim . Die Dolksfürsorge ließ durch Radloff - Hamburg
beste Wünsche für guten Verlauf der Tagung entbieten und na¬
mens des Eewerkschaftskartells bewillkommnete Hoffmann -
Heidelberg die Verbandsdelegiertcn in der vielbesungenen Neckar¬
stadt.

Ein Vortrag eines Doppelquartetts der Arbeitersänger gab
der Tagung eine harmonische Introduktion . — In seinem

Bericht über die Tätigkeit des Berbandssekretariats
im Jahr « 1927

konnte Verbandssekretär H o f f - Heidelberg ein erfreuliches Bild
der Entwicklung genossenschaftlicher Arbeit im abgelaufenen Jahr
geben, das sich allerdings mehr in der Richtung der inneren Kon¬
solidierung , als im Anwachsen der Mitgliederziffern äußert . In
den letzten Jahren sind die Vereinsverwaltungen damit beschäftigt ,
die Paviersoldaten , also jene , die nicht einkaufen, die nur einen
Ballast für die Eenossenschaftsbewegung bedeuten , aus den Mit¬
gliederlisten auszumerzen . Die Konsumgenossenschaften haben kein
Interesse daran , nach außen hin mit fiktiven Mitgliederzahlen
auszuwarten .

Aus der Slntistik über die Derufszugebörigkeit erhellt , daß im
letzten Jahrzehnt auch weite Kreise von selbständnigen Gewerbe¬
treibenden , Landwirten , Angehörige freier Berufe , Staats - und
Eemeindebcamte in steigendem Maße Anteil an der Eenossen-
schaftsbewegung nehmen.

Im Jahre 1927 erzielten die Verbandsgenossenschaften einen
Umsatz von 79,4 Millionen Mark , d . i . gegen 1926 ein Mehr von
11,5 Prozent . Der Durchschnittsumsatz pro Mitgliedsfamilie ist
mit 256 M errechnet, das entspricht dem Durchschnittsumsatẑ von
1914 . Allerdings ist hierbei das um etwa 50 Prozent höhere
Preisniveau gegenüber der Vorkriegszeit zu berücksichtigen . Mit
der den örtlichen Verhältnissen angepaßten Werbe- und Aufklä¬
rungsarbeit ( Unterhaltungsabende und Filmvorführungen ) wur¬
den zufriedenstellende Erfolge erzielt .

Der Redner empfiehlt eine noch stärkere Inanspruchnahme der
genossenschaftlichen Fachpresse („Unser Konsumverein" und „Kon¬
sumgenossenschaftliche Rundschau" ) wie auch der Spareinrichtungen
durch die Mitglieder und schloß mit der Aufforderung , unter Be¬
achtung der alten , bewährten Grundsätze allen Anfeindungen »um
Trotz am Ausbau der Bewegung weiter zu arbeiten .

Eine dem Verbandstag vorliegende Entschließung des Ver-
bandsvorstandcs befaßte sich mit der Frage der Rückvergütungen.

Es wird darin verlangt , daß vor Festsetzung der Rückvergütung
ausreichende Abschreibungen ( 1 Prozent vom Umsatz) und Stär¬
kung der Reserven (ebenfalls 1 Prozent , vorzunehmen ist. Im
übrigen sollen die Genossenschaften verpflichtet werden, nicht über
einen Satz von 4 Prozent hinauszugehen . Die Entschließung wird
mit der Maßgabe angenommen , daß in besonderen Fällen
nach Anhörung des Verbandsvorttandes die Rückvergütung auf
5 Prozent des Umsatzes erhöht werden kann.

Ein von Heinrich H o v f - Frankfurt a . M . gehaltenes Refe¬
rat galt der

Einführung einer Alters ^ Witwen - und Waisenversorgung
für die Angestellten und Arbeiter . Im Gegensatz zu der Uebung
privater Unternehmungen , Versicherungsbeiträge als „soziale
Lasten" zu bezeichnen , müßten , so legte der Redner dar , die Genos¬
senschaften mehr ' und mehr dazu übergehen, die Gegenleistung für
die Arbeitskraft auch während der inaktiven Zeit durch Gewäh¬
rung von freiwilligen Bezügen sicher stellen . Es gelte , auch auf
sozialem Gebiet zu zeigen, daß die Konsumvereine mit gutem Bei¬
spiel vorangehen . Der Anspruch auf gerechten Lohn gebiete die
Vornahme von Abschreibungen auf die menschliche Arbeitskraft .
Trotz der bisher geübten Fürsorgemaßnahmen haben sich in der
Praris Lücken herausgestellt , die durch die dem Verbandstag vorlie¬
genden Richtlinien einen Ausgleich erfahren sollen .

Der Verbandstag sanktionierte den Satzungsentwurf ein¬
stimmig.

Die Beratungen wurden am Sonntag vormittag , nachdem die
Delegierten der letzten Ruhestätte des Reichspräsidenten Ebert
einen Besuch abgestattet hatten , mit einem Vortrag von Rudolf
Hoff - Hamburg über

die konsumgenossenschaftliche Berteilungsftelle
fortgesetzt . Die leitenden Gedanken dieses Referats bringen das
Bestreben zum Ausdruck, eine Einheitlichkeit der Verkaufs - und
Lagerräume nach innen und außen herzustellen, eine Spezialisie¬
rung der Verkaufsstellen nach dem Vorbild Hamburgs vorzuneh¬
men, wo die Voraussetzungen gegeben, wie denn überhaupt die
Organisation der Verkaufsstellen nach modemen Gesichtspunkten
durchzuführen.

Das Zusammenwirken der Fachberatungsstellen
des Z . d. K . und der GEG . nahm sich Paul Hoff mann » Ham¬
burg als Thema seines Vortrages vor . Er war sozusagen eine Er¬
gänzung des vorhergegangenen Referates in der Richtung der
Verwirklichung genossenschaftlicher Grundsätze. Nach den Ausfüb -
runen dieses Redners sollen die Verbandsgenossenschaften angebal -
ten werden , in allen einschlägigen Fragen die zuständigen Fach-
beratungsstellen für Bauten , technische Einrichtungen ,für konsum¬
genossenschaftliche Bäckerei - , Mühlen - und Fleischereibetriebe sowie
für Textil - und Schuhwarcn in Anspruch zu nehmen.

Den Vorstandsoeschluß machte sich sodann, nachdem einige Red¬
ner sich dagegengewandt hatten , auch der Verbandstag mit gmßer
Mehrheit zu eigen.

Die übrigen Punkte betrafen noch die Genehmigung der Jah -
resrechnung für 1927, des Voranschlags für 1928, sowie Entlastung
des Vorstandes , die regulär erledigt wurden .

Der turnusmäßig ausscheidende Vorsitzende Liebmann -
Frankfurt a . M . wurde einstimmig neu bestätigt , ebenso die Mit¬
glieder des Aufsichtsrats R e m m e l e - Karlsruhe und Bauer -
Mainz . Für oen Eeneralrat wurden wieder- bezw . neugewäblt
P r u l l - Karlsruhe , Schanz - Darmstadt , S e y l e r - Ludwigs¬
hafen a . Rh ., Geißel - Frankfurt a . M . , O b e r m e i « r « Frei¬
burg i . B . und Richter - Wiesbaden . Zum Verteilungsstellen -
revisor wurde Wilhelm - Hamburg gewählt .

Für die Abhaltung des nächstjährigen Verbandstages wurde
T r i b e r g bestimmt.

Mit nochmaligen Dankesworten für die vorzügliche Arrangie¬
rung der Tagung und mit anfeucrnden Worten , das Ziel nach Her-
beifübmng einer neuen Wirtschaftsform anstelle der kapitalistischen
Ordnung unverrückbar im Auge zu behalten , schloß Verbandsvor¬
sitzender Liebmann am Sonntag mittag die Tagung .

Den Dank des Verbandstages an den Vorsitzenden für die
vorzügliche Prästdierung übermittelte unter herzlichem Beifall
Zimmermann - Mannheim . D.

ituv Zch Interesse der Arbeiterschaft, der Gemeinde Neu-"uch der Firma muß ein baldiger Ausweg gefunden

Nächste Dampferfahrten der Hamburg -Amerika Linie (ein¬
schließlich Deutsch -Austral - , Kosmos - und Hugo Stinnes -Linien ) .
Nach Neuvork, Hallifar : D . Thuringia ab Hamburg am 23 . 5.
direkt , D . Deutschland ab Hamburg am 24 . 5 ., ab Euxhaven am
25. h„ D. Eleveland ab Hamburg am 30. 5 ., ab Cuxhaven am 31 . 5 .,
D . Hamburg ab Hamburg am 7 . 6 . , ab Cuxhaven am 8 . 6 .. D. Re-
liancc ab Hamburg am 11 . 6 . , ab Cuxhaven 12 . 6 . , D . Westphalia
ab Hamburg am 13 . 6 . direkt. D . Albert Ballin ab Hamburg am
14 . 6 ., ab Cuxhaven am 15. 6 . , D . Reuyork ab Hamburg am 21 . 6 .,
ab Cuxhaven am 22. 6. Nach Kanada : D . Vochum am 24., 5.,
D . Drant County am 31 . 5 . Nach Philadelphia , Baltimore , Nor¬
folk : D . Iserlohn am 1 . 6 ., ein Dampfer am 15. 6 . . ein Dampfer
am 29. 6 . Nach der Westküste Nordamerika : D . Sachsen am 26. 5 .,
M . S . Seattle am 9 . 6 . , M . S . San Francisco am 23. 6 .

Nach Westindien, Westküste Zentralmerita : D . Altmark
am 26. 5., D . Ealicia am 2. 6., M . S . Minna Horn am 9. 6.,
D . Cuba am 16 . 6 .. D . Minden am 23. 6 . . D . Rugia am 30. 6 .
Nach Porto Rico, San Domingo, Haiti Santiago de Cuba und Ja¬
maica : M .S . Romö am 29. 5 . , D . Feodosia am 12 . 6 . , M .S . Marie

Horn am 26 . 6. Nach Cuba : D. Amassia am 26. 5., D . Danzig am
26. 6 . , D . Mexiko am 25. 7 . , D . Amassia am 25. 8. Nach Mexiko:
M .S . Rio Bravo am 22. 5 ., D . Nord-Friesland am 2. 6 ., D . Seso-
stris am 14 . 6. , M .S . Rio Panuco am 26 . 6. Nach der Ofttüfte Süd¬
amerika : M .S . Münsterland am 23. 5., D. Denderah am 26. 5., D.
Württemberg am 31 . 5. , Fürst Bülow am 6 . 6 .

Nach der Westküste Südamerika : D . Targis am 30. 5. , D.
Emden am 2. 6., D . Heluan am 6 . 6. , ein Dampfer am 13. 6-,
D . Hessen am 16 . 6 . , D . Kellerwald am 20. 6 . Nach Niederländtsch-
Jndien : D . Melampus am 23. 5 . . ein Dampfer Anfang Juni . —
Nach Südafrika , Australien : D . Mosel am 30. 5 . , D . Hall« am
23. 6 . Nach Ostafien: D . Saarland am 2 . 6 ., D . llarda am 12 . 6 .,
D. Emil Kirdorf am 19. 6 . , D . Havenstein am 30. 6 . Nach Afrika :
D . Njassa um 19 . 5 . , D . Lioadia am 20 . 5. Hamburg -Rhein -Linie :
wöchentlich ein Dampfer . Hamburg -London Linie : wöchentlich
drei Dampfer .

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormjttags .

“k 9gg
■4 »fc -
-« Miel
I -
' ii

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser —
Rasiermesser — Rasierapparate -
itasierutensülen — Haarschneide

maschinell ~ nageiptiegeartiKei
Scheren aller Art

Bestecke in Ebenholz. Alpaka u
Silber — Tranchiermesser - LDitei

Roscreie Messer
Cleschenk - Artikel

Gesctiui . Schmid
Kalserstr. 88, Nähe Marktplatz

Telephon 3394
und waldftr . 88 (ZW . Amalien-

und Sofienstraße )
' Reparaturwerkst . u . Feinschleif .

Arbeiter ! Werbt für euere Zeitung!

h . Anzahlung und wöchentlichen Baten
Ophtr |

v°n Mark 8,— erhalten Sie ein"’mssiges ttlarhenrad
(nüfkL .

bei r,er 3534^u*obetpieös-Ges. m . D. H.
Sa ,tat

"*M8Puh8 , ROppurrer straBe 8
/ Großes Lager in Zubehörteilen

Colosseum
Heute abend 8 Ulie

Abschlads -Vorstellung
. der Brasilianischen Revue

Sascha Morgowa
Ab Mittwoch , den 10 . bin 31 . Mal

die lustige Bühnenschau von
Roll Röder

„Große Kleinigkeiten
"

32 Bilder , ca . 60 Mitwirkende .
Grotte AnsstMttunnaballctto

Gastspieldirektion : Fred Lichter .
Musik . LeitR. : Prof . Theodor Pallos

Hauptdarsteller :
Kltty and Eric , d . intern . Tanzattr.
v . d .OlymplaParls .SIgrldWlIlIrled
Solotanzstar . Fritz Tachnuer und
Ernst tiöwe , d.brill. Komiker, Hedl
Waldburg u . Lncl Bernado , Ena
Plleth u .Helnz Rohleder sowie d .HO
Elite -Girls , unt . d . Leitff. von Prima -

Ballerina : Lya Taenser . » »

Hlmasüge
besorgt am billigsten
und besten

Mulfiuger « °E «
Lei. 170»

Damenrad OK
noch neu UW Jt

Herrenrad Af |
nrdj neu OU M

zu verkaufen 3801
Bahuhofstr . tt» 3. St . r.

Ulmet Aaltboot mH
Zubeh . vreiSw zu verk .
Luiseustr . 48 , 3. Stock,
v . abends

(Seifert) zu verkaufen.
Seubertstr .ltt , l .St . t.

H . - M firn .
verkauseu . R . 48K !

Kapellen str . 8 V.

Vor dem
Examen !

Kopf hoch, mein Sohn II
Wenn Du auch «in Trofiat
blit, die Hauptlache isi die
Wahrung völkischer Be¬
lange und dalör birg! mir
Deine Bieriesiigkeii I

DerwahreJakob
steht lachendimWahlkampf
Lest die Wahlnummern 11
Jedes Hell 30 Pfennig

Verlagsdruckerei Volksfreund
Karlsruh «! Waldstrafj© 28
Fornsprechor 7020 u . 7021

Abteilung Buchhandlung
Gebrauchte

Nähmaschinen
26.—, 36.—, 76 —

Offeriere: 16 fabrikneue
m. Fabrikgarantieschein
Ferner ab heute : Nur

pro Tag für 1 Maschine
Miller , Gartrnstr . 48.

ÄmmerA
oder I . Iuni zu vermiet .
Lesfingstr . 8,2 Teppen ,am Mühlburg . Tor .

NMatlML
Hause zu kaufen gesucht .
Händler verbeten .
Offerten unter Nr . 3788
an d. Volkrfrenndbüro .

Es lohnt sich
bestimmt , die Treppe zu steigen

Wir erhielten wieder einige Riesen -

EUgeteilt, bestehend aus vielen hunderten einseinen
Stücken moderner Damentaachen . Die Preise sind

fabelhaft billig. Jedes Teil ist ca .

unter dem normalen Preis . Die Teile sind besonders
gelagert Eilen Sie sich , damit auch Sie von dieser

seltenen Kaufgelegenheit profitieren
Benützen Sie den Vormittag .

3798Ofienbacher
Lederuiaren Vertrieb

Kaiserstraße 203, I. Etage
Köln Laden/ Etagengefchdft / Deshalb iahen billiger
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Sonder-AngM!
Wa » s -

brechbohuen
1i<Dose */2 Dose

80 m 45 Pf« .

Apfelmus
tafelfertig

7i Dose

1m

2 Dofe

43 « fa¬

llt eig . Saft
J

50
Dose A Mk.

? dnnl <uch

pnvat -Quar-
tiere gesucht!

Im Laufe dieser Jahres linden in Karls¬
ruhe eine Reihe gröberer Versammlungen und
Kongresse statt, die einen bedeutenden Frem -
denznzug im Gefolge haben werden . Die in
den hiesigen Hotels und Gasthäusern zur Ver¬
fügung stehenden Betten werden dabet zur
Beherbergung der Tagungsteilnehmer nicht
immer ausreichcn. Wir sind deshalb genötigt,
in allen de» Fällen , in denen die völlige
Unterbringung in Hotels oder Gasthäusern
nickt möglich ist, Privatguartiere in Anspruch
zu nehmen. So werden benötigt :

für 2.—6. Juni d . J . etwa 20U0 Quartiere ,
für 1.—5. August d . I . etwa 500 Quartiere

. für 12.- rl8 . Aug . d . I . etwa 500 Quartiere
Um den Ruf unserer Stadt , als den einer

gastfreundlichen Fremdcnstadt zu erhalten
und weiter zu festigen , bitten wir dringend ,
uns jedes zur Verfügung stehende Zimmer
«mit 1 oder 2 Belten ) unter Angabe des
Preises hierfür je Nacht und Bett und der
Zeit , in der es frei ist , baldmöglichst anzu
melden (mündlich oder schriftlich im Ratbaus
2 . Stock , Zimmer Nr . 55 » , Eingang Zäh
ringörstraße ) .

' 3514
Karlsruhe , de» 1. Mai 1928.

Verkehrsverein Karlsruhe e. V .

Badisches
Landestheater
Dienstag , 18 . Mai

» 82b
Th .- Gem . 501—700

LMeMg
von Georg Kaiser

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Loste Schulze
Catherine Bertram
Jean -Marc Dahlen
Frau Jattesaux

Frauendorser
Leguerche Brand
Diener Prüfer

Anfang 20 Uhr §
Ende 21s <« Uhr “

l Rang u I .Spcrrsitz 5.tt

Mittwoch , den 16. Mai
Zum ersten Mal :
Kleine Komödie .

Donnerstag , den l ? .Mai
TannhSnser .

tonschon«
Jnstrumint « munitl .
iuiitattung preiswart

bei Teilzahlung.
musikunus

KHLßlLE
eaiSCRSTR .175

TCC 330

Farbenhaus |
Ludwig Beideck
Wllhelmstr . 4,bei d Baumeisterstr .
Gross- u. Kleinverkauf

Anfertigung aller Äxten von
Oel- und Lackfarben
nach jedem gewünschten Farbton

und Muster
KOnstlerfamen
maintensiiien
Bodenlacke
Parkeniuichse
Putzmittel
Pinsel usw .

Fachmännische Beratung .
_ __ 3152

SLJakobs -Balsam
„Echter *' zu 11k. 8 .— 1001

von Apoth . C . Trautmann , Basel . Haus¬
mittel ersten ■Ranges für alle wunden
Stellen .Krampfadem , offen .Beine,Brand .Hautleiden , Flechten , Wolf . Frostbeulen

Nachahmungen xnrOcbwelsen .
ln den Apotheken zu haben .

Gesucht
sch SnerLaden ,
Gegend Jollh ». Put -
litz - , Boeckstraße .

Angebote mitLage ,
Größe , Preis unter
Rr . 3743 an daS
BolkSsreundbüro .

Zu verlausen
3 gnterhaltcnc

Kasseeröslcr
Shstcm „Sirocco ". 30kg
und „Probat "

, 50 kg
fassend , weil überzählig .
Offerten unter Nr . 3753
an d . BolkSsreundbüro

Zuvermieten
Sofienstraße . 4d

schönerKeller
geeignet zur Lagerung
v . Wein . Lebensmitteln
evtl , auch Baumateria¬
lien und dergleichen .
Offerten unter Nr 3752
an d . BolkSsreundbüro .

ZDpfe u. Haarkellen
sow . Bubilops -Srsatz -
Frifnr . Defekte Haar¬
arbeit . repariere dtll .
K . Mösch, Friseur
Tnrlach , Waldstr 2 l

Gesucht
schöner Lade » ,
Kaiserstraße , Markt¬
platz , Kronenstraße
oder Seitenstraßen tn
dieser Gegend .

Angebote mitLage ,
Größe . Preis unter
Nr 3742 an da ?
BolkSsreundbüro .

kammeroiGii-

des

Gaswerks Karlsruhe
Sommerpreise ab 15. ITlai 1928 :

ab Gaswerk . frei Keller
RnOPhlmllC I ca - 60 90 mm für größere Zen- 4 Cf )Dl UUllllUnd I tralheizungen je Zentner Mk. liDU
RPOPhbnke il ca' 40/60 mm für mittlere Zen- 4
Dl CulinUnv II tralheizungen je Zentner Mk . Iifü
Rnophltnltc III ca- 2°/4 ° mm für Etagenheizg .,Dl CbllllUllo III Zimmeröfen , insbesondere für 4 EA

(Nußkoks ) Dauerbrandöfen je Zentner Mk . laWU
DnOPtlknllC III ca - , 0/2 5 mm für Herde , kleine ,Dl UÜlinUno IV Dauerbrand - und Zimmeröfen

auch anstelle von Anthrazit , 4 4f ) 4 Qf |
je Zentner Mk . ■ ■ IU liW

Die MiiPtechaitucnHeii uns , wokses geHenun . zecnenhoKs ist erprobt

Bestellungen werden angenommen in unseren Verkaufsbüros
Kaiseraiiee 11 und sciiiachthausstrane 3

sowie durch Fernsprecher Nr. 5350 - 56

Staut Gaswerk Karlsruhe
KoKsvsFHaufsstalle

1.80
1.95
1.70

Frack -. Smoking -,
Gehrock -Anzüge

verleiht
FraazHeck , Gartenstr .7

Wer aus dem jagenden Tempo
der Gegenwart Erlösung sucht
greift zu

ack London
Die Beschäftigung mit ihm führt
hinaus in Bezirke eines wilden
erlebnisgeladenen Daseins
Keinerlei Romantik und keiner¬
lei Voreingenommenheit sind zu
entdecken . Es quillt alles aus
dem großen Herzen .
(Sozialistische Monatshefte )

Die eiserne Ferse
Der Sohn des Wolfs
Die Insel Berande
Jerry der Insulaner *
König Alkohol
Der Seewolf
Der Sohn der Sonne
Martin Eden, zwei Binde
SUdseegesdilditen
In den Wildern des Nordens
Abenteurer des Schienen»
Stranges
Mondgesicht
Michael , der Bruder Jerrys
Jeder Band in Leinen gebunden RMk .

Buchhandlung Verlagsdruckerei Volksfreund
Waldstraße 23 / Fernruf 7030,21

. . f""l
||

]
< II ;;;

llh.liiilmlIfeiid

Sonder -Verkauf
In Küigfcen o79-

125 . - 185 . — 275 . -

Möbelhaus M . Kahn
Waidstralle 22 (neben Colosseum )

DasRhelnbad
Maxau
ist eröffnet

Kinderwagen |
sür6Mark zu verlausen
Kern, Marienstr . »1 .

Guterh weißerKinder,
wagen z« verkanse ».

tzeinr . «kräuslet «,
Winterstraße 36, 4. St

Arbeits - Bekleidung
TÖP Sämtliche Barufa auch für Lehrlinge
in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
ofteriert preiswert

WEINTRAUB
Ä52 Kronenstr . 52 / Telephon Nr . 3747

Erklärung !
Die Deutschnationale Volkspal tei hat Herrn

Landtagsabgeordneten Eugen Roth -Berlin als
Redner einer Wahlversammlung bestimmt und
ihn in der Einladung zu dieser Bersammlung
als Direktor des Deutschen Beamten -Bundee
bezeichnet . Herr Roth hat keinen Auftrag des
D . B . B . in politischen Wahlversammlungen zu
sprechen . Die Beamten haben deshalb auch
keine Veranlassung etwa aus beamtenpolitischen
Gründen der Einladung Folge zu leisten . Wir
bedauern lebhaft , daß hier versucht wird , die
Stellung eines Mitglieds der Bundesleitung
des neutralen D . B . B . politisch auSzunützen .

Karlsruhe , 14. Mai 1928. 3801

DevWerVeamteMnd

, Qppiehe . ML
°
° Ln

'

ohne Anzahlung hl
10 Monatsraten liefern

I 'UgayLGlück . Frankfurt a .M .A 1
1 GrölStes Teppichversand -

Hans Deutschlands
Schreiben Sie sofort

Offenbmger Anzeigen
Reichstagswahl 192$.

Die Wahl findet am Sonntag , den 20. Mai
von vormittags 8 bis nachmittags 5 Uhr statt ,im Wahlbezirk XI istädt Krankenhaus ) von
vormittags 9—12 Uhr . Die auf den Postkarten
aufgedruckte andere Zeitangabe ist unrichtigDie Abgrenzung der Stimmbezirke und die
AbstimmungSräume sind durch Anschlag an den
Plakatstellen und an der RathauStafel bekannt
gegeben . «94

Offenburg , den 12. Mai 1928.
Der vberbürgermeister .

Volkschor
Karlsruhe - West

e. » .
Donnerstag ( .tzimmel >

fahrtltag )

Familien -
Wanderung

nach MooSbron »
iNafursreuneehauS )

Abfahrt Hauptbahnhof
8.28 Uhr , SonntagS -
karte Malsch -Svielberg

Rucksackverpflegung
mitnehmen .

Zahlreiche Beteiligung
erwartet

Die Verwaltung

irigent !
gesucht von größerem
Ärb . -Gesang - Bereiu
in der Nähe von Karls¬
ruhe . Es wollen fich nur
tüchtige , konservaiorisch
gebildete Kräfte melden
Angebote mitGehalts -
aniprüchen sind unter
Nr . 105 t an das Volks -
treundbüro zu richten

Chauffeur , 27 I , verh .,
sucht Stelle . Uebern
arch andere Arbeit .

Angeboteunt . Rr .3789
au das BolkSsreundbüro

Kinderwagen
säst neu Brennabor ) ,
zu verkaufen . 380«
Dullastraße 54 , parl .

lafeiklaulep
billig zu verk . Geibel -
str 16, I V. l . Anzusehen
tägl . 12 b . 1 Uhr . St487

Zuno -Ga ». » .Kohlen
Herde , Kupfer - und
Emailkessel , mitKeffell
feuerung , Reparaturen
u Ersatzteile billig u . bei
günstig . Zahlungsweise
Schlosserei Kranz

Gartenstraße 10

?u vermieten aus
uni ein leeres u . ein

möbl Zimmer , neu her
ger ., m . eleklr . Licht , Lust
u.Sonnea » berufstätig
Ehep od berufst Dame
Zu erfrag , unter 8 481
im BolkSsreundbüro .

Wohnungstausch
Schöne sonn . 3 Zimmer -
wohnung mit Zubehör ,
elektr . Licht , Waschküche,
3. St ., äutz. Oststadt geg .
ebens . i . der Ostftadi zu
tausch gesucht , event gr .
2 Zimmerwohn m .Man -
sarde . Anqeb . unt . Nr .
3720 a . d Bolkssrdbüro

« sf4, »rsks

nur noch bis Donners»* |
das große Ereignis

Charles Lindberg»
in dem Film .

„mil Linflöergh um üieUJeit |
Ullt Lindbergh H» ef

durch Amerika
Dieser Film zeigt inp,a £

, . . , kenden Bildern die küß '
Jahrmarkt nen Abenteuer u . Fahrten
3 3Q des Obersten Lindbergn
6 .00
8.30

JahrmarhldesLeDens
Helen und der Man "
der sein Herz vergaß

„Wlnterbllder „vom Frankenwalde
Trlanon - Wochen sch »®

{ KAMMERN
zeigt

- Licniag ^

Aab 1

Das erstklassig ®
Doppelschlagerprogre

I . Der große deutsch -
p ,

russisch -i Gemeinschaft ” m

Der verführ
ein Abenteurerfilih

voll sensationeller Spann »
Anfang bis Ende ®>

Nicolai Kolin
Hierzu : Der große - j,

ExpedltlonsHlm der

Aul TMnt in wO
ein Expeditionsabenteuerv jinteressantesten Antnavm m
spannenden Momenten »“ jtf
Großtierreich Drarnatisoo ”

^
tiertragödien der w ‘‘r

Tiger und Löwen der e * ^
sowie Ulochenscll ^ ffi

Vorstellungen : 4. 6 1/ ’ und

r
zu lamtucnen KranKeru«^

zugeiaffen

Dr. Ul. Iflünzesiieiiri*
rzt z
Stefaniens

^
Zahnarzt

Fernruf 2606

Srateöeiten
Bolksfrcnud

Schlffsverblndunge1’ «yrf'
Nord-, Mittel - unf/H

AMERjl ,Ostaiien/AfrikaAuin - 4
ANAlS

Vorzügl . Beisegelesenhelteh Mitef̂
fassen auf behaßllch au5 *Srii^ lS
Dampfern. Beaueme *-,nlAcd|e2S
Hervorrag. VefDflegungJL^ < jilH
Befsegepackvers Tg

^
kostenlose Auskunft durch olle Vef,,etÜ

stlf.
In KanlQMlhP ' Lloyd -RelsebOroGoldtarl »,
■Il lldl loi UHU . ( Ecke Herrenstraße ) . In Badf ®
Norddeutscher Lloyd . Vertretung Baden -Baden ’„ beT ;
Reisebüro G . m . b . H ., Lichtentalerstr . 10. Io ' '

.Recht & Gehringer . Güterbahnhof .

V»f !
Mittwoch , den 10 . Mal , von 15 */:—

Konzept der PollzelKaP1

Radfanr «?
t - »w
I Der Preis sagt Buch^ ps^ ok
Rad billig ist . jedoch
der Preis billig war-

nicht verblüffen von Schleuderangeboten - Jwg ^ <Fahrräder sind in jeder Preislage vorr» U

KARL DENNER , Kaiserstrass « n A
Eigene Keparatnr -Werbstfttte
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